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EELEEnt Seld in Danxies Massg 

Einführung eines Zündholzuonopols 
Kreuger zahlt eine Million Gulden — Außerdem Gewährung einer Anleihe auf 35 Jahre 

Zwiſchen ber Spenska Tändstick Aktiebolaget, Stockholm 
(Areuger⸗Streichholzmonopolkonzern), unb der Freien Stadt 

Danzig iſt ein Abrommen abgeſchloffen worben, durch das 
die Gelellſchaft das Alleinrecht auf Herſtellung und Verkauf 
non Zünbhölzern im Freiſtaat Danzis für eine Jeit von 95 
Jahren erhält. Nach dem Abkommen fahlt die Geſellichaft 
an die Freie Stabt Danzin eine einmalige Summe von 
1 000 000 Danziger Gulden und gewiſſe jährliche Abgaben. 

Die Freie Stadt Danzig erhält außerdem eine Anleihe 
von einer Million Dollar zu einem Zinsſatz von 6 Prozent 
und einem Uebernahmekurs von 9 Prozent. Das Abkom⸗ 
men tritt unmittelbar nach der Ratifizicrunt durch den Dan⸗ 

ziger Volkstag in Kraft. 

Die Verhandlungen zwijchen dem Schwedijchen Truſt und 
der Danziger engterung um die Organiſtrung der Danziger 
Zünöhols⸗Wirtſchaft, die ſeit einigen Wochen dauerten, ſind 
geſtern in Berlin zum auet die Vergnah Senator Dr. Kam⸗ 
nitzer, der für den Senat die Berhandlungen führte, orten⸗ 
tierte heute vormittag die Preſſe über Sinn und Zweck des 
Monopols und über den Erfolg des Vertrages. 

Das Danziger Zündholzweſen, jo führte Senator Kam— 

nitzer aus, beſand ſich in einem Zuſtand völliger Desorgaui⸗ 
jation. Im Gegenſatz zu pielen andern Staaten gab es 
hier weder Zündholzſtenern, noch ein Monopol und ſo kam 
cö, daß Danzig zum 

Tummelplatz aller Konkurrenzen 

in der Häauptfache aber zu einem Kamplptatz zwiſchen Ruſſen 
und Polen werden konnte. Die Bevölkerung hatte zunächſt 

einmal den Vorteil, daß ſie Zündhölzer zu recht billigen 
Preiſen kaufen konnte, andererſeits aber beſtand die Gefahr, 
daß dieſer Zuſtand ſehr bald ein Ende nehmen könnte. Denn 

Polen hatte bereits aufgefordert, die Streichholzwirtſchaft 

Danzigs ſeiner eigenen Streichholzwirtſchaft anzupaſſen. Und 

es waren breits Andeutungen zu hören, daß die Einſuhr⸗ 
zölle flir Streichhölzer von Polen weſentlich erhöht würden. 

Es war nun die Frage, pb Danzig ein eigenes Zünd⸗ 
holzmonopol einführen könnte oder ob es ſich, ebenſo wie 
Polen und letzthin auch Deutſchland, mit Ipar Kreuger in 
Verbindung ſete. Kreuger iſt an Danzig herangetreten und 
hätte vor Wochen bereits einen Vertragsentwurf überreicht, 
der von Danzig umgearbeitet wurde. 

Der Vertran, der nun geſchloſſen iſt, iſt bedingt, d. h. 
innerhalb' zweicr Monate müſſen zu den von Seenaks⸗ 
vräſident Sahn und Senator Dr. Kamnitzer unterzeichneten 
Vertrag die geſetzgebenden Körperſchaften ihre Zuſtimmung 
urtei haben. Außerdem muß ſich Polen auf Grund der 
Verträge mit den Abmachungen einverſtanden erklären. 

Zu dem Inhalt des Vertrages ſelbſt iſt zunächſt zu be⸗ 
merken, daß — aljo weſentlich auders wie bei der Ein⸗ 
führung des Danziger Tabakmonopols — 

an den Senat keine Entſchädigungsanſprüche 

aeſtellt werden können. Sollten überhaupt derartige An⸗ 
ſprüche geſtellt werden, ſo müſſe ſie der Schwedentruſt be⸗ 
zahlen. Unter das Monopol fällt die Ein⸗ und Ausfuhr 
ſowie die Herſtellung der Hölzer. 
lediglich der Groß⸗ und Kleinhandel. Der Schwedentruſt 
herpflichtet ſich. die Hölzer für den Danziger Bedarf in 
Danzig herauſtellen, und zwar in handelsüblicher, guter, 
imprägnierter Beſchaffenheit. Der Großhandelspreis werde 
3½ Pfennig für zehn Schachteln betragen. Der Senat wird 

    

Nicht monopoliſiert werde.   

don Kleinverkaufspreis auf 95 Pfennig feſtſetzen. In den 
Schachteln werden 50 bis 60 Hölzer enthalten ſein, während 
bis jetzt nur 40 bis 45 Hölzer enthalten waren. 

(Schluß der Redaktlion.) 

Krunbhafte Abneigung gegen die Reichswehr 
Warum ein Beleidigungsprozek erſolglos blieb 

Das Neichsgericht beſchäftigte ſich am Montag mit einem 
ſeltſamen Prozeß, der wegen Beleidigung der Reichswehr 
angeſtrengt wurde und in der vorletzten Inſez trotz ſchwe⸗ 
165 e digungen zur Freiſprechung des Angeklagten 

rte.   

‚ 
Als die Retchswehr bei einem Brand in Glatz⸗Neuland 

am 5., Juni 1020, die Aufgabe hatte, den Verkehr abzuſzer⸗ 
ren, geriet der Peiſende Paul Fung in Streit mit einem 
Reichswehrſoldaten und beleidigte ihn. Das 452 0 engericht 
verurteilte ihn wegen BVeleidigung zu 50 Mar! elöſtraſe. 
Va der Hauptverhandlung ließ ſich der Angeklagte weitere 

eleidigungen zuſchulden kommen. Er führte in einem Ver⸗ 
cts, ungsſchreiben an das Gericht in der Hauptverhandlung 

die hentige Reichswehr beſtünde zu 50 Prozent aus 
Schwarzer Reichswehr. 

Er kbune wohl einen Mord aus religißſen oder politi⸗ 
ſchen Motiven billlgeu, aber nicht bei der Reichswehr, die 
ſich den Mord bezahlen laſſe. Monapmn wurde er nochmals 
wegen Beleidigung zu einem Monat zwel Wochen Geſäng⸗ 
nis verurteilt. Die Beruſungsinſtanz, das Landgericht Glaß, 
ſprach ihn jedoch frei, weil bei dem Augeklagten 

eine direkte krankhafte Abneigung gegen die Reichswehr 

beſtehe und er, um ſich zu verteidigen, die beleidigenden 
Aeußherungen getau habe. Er habe in Wahrung bexrechtigter 
deim Mett gehandelt. Der Staatsauwalt legte, Berufunn 
beim Reichsgericht ein. Das Uxteil wurde am Montag von 
dem zwetten Straffenat aufgehoben und an die vorletzte 
Inſtanz zurlickverwieſen. 

  

Her mit dem Notopfer der Zahlungsfühigen 
Gegen Abbau des Sozialetats und Erhöhung der Wehrausgaben 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hatte am 
Montag eine längere Sitzung, in der nach einem Bericht 
über den Stand der interfraktionellen Verhandlungen über 
den Etat für 1930 und die Beſchlüſſe des Kabtnetts zur Ge⸗ 
ſtaltung der Ausgaben im kommenden Etatsjahr eine ein⸗ 
yehende AMite e ſtattfand, an der ſich auch Reichskanzler 
ermann Müller beieiligte. Beſchlüſſe wurden nicht geſaßt. 
ie Ausſprache ergab tedoch: 

daß die Kürzung der ſozlalen Ausgaben, die 
das Kabinett gegen die ſozialbemokratiſchen: Minifter be⸗ 
ſchloffen hat, auf einen ebeuſo erheblichen Widerſtand 
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ſtoßen wird 
wie die gleichzeitige Erhöhung der Wehraus⸗ 
gaben. 

Auch wurde die Erhöhung des Kajfee⸗ und Teezolls auf 
Grund einer ſieben Jahre alten Ermächtigung krittſiert. 

  

  

Iin Vordergrund der Ausſprache ſtand die Deckung des 
Fehlbetrages der Arbeitsloſenverſicherung und die 

Heranziehung der leiſtungsfähigen Schichten durch ein 
ſogenauntes Notopfer mittels eines Zuſchiages zur Ein⸗ 

kommenſteuer. 

Die Fraktton billigte hierbet die Auffaſſung ihrer aÜ iö⸗ 
händler, die alle Abſichten auf direkten „oder iuökrekten Ab⸗ 
bau der Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung à echen 
und die Aufrechterhaltung der Darlehensyflicht des Reiches 
jür die Arbeitsloſenverſicherung verlangt haben, wenn die 
Sanierung nicht durch Erhöhung der Beiträge erfſolge, 
Ebenſo auch die Forderung, daß der Ausßgleich des Etats 

nicht auf dem Wege einer einſeitigen Erhöhnna der 
Maſſenbelaſtung 

erjolgen könue, ſopubern durch ein Notopfer der Leiſtuugs⸗ 
ſähigen mit herbeigeführt werden müſſe. Eine weitere 
Sitzung der Fraktion wird am Donnerstag ſtattfinden. 

  

AxDEEIISHEr IOissell verlangt: 

Der Mieterſchutz uuß verlängert verden 
Ein entſprechender Geſetzentwurf in der Reichstagsdebatte — Oppoſition gegen die Hauszinsſteuer 

Im Reichstag, der am Montag wieder zufammentrat, lel⸗ 

teten die Deutiſchnationalen, die Deuiſche Voltspartet und die 

Wirtſchaftspartei wieder einmal einen Vorftoß gegen die 

Wohnungszwangswirtſchaft ein, mit dem Ztele, baldigſt die 

völligcr freie Wirtſchaft im Wohnungsweſen einzuführen. 

Anlaß dazu gab eine Vorlage des Reichsarbeitsminiſters 

auf Verlängerung der Geltungsdauer des Reichsmietengeſetzes 

und des Mleterſchutzgeſetzes bis zum 30. Juni 1932. Dic Wirt⸗ 

ſchaſftspartei und die Deutſche Voltspartei haben Auträge ein⸗ 

gebracht, die eine Uebergangsreglung vorſchlagen. Außerdem 

haben 

ſowohl die Kommuniſten wie die Wirtſchaftsparteiler die 

Aufhebung, der Hauszinsſteuer (Wohnungsbauabgabe) 

öů‚ beuntragt. 

Die Väter der Flottenkonferenz bleiben muniumiſch 
Marcdonald und Stimſon gegen die wilden Gerüchte über einen bevorſtehenden Abbruch 

Die Flottenſachverſtändigen ſind geſtern vormittag än 
einer Beratung zuſammengetreten, die heute fortgeſetzt 
wird. In Sachverſtändigenkreiſen lehnt man eine Stelluna⸗ 
nahme zu dem in der Preſſe aufgetauchten Gerücht von der 
Wahrſcheinlichkeit einer Vertagung der Kouferenz bis zum 
Jahre 1935 ab. Es wird lediglich erklärt, daß die Zeit zeigen 
werde, was zu geſchehen habe. Es beſteht der allgemeine 
Eindruck, daß viel vom Verlauf der morgigen Sitzung der 
jranzöſiſchen Kammer abhängt. K 

„Times“ ſchreiben: Amtliche britiſche und amertkaniſche 
Wortführer beſtreiten, daß die Kouferenz geſcheitert iſt oder 
im Begriffe iſt, zu ſcheitern. Macdonald und Stimſon fyr⸗ 
chen beide ihr Bedauern darüber aus, daß von einem Zu⸗ 
jammenbruch in einem Augenblick geſprochen wird, wo die 
allerheikelſten Verhandlungen zwiſchen den Delesdationen 
begonnen haben⸗ 

Meimmgsverſchiedenheiten in per amerinamiſchen Beleaynon 
Admiral Jones legt ſein Ami nieder 

Das Mitglied der amerikaniſchen äne 
on hur Flottenkonſerenz, Admiral 
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niedergelegt, weil er mit dem von dem Delegationsführer 
Stimſon angenommenen Verhältnis von 18 : 15 der ameri⸗ 

kauiſchen zu den engliſchen Großtreukrn nicht einverſtan⸗ 

den iſt. Stimſon habe dadurch wichtige Jutereſſen der ame⸗ 

rikaniſchen Landesverteidigung uutzlos preisSgegeben. 

Ein Komyromiß mit Srauhreich?s 
Wohl nux ein, Verſuchsballon „* 

Der politiſche Korreſpondent des „Daily Chroniele“ will 

von zuverläſſiger Seite erjahren haben, daß britiſcherſeits 

ein Kompromiß vorgeſchlagen werde, wonach Frankreich 

ſeine Flottenbanpläne einſchränkeu ſoll, während Groß⸗ 

britannien bei Berechnung des Stärkeverhältniſſes der 

Rüſtungen zu Lande in der Frage der „ausgebildeten Re⸗ 

ſerven“ die franzöſiithe Auffaſſung unterſtützen würde, wozu 

die N'uthuhn Baldwin im Jahre 1928 berceii⸗ 
die Arbeiterregiernna der 

tte⸗ 
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Die Kommuniſten beantragen noch, daß die geſetzliche Miete 
um den Betrag der bisher erhobenen Hauszinsſteuer zu ſenken 
ſei. Da ſie ſelbſt nicht annehmen, daß ihr Antrag von den 
bürgerlichen Parteien alzeptiert wird, haben ſie einen Even⸗ 
tuglantrag eingebracht, das Auftommen der Hauszinsſteuer 
reſtlos zur Förderung der Bautätigkeit zu verwenden (was 
bisher im Gegenſatz zu Danzig im Reiche nicht Lo ei Das 
iſt eine Forderung, die die Kommuniſien von den Sozialdemo⸗ 
kraten abgeſchrieben haben. 

Reichsminiſter Wiſſell ſetzte ſich mit großer Eulſchiedenheit 

jür eine Fortdauer des Reichsmiectengeſetzes und der Mieter⸗ 

ſchutzbeſtimmungen ein. Im Jahre 1927 ſind nach ſeinen Aus⸗ 
führungen in Deulſchland eine Million wohnungsloſe Fa⸗ 
milien vorhanden geweſen. 

m Jahre 1929 ſchätzt mau die Zahl der Wohnungsloſen 

inmer Loch auf 700 000 bis 750 000 Famillen. Es treien 

jährlich 225 U00 bis 250 Oöö Wohnungſuchenve hinzu. 

Die Zahl der überfüllten abunmher wird in Deutſchland auf 

eiwa 750 000 geſchätzt. Als überfüllt, gilt z. B. eine Wohnung 

aus einem Wohntaum mit Kammer und Küche, wenn ſie von 
mehr als zwei Perſonen bewohnt wird. Der Miniſtex verwies 

auf die große. Wohnungsnöt beſonders bei kinderreichen 

Familien. · 

Eine Aufhebung der Zwaugswirtſchaft würde aulomatiſch 

weſeutliche Erhöhung der Mieten bedeuten, pamit Er⸗ 

höhung der Löhne, der Renten für Klein⸗ und Sozial⸗ 

reniner und Erwerbsloſe, eine enorme Neubelaſtung der 

Haushalte von Reich, Ländern und Gemeinden und damit 
eine ganz hroße Preisbewegung und Erſchütterung der 

‚ Wirtſchaft. 

Der ſozialdemolxatiſche Redner Lipinſti erinueric dar⸗ 

an, daß noch im Dezember bei der Veratung der Richtlinien 

für den Mohuungsbau der Wohnungsausſchuß den Abban der 

Das eggese-Widepin gegen eine Stimme abgelehnt 

habc. Lebhaften Widerſpruch ſand Lipinſti bei der Volla⸗ 

paxtei und bei der Wirtſchaftspartei, als er borechnete, das 

die Annahme der Anträge beider Parteien einen Zuſchlag von 

180 bis 200 Prozent auf die Friedensmicte vedeuten würde. 

Lipinfti trug ein reiches Material vor, ů 

welche enormen Summen für Reparaturen den Miete 'n 

u auferlegt werden. 

Die Ausſprache wird am Dieustag fortgeſetzt.



Siegen oder ſterben? 
Ein wichtiger Tag pder franzöſiſchen Politit — Kabinett 

Chauteinps an der Deuerprobe 

Dle erſte Vertrauensabſtimmung für das Kabinett Chau⸗ 
temps wird eine klare efſe zwiſchen der Macht der 
Nraktton und ver des Fortſchrities im franzöſiſchen Parlament 
bringen, Es iſt das Verdienſt Tarbicus, der am Montag ofſen 
die fbeh der reaktionären Oppoſttlon überxnommen hat, 
daß die Debatie über vas Programm und die Polltit der Re⸗ 
ſlerung zu einem wahren 

Duell Chautemps' gegen Tardien 

ausgearbeitet Es ſei, ganz nebenſächlich, ertlärt ver ſozia⸗ 
ü „Populaire“, welches Programm die neue Regierung 
vorbringen werde, Die Reatktion ſei nicht geneigt, auch nur 
hinzuhören, Ste habe nur den einen Gedanken, das Kabinett 
ſofort zu ſtürzen. i 

Die große Informationspreſſe, die ſich einer gut geſpielten 
Neutral. Laabeſtelgicl, glaubt, daß das Kablnett, ſalls ſich 
teine peinlichen Zwiſchenfälle in ber Diskuſſion mehr ereignen, 

eine Mehrheit von 290 getgen 270 Stimmen 

erhalten wird. der „Populaire“ iſt ſchon vorſichtiger. 
Er billigt der Regierung eine Mehrheit von höchſtens zehn 
Stimmen Cü Das „Echo de Paris“ dagegen prophezeit ſchon 
jetzt, baß Chautemps heute abend 

mit 300 gegen 270 Stimmen geſtürzt ſein 

werde, Auf ſeden Fall wird die heutige Auhnamuag, wie 
auch immer das Schickſal ves Kabinetts ſein mag, Klarheit 
über eine Frage brlugen, ob in der augenblicklichen Kammer 
eine Mehrhelt der Reallion oder eine Mehrhelt des Fort⸗ 
ickrittes beſteht. Aah, wäre es das beſte“, ſchreibt der 
„Matin“, in oſſener Zuſtimmung zu dem dieſer Tage vom 
„Populalre“ geäußerten Vorſchlag, „wenn man ſich dazu ent⸗ 
jchlöſfe, die in zwei allzu gleiche Hälften geteilte Kammer 
aufzulöſen.“ 

Anlͤdentſcher Haßgeſang eines polniſchen Nationaliſten 
Die polniſchen Verſtändigungspolitiker geßallen ihm nicht 

In der geſtrigen Debatte der außenpolitiſchen Kommiſ⸗ 
ſion des polniſchen Senats hlelt der Rationaldemokrat 
Seyda eine Rede, die ſich faſt nur darauf beſchränkte, die 
puleuſeindliche Einſtellung Deutſchlands zu beweiſen. Er 
ſtellte dabei bie Behauptung auf, daſ die polntſchen Natio⸗ 
naldemokraten ſich von keinerlei Haßgefühlen gegen Deutſch⸗ 
land leiten ließen und mit Deutſchland in friedlichen, nor⸗ 
malen Beziebungen zu leben wünſchten, und griff den pol⸗ 
niſchen Anßenminiſter an, weil dieſer anderer Anſicht über 
die Politik der polniſchen Nationaliſten ſei. Dagegen hege 
ganz. Deutſchland, alſo nicht nur die deutſchen Nakfanaliſten, 
rachſüchtige Pläne gegenüber Polen, und das einzige Be⸗ 
ſtreben aller Parteien des Reiches ſei eine Aenderung der 
deutſch⸗polniſchen Grenzziehung. Unter dieſen Umſtänden 
ſei es gänzlich unzuläſſig, ſo erklärte Scyda, daß man mit 
dem Deutſchen Reich auch nur in Verhandkungen treten, ge⸗ 
ſchweige denn irgend welche Abmachungen treſſen ſollle. Die 
volniſche Außenpolitik müſſe einen anderen Wena gegenüber 
Deutſchland einſchlagen, nämlich den Weg der ſtarken, Fauſt, 
denn nt mit einer ſolchen Politik verſtehe man in Berlin 
zu rechnen. 

Beſchwerde der KP.Uber die Richtbeſtätigungihrer Stadtrüte 
Das Berliner Stadtparlament ſoll proteſtieren 

Die kommuniſtiſche Fraktion der Berliner Stadtverord⸗ 
netenberſammlung führt in einem Drluglichkeitsantrag. Be⸗ 
ſchwerde über die Nichtbeſtätigung der kommuniſtiſthen 
Stadträte Fröhlich und Lange durch den Oberpräſidenten 
pon Berlin und Brandenburg. Die Stadtverordͤnetenver⸗ 
jummlung wird aufgeſordert, gegen die Eulſcheidung des 
Oberpräſidenten zu proteſtieren und ihre ſoforkige Auf⸗ 
hebung zu verlangen. Es diirfte ein überſtüſſiger Antrag 
ſein. 

Engliſch⸗rufſiſche Berhandlungen zum Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages. In Beaniwortung einer Aufrage teille Hender⸗ 
jon im Unterhaus mit, es ſeien Verhandlungen wegen Ab⸗ 
ichluſſes eines Haudelsvertrages mit Rußland im Gange, von 
dem eine Steigerung des Handelsverkehrs erhofft werde. Der 
Handel mit der Sowjetunion habe bereits beträchtlich zu⸗ 
nenommen. 

  

  

SSS——————— 

Der galante Toreador 
Von Guy Péron 

Es war vor ungefähr zwanzig Jahren, in Lima. Ich be⸗ 
luchte einen Stierkampf; weniger, um mich an dieſem blutigen 
Schauſpiel zu erg zen, als um eine peruaniſche Tänzerin zu 
begleiten: bie entzückende Roſita Ferrez, in die ich ſterblich 
verliebt mar. Bis bahin hatte mir meine ſchöne Freundin 
leine Hofſnungen gemacht. Ich beſaß ſhre Sympathie, doch 
nicht ihre Liebe. In Wahrheit hatte ſie ihr Herz dem Juan 
Coballo geſchenkt. der in Lima einen bedenkenden Ruf als 
Stierkämpfer und Frauenheld beſaß. An dieſem Tage ſollte 
er einen Stier — oder gar mehrere töten. Es waren meh⸗ rere Kämpfe engekt digt 
Juan Caballv ſpielte ſeine Rolle zwei Runden hindurch 

mit Erfolg. Man rief ſeinen Sicg aus, während ernſte Senoras und anmutige Senoritas ihm Blumen von ihrer 
Bruſt, Bänder aus ihren Locken und Schmuck von Armen und 
Fingern zuwarfen. Jedoch der dritte Kampf wurde dem Stierkämpfer geſährlich. Der Stier, ein prachtvolles 
Tier mit ſchwarzem, glänzendem Fell, warſ ihn mit einem Hornſtoß aus dem Kampffelde hinaus. 

Einen Augenblick blieb bas Publikum ſtarr. Dann be⸗ gann die blutdürſtige und wankelmütige Menge, die vor einem Außenblick dem Caballo zugejubelt hatte, dem Sieger mit ihrem Geſchrei zu huldigen: „Bravot“ 
Auch ich hätte gern dem Stier zugejubelt, der mich von 

eiuem glücklichen Nebenbuhler befreit hatte. Doch die ſchöne Roſita an meiner Seite war ſo bleich und bewegt, daß ich es vorzog, Rube au bewahren und ſogar erſchreckt zu erſcheinen. Da ſich indeſſen kein neuer Kämpfer meldete, den ſchreck⸗ lichen Stier zu erlegen, begann die aufgewühlte Menge nach einem „Liebhaber“ zu ſchreien. Da wandte ſich Roſita Ferrez zu mir. „Man ſucht einen Amateur,“ ſagte ſie und blickte amine250 balbgeſchloſſene Augen an. „Sind Sie ein Mann, 
E AU? 

Ich vermutete, geſchickt genug zu ſein, die Forderung auf⸗ zunehmen. „Aus Liebe zu Ihnen, Senorita, werde ich ein Mann ſein,“ ſchwor ich. 
„Mein Herz gehörf Ihnen, 

veriprach fie. 
Wer kann einem 

  

  

——— 

wenn Sie dem Stier töten,“ 

2 em jolchen Verſprechen widerſtehen? Meine Liebe ichenkte mir übermenſchlichen Mut. „Ich rache Inan Caballv,“ ſaate ich feurig. Die Tänzerin antwortete nicht. Sie reichte mir nur ihre ringgeſchmückte weiße Hand. Ich drückte zart meine Lippen darauf und ſtieg in die Arena hiuas. Mein Exſcheinen wurde mit unendlichem Inbel be⸗ nrüßt. Die ſchönen Senoritas winkten mit ihren Batiſt⸗ tüchlein und Bändern und feuerten mich mit ermunternden Nufen an. Nufen an.   

Wahlunglück des polniſchen Regierungsblochs 
Fünf Mandate an die Oppoſition verloren —. Die Nachwahl in Sandomierz 

Anf Grund ber nulängſt durch den oberſten polniſchen 
Gerichtshof erfolgten Ungültigtkeitserklärung der 
Seimwahl im Bezirk von Sandomierz fanden am 
Sonntag in dieſem Bezirk Nenwahlen ſtatt, in deren 
Ergebnis die Sozialikken und die Wyzwolenie⸗ 
Partei je ein Mandat, bie Ilnksliberaleé Banern⸗ 
vartei zwei Mandate und die Nationaldemokraten ein 
Mandat errangen. Der Regierungsblock hatte ſeine Liſte 
überhaupt zurückgezogen, da er bei dieſen Wahlen, die eine 
Wiederholnug der Mißbrüͤuche nicht zuließen, gar keine 
Chancen beſaßz, 

In der geſtrigen Sitzung des Oberſten Gerichtshoſes 
in Warſchau fanden wiederum die Wahlmißbräuche der Ver⸗ 
waltungsebebörden unter dem Druck des Regierungsblocks 
ein charakterlſtiſches Nachſptel. Verhandelt wurden die Pro⸗ 
teſte gedben die Sejmwahl im wolhyniſchen Bezirk Lida 
und in Wilna. Bei der Verhandlung kamen ſeltſame 
Dinge, die auf diretten Fälſchungen und Unterſchlagungen 
beruhten, zutage. Der Oberſte Gerichtshof ſah ſich daher 
gezwungen, auch die Wahlen im Bezirk Lida für ungültig 
zu erklären. Die Verhaudlung über den Proteſt gegen die 
Wahlen im Wilna⸗Bezirk wurde vertagt, da noch einige 
Beugen unter Eid vernommen werden ſollen. 
25 Satr die Ungülttgkeitserklärung der Wahlen im Lida⸗ 

ezirt 

gehen weitere vier Abgeordnete des plegierungsblocks 
ihrer Mandate verluſtig, 

die ſie bei den nunmehr in Kürze rechtmäßig durchgeführ⸗ 
ten, Wahlen kaum wieder erringen können. 

Der Hberſte Gerichtshof wird in der nächſten Zeit noch 
weitere Wahlproteſte in den verſchiedenen Bezirken Polens 
zu verhandeln haben. Gefährdet ſind u. a. auch die Mandate 
einiger führender Regierungsabgeordneten. 

  

Man kommt wieder einmal nicht weiter 
Das Neichskabinett wird mit dem Eiat nicht fertig 
Dadurch verzögern ſich Houngplan und Polenabkommen 

Republikſchutzgeſetz als Lückenbüßer 

Das Reichskabinett wird aller Wahrſtheinlichkeit nach 
erſt am Donnerstag die Beratungen der Einnahme⸗ 
ſeite des Etats vornehmen können und möglicherweiſe im 
Lauſe des Freitag zu einer Entſcheidung gelaugen. Erſt 
dann mird man ſich ein Bild davon machen können, wie es 
mit den Möglichkeiten ſteht, eine Einigung der Regierungs⸗ 
parteien auf dem Boden der Beſchlüſſe des Kabinetts her⸗ 
beizuführen. 

Dieſe Hinausſchiebung des Termins bedeutet aber auch 
aleichzeitig eine Hinausſchiebung der Erledigung der Noung⸗ 
geſetze, da das Zentrum nach wie vor an der vorigen gleich⸗ 
zeitigen Entſcheldung über das Finanz⸗ und Steuerpro⸗ 
gramm feſthält. Es kann alſo keine Rede davon ſel, daß, wie 
man ſich urſprün En Mcnuss hatte, dieſe Geſetze bis zum 
Schluß des laufenden Monats verabſchledet werden. Außer⸗ 
dem E nuch in dem kombinierten Ausſchuß die Debatte 
über bie Vorlagen der Regterung munter weilex. Seit meh⸗ 
reren Tagen wird jetzt ſchyn über das polniſche iquidations⸗ 
ablommen diskutiert, ohne daß noch neue Geſichtspunkte 
vorgebracht werden. 

Da, wie die Dinge liegeu, auch mit dem Beniun der 
zweiten Leſung der Hounggeſetze in der lauſenden Woche nicht 
mehr zu rechnen iſt, wird ſich das NParlament in den näch⸗ 
ſten Tagen vorausſichtlich mit dem Republikſchutzgeſetz, der 
Haushaltsordnung und kleineren Vorlagen veſchäftigen. 

Die litauiſche Sozialbemohkratie wieder legaliſtert 
Rückgabe des beſchlagnahmten Vermögens 

„Aus Kownud wird gemeldet, daß der Direktor des Poli⸗ 
zeidepartements an alle Kreisvolizeicheſs die Vorſchriſt er⸗ 
laſſen habe, der Erneuerung der Organiſation der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei keine Hinderniſſe mehr in den Weg zu 

  

Bewegt arüßte ich den Corregidor (FTampfrichter). Der 
überreichte mir den Speer Juan Caballos. Mein Geaner 
ſtand mir mit geſenktem Kopf und rauchenden Nüſtern gegen⸗ 
über. Statt ſich auf mich zu werſen, ſah er mich mik aro⸗ 
ben slugen an, in denen ein unendliches Staunen ſtand. Er 
war gewohnt, geſchmückten Toreadoren gegenüberzuſtehen, 
und fragte ſich wohl, was dieſer ſchwarzgekleibete Menſch da 
von ibm wollte? Nach einigen Augenblicken drehte der Stier 
mir mürriſch den Rücken. Das ärgerte mich. Und als er ſich 
zum Ausgang wandte, trat ich ihm in den Weg. Da drehbte 
er ſich nach rechts um und legte fig vor die Tribüne des 
Kampfrichters nieder. Er brüllte tief auf, als wollte er 
gegen ſolch einen ſchwarzgekleideten Gegner proteſtieren, der 
nicht einmal einen Speer richtig zu halten verſtand. Die 
Menge begann unruhig au werden. Man pfiff; manche lach⸗ 
ten über mich. Die Situation begann lächerlich zu werden. 
Das mußte ein Ende haben! Ich ging auf den Stier los, 
und da er mir den Rücken drehte, ergriff ich ihn beim 
Schwanz und zog tüchtig daran. Der Skier brehte ſich auf 
dieſe Anremplung hin wütend um. Ich konnte nur noch bei⸗ 
leite ſpringen, um ſeinem Hornſtos auszuweichen. Dann 
ktellte ich mich mitten in die Frena. Nun wurde er ver⸗ 
wirrt und nahm endlich den Kampf an. Er erhob ſich ſchwer⸗ fällia und näberte ſich mir mit geſenktem Haupie. Die age 
wurde geſäbrlich. Wenn ich den Stier nicht tötete, würde er 
mich auſſchlitzen. Da galt kein Zögern. Ich war den hinder⸗ 
lichen Speer von mir, gog aus der Rocktaſche meinen Re⸗ 
volver und zielte kaltblüfig auf die Stirn des Stiers. 
. Die erſte Kugel, die an ſeinem rechten Ohr vorbciflog, 
überraſchte ihn. Feuerwaffen beim Stierkampf? Ich ſchoß 
weiter. Die dritte Kucgel traf ihn zwiſchen die Augen. Er 
fiel in die Knie, als wollte er um Gnade ſlehen. Ich ließ 
mich nicht rühren. Mitleidlos ſchoß ich ihm die drei letzten 
Kugeln in die Stirn. Der Stier fiel zu Tode getroffen auf 
die Seite. Er ſah mich dabei vorwurfsvoll an, als meinte er: 
„Undankbarer! Ich befreie dich von deinem Rivalen. ZJum 
Dank töteſt du mich!!“ Das ſtimmte ſchon ... Doch als ich 
mich zur Tribüne wandte, um. meinen Sieg auszukoſten, 
ltand ich einer wilden, tobenden Menge gegenüber, die mich 
mit Hohn, Verwünſchungen und entehrenden Schmähungen 
überſchüttete. Tomaten und Bananen klatſchten auf mich 
nieder. Und al ich in dieſem Irrünntmeine ſchöne Senorita 
luchte, die mir geſagt hatte: „Mein Herz gehört Ihnen, wenn 
Sie den Stier töten ...“, ſand ich ſie im erſten Rang, bleich 
vor Wut in den Händen eine kleine Bank., die ſie mir an 
den Kopf warf. Ich konnte mich gerade noch im Sprunge 
retten So hält ſie alſo ihr Verſprechen“ dachte ich. 

Jetzt mußte ich nur noch dieſe feindſelige Gejellſchaft ver⸗ 
laßen. Ich hatie meine Not, zur Ansganspforte zu kommen. 
Die ratende Menge wollte mich zerreißen. Um mein Ha 
in der Retateros unverſehrt au erreichen, mußte ich 
von der Polizei begleiten laffen. 

  

  

   

   

  

  

legen. Der Partei ſei die Wiederaufnahme ihrer volitiichen 
Tätigkeit geſtattet. Die der Reaſerung der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, die von der Regierung Woldemaras ſei⸗ 
merben beſchlaanahmt worden ſind, ſollen zurückgegeben 
werden. 

Auch Hugenberg unter Laudesverrat⸗verdacht? 
Er war damals Direktor bei Krupp 

akertaſt Führer ciner ruinicrten Partei und Erbpächter 
des Nationalbewußtſeins, befindet ſich wieder einmal in einer 
äufferſt unangenehmen Lage. Schließlich iſt er einer 
der Männer, der das von der Oberreichsanwaltſchaft getzen 
die Firma Krupp eingeleitete Landesverratsber⸗ 
fahren mit auf dem Gewiſſen hat. 

dugenberg war von 1909 bis 1918 General⸗ 
vireltor bei Krupy in Eſſen. Was der Firma Krupp 
vorgeworfen wird, iſt alſo unter ſeiner Direttion vorgegangen. 
Hußenberg muß demnach wiſſen, ob die landesverräteriſchen 
Behanptungen berechtigt ſind, ob die Firma Krupp den Feind⸗ 
mächten in die Hände geſpielt hat oder nicht. 

„Warnmſchweigter dennoch“, ſchreibt der „Soz, 
Preſſedienſt“. Es iſt jedenfalls an der Zeit, daß der große 
„Patriot“ ſich darüber äußert, ob die Schiebungen mit ſeiner 
Zuſtimmung und ſeinem Wiſſen vor ſich gegangen ſind. Alſo 
— wie wäre es Herr Hugenberg?“ 

Die Firmen Krupp und Thyfſen laſſen ertlären, daß 
ihnen von der Einlenkung eines beftMhs lahnnn gegen 
ſie durch die Oberrcichsanwaltſchaft nichts befannt fei. 
Sie hälten davon erſt aus den Zeitungen erſahren. 

Die Verwaltungen könuten ſich zu den gegen ſie erhobenen 
Beſchuldigungen nicht äußern, ehe man ihnen eine kon⸗ 
krete Form gegeben habe. Die Annahme, daß die deuiſche 
Rüſtungsinduſtrie während des Krieges die ihr vorgeworſenen 
landesverräteriſchen Trausaktionen vorgenommen habe, laſſe 
ſich ſchon deswegen nicht aufrechterhalten, weil gerade dieſe 
Induſtrie während der geſamten Dauer des Krieges und auch 
in Vorkriegsjahren unter ſchärfſter Kontrolle der zuſtändigen 
militäriſchen und Regierungsſtellen geſtanden habe. 

Und die 123 Milllonen Schilling Lizenzgebühr für 123 
Diillionen auf, deutſche Soldaten abgeſeuerte Granaten Krupp⸗ 
ſcher Patentwirlung? 

Schobers Verliner Miſſion erledigt 
Der Bundeskanzler des öſterreichiſchen Bürgerblons wiever 

abgedampft — Einigung über den Handelsvertrag 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler hat am Montag ſeinen 
Beſuch in Berlin beendet. Abends gegen. 7 Uhr trat Schober 
mit dem fahrplanmäßigen Zug die Rückreiſe nach Wien an. 
Amtlich wir— Saßn, miigeleilt, daß die politiſchen Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Schober und der deutſchen Reichsregierung am 

  

  

„Moniag in der Reichskanzlei zu Ende geführt wurden. Der 
Montag⸗Sitzung waren am Sonntag Einzelbeſprechungen 
wirtſchaftspolitiſcher Art vorangegangen. Auf dieſer Grund⸗ 
lage konnte am Monlag über den geplanten Handelsver⸗ 
traa zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland eine Einigung 
über die wichtigſten biäher noch offenen Fragen erzielt wer⸗ 
den. Es kann danach mit Beſtimnitheit erwartet werden, 

daß, der deutſch-öſterxeichiſcht Handelsvertrag binnen 
kurzem zum Abſchluſt gelangen wird. 

Die noch zu bereinigenden Einzelſragen werden ſofort nach 
Beendigunn der Genfer Zollfriedenskonferenz durch die beiden 
Delegationen erledigt werden 

Die „Berliner Morgenpoſt“ ſchreibt zu dem Beſuch 
des öſterxeichiſchen Bundeskanzlers: 

„Schober kam nach Berlin von Rom, wo er etwas gewollt 
halte — und er hat dort wohl auch etwas erreicht; er lam nach 
Berlin, weil er etwas wollte, und er hat auch hier etwas 
erreicht. Aber der Weg zum Herzen geht nicht durch den 
Geldbeutel und nicht über Handelsverträgce. So blieb bei 
Schobers Beſuch die Herzlichkeit auf die offtziellen Trink⸗ 
ſprüche beſchränkt. Die herzlichen Gefühle, die uns mit dem 
öſterreichiſchen Teil des dentſchen Volkes, wenn auch nicht un⸗ 
bedingt mit ſeiner Regierung verbinden, wurden von dem 
Beſuch nicht berührt.“ ö 

Im Wagen machten ſie mir heſtige Vorwürfe, meine Ehre 
anfs Spiel geſetzt zu haben, indem ich den Revolver gegen 
einen Stier zog, der ſelbſt als Waſje nur Hörner hatte! Sie 
wiederholten: „Sowas tut man doch nicht, Senor! Aber ſo⸗ 
was ſut man doch nicht!“ Umſonſt nerteidigte ich mich. Ich 
war der Gegenſtand allgemeiner Verdammung. Am nüächſten 
Tage verließ ich auf Anraten der Polizei Lima, wo ich mir 
die Feindſchaft der Bevölkerung und den Haß der ſchönen 
Roſita Ferrez zugezogen hatte, weil ich mit einer Kugel den 
Tod meines Rivalen, des Stierkämpfers Juan Caballo, ge⸗ 
rächt hatte. 

Seither habe ich mich getröſtet. Ich weiß, daß ich ohne 
meinen Revolver von dem -Stiex getötet worden wäre, und 
nach allem wiegt die Liebe zum Leben wohl die Liebe zu der 
ſchönen Roſita Ferrez auf. 

Nreue Werle belannter Autoren. Karl Rötler und Balder 
Olden haben ein dreiaktiges Luſtſpiel geſchrieben: „Annette 
hat zu viel Geld.“ Das Stück wird in Berlin Jur Utrauffüh⸗ 
rung lommen. — „Der Kuckuck und ſein Kind“ heißt das neur 
Luſtſpiel von Herbert Eulenberg, das vom Krejelder Stadt⸗ 
theater zur Urauſſührung erworben worden iſt. — Franz 
Herpzeg, der belannte ungariſche Dichter, hat ein neues Trama 
vollendet: „Julia Szendrey.“ Die Uraufführung wird im 
Nationaltheater in Budapeſt ſtattfinden. Im Mittelpunkt des 
Dramas ſteht Julia Szendrey, die Gattin des großen ungari⸗ 
ſchen Freiheitsdichters Petöfi. 

Drei Romane Dekobras beichlagnahrst. Drei Bücher des 
fransöſiſchen Schriſtſtellers Marice. Tekobra, der erſt vor 
kurzer Zeit in Beriin weilte, ſind auf Beſchluß der Staats⸗ 
anwaltſchaft Hamburg beſchlagnahmt worden, da ſie geeig⸗ 
net ſein ſollen. das Sittlichkeitsgefühl zu verletzen. Es 
handelt ſich um die Rumane „Moral um Mitternacht“, „Ein 
Freudenmädchen iſt geſtorben“ und „Der Philoſoph und die 
Dirne“. Der Atlantis a in Hamburg, gegen deßen 
Juhaber, Gottbeil, der Beichluß gefaßt worden iſt, hat ein 
Lerichtliches Berfahren beantragt. 

Franzöſiſche Bnchansſtellung in Leipzig. An der dies⸗ 
jährigen Leipziger Büchermeſſe wird ſich zum erſtenmal ſeit 
Beſtehen der Leipziger Meſſe überhaupt auch Frankreich mit 
einer Buchausſtellung beteiligen. Der Deutſche Buchgewerbe⸗ 
verein, der die Meſſe im Bugra⸗Haus organſſiert, erhielt die 
offiaielle Zaſage der franzöſiſchen Verleger, von denen etwa 
30 teilnehmen werden. Im Vordergrund ſoll die Ausſtel⸗ 
lung ſchöner Literatur ſtehen. 

Gründnuna eines Vereins „Opernhilfe“ in Breslau. Die 
Kundgebung zur Erhaltung der Breslauer Oper hat zur 
Vildung eines Vereins „Spernhilfe“ geführt, deſſen Auf⸗ 
gabe dir A ügung von Geldmitteln ſowie die Zuführung 
eines ſeſten eiucherſtandes ſein ſoll. 
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1. Be 

      Hamxiger Nucfixicfhfen 

ö‚ Moſait 
Die Polizeiſchule — eine volitiſche Angelesenheit? 

Der neue Beſchlutz des Senats über die Polizeiſchule bat 

bisher in der Preſſe nur ein ſehr ſchwaches Echo gefunden. 

ſcheinend ſind die⸗ bürgerlichen Parteien von dieſer Wen⸗ 

dung ſelbſt'ſo ſehr überraſcht, daß ſie noch nicht recht wiſſen, 

ob ſe lich itber dieſen „Sieg“ freuen können⸗ Eine Aus⸗ 

nahme macht allerdings das Zentrumsorgau, da⸗ in ganz 

unverhohlener Weiſe ſelner Geuugtuung, Ausdruck gibt. Es 

ſuricht davon, daß ſich die Kriſe, die über den Anflöſungs⸗ 

beſchluß eutſtanden war, vermieden laſſen hätte, „wenn, ſich 

die Sozialdemokraten ⸗zeitiger, belehrbar Leßchab hätten“. 

Nun, die klare Sachlaße zeigt, wo die Unbe ehrbarkeit zu 

ſuchen iſt. ů 

Aber die Sozialdemokratie kann, auch getroſt den Vor⸗ 

würf auf ſich nehmen, in Dingen der Sparſamkeit in der 

Staatsverwaltung unbelehrbar zu ſein. In dieſer Beziehung 

kann von 'einer Sinnesänderung, dle die „Landeszeitung 

gern aus ber Vertagung der umſtrltteuen, Angelegenheit 

ableiten möchte, bei der Sozlaldemokratie keine Rede ſein. 

Wir haben geſtern bereits dargelegt, aus welchen Gründen 

ſozialdemokratiſche Mitglieder des Senats glaubten für Aus⸗ 

ſetzung des Auflöſungsbeſchluſſes eintreten zu müſſen, um 

Ma Durchflihrung gröberer Aufgaben nicht ſcheilern zu 

aſien. 
Wenn der „Laudeszeitun „dafür das Verſtändnis ab⸗ 

geht, ſo demonſtriert. ſle damit, was pon ihrem „ſtaatspolitti⸗ 

ſcheu' Berantwortungsgefühl“ in Wirklichkeit zu, halten iſt. 

Das Zentrumsorgan verſteigt ſich auch zu der kühnen Be⸗ 

haupiung, daß „Grund zu der Annahme beſteht, daß bieſe 

Ausſetzung des Beſchluſſes eine dauernde ſein wird“. 

Wir find dagegen der Auffaffung, daß ſelbſt über den Ver⸗ 

kagungsbeichluß noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt, 

wie es ſa auch in der ſozialdemokratiſchen Erklärung im 

Hauptausſchuß zum Ausbrück kam. Noch iſt die Frage des 

Etatsausgpleichs nicht eutſchiehen und damit auch nicht, ob 

der Staat auf Durchführnng einer Sparmaſinahme ſo einfach 

verzichten kaun. öů 

Es iſt von den bürgerlichen Parteien immer wieder von 

vexmeluntlichen volikiſchen. Gründen geſprochen worden, die 

von der Sozialdemokratie, angeblich mit der Auflöſung der 

Poltzeiſchule erſtreht würben. Das Streben, nach Sparſam⸗ 

keit und die anßerdem zu verzeichnende beſſere ſachgemäße 

Ausbildungnauf den preußtiſchen Polizeiſchulen wird man 

allerdings nur bei größter Böswilligkeit — die wir aller⸗ 

dings unſern Antipoden nicht abſprechen wollen noch können 

— als parteipolitiſche Mache austegen können, Anders ſteht 

es ſedoch mit der Argumentation der Verteidiger der Pyli⸗ 

zeiſchule. Schenen doch Zentrum und Deutſchnationale nicht 

davor zurück, die Ausblldung Danziger Schuvo auf preubi⸗ 

ichen Polizeiſchulen zu einer „anßenpolitiſchen Gefahr“ zu 

ſtempeln; man glaubt in diefer Beziehung plötzlich zu einer 

Rückſichtnahme auſetwaige Empfindungen Poleus verpflichtet 

zu ſein. Ausgerechnet auch, die Deuiſchnationalen, die ſonſt 

den Polen am. liebſten den Krien erklären möchten. Aber die 

„enge Verbundeuheit mit dem⸗ deutſchen Mutterlande“ — 

disher von den gleichen Leuten immer als Nonplusultra 

idas Vollkommenſte ſeiner Axt] hingeſtellt.— iſt in dieſem 

Fall Vafüre nnerwünſcht. Die politiſchen Gründe, die mau 

den ſefürwortern der Nuflöfung der Pylizeiſchule unker⸗ 

ſuchent möchte: ſie ſind in Wirklichkeit bei den Geanern zu 

ſuchen! 

Senator Arczynſtki bleibt Angrilffsziel 

Senator Arezynſki ſoll anicheinend auch weiterhin das 

Ziel, bürgerlicher Großangriſſe bleiben. So unternimmt 

dle „Laudeszeitung“ gegen ihn einen neuen Vorſtoß, weil er 

angeblich in ber Ernenuung eines Amtsvorſtehers (Etienne, 

Wernersdorſ) zu eigenmächlig verfahren haben ſoll. Das 

Zentramsorgan iſt beſonders deswagen ſehr erboſt, weil die 

Gemeinde Wernersdorf eine überwiegend katholiſche Bevöl⸗ 

terung anſweiſe und darum ſtatt eines Sozialdemokraten 

ein Zentrumsmeun hätte ernannt werden müſfen. Es wird 

nün Senator Areczynſti ichwer angekreidet, daß er die Er⸗ 

nennma weder in der Kommiſſion noch im Senat vorge⸗ 

tragen habe. Senator Arezynſki iſt dabei, wie er uns mit⸗ 

leilt, durchaus ordnungsgemäß verfahren und er hat die Ge⸗ 

ypflogenheiten bejolgt, die früher immer für ſalche Erneunun⸗ 

genu maßgebend waren. Es nur einmal in einem be⸗ 

ſtimmten Falle davon eine Ausnahme gemacht worden, die 

eine dauernde Abweichung nicht rechtfertigen kann, um ſo 

weniger, da dafür kein Senatsbeſchluß vorliegt. 

ů Auch iſt mit der Erhennuug von Etienne dem ausge⸗ 

ſprochenen Wuuſche des Senats entſprochen, der eine bevor⸗ 

zugte Berückſchtigung von Arbeitern jür derartige Aemter 

empfahl, um ihre bisberige völlige Zurückſetzung auszu⸗ 

oleichen. Da in dieſer Richtung audere Vorſchläge nicht vor⸗ 

lagcu, entiallen die Rorensſetzungen für die Vorwürfe der 

„Landeszeitung“. Es iſt wirklich kein erbauliches Bild, 

daß immer wieder derartige Einzelfragen zum Anlaß öſfent⸗ 

deher Angrifſe durch eine Koalitionsrartei genommen wer⸗ 

den. 

  

Staatsfabotage ↄoder: Kampi und Recht? 

Wer, jabotiert den Staat? Wer bringt ihn zum Baukrott? 

— Selbſlverſtändlich die Bauarbeiter und ihr Führer, der 

ſozialbemokratiſche Abgeordnete Brill. So iſt es zu lefen in 

dem Organ des reaktionären Beamtenbundes, in der „Dan⸗ 

ziger Beamitenzeitung“. Und was iſt der Grund für dieſe Be⸗ 

hauptung? — Nichts anderes, als daß der Abgeordnete Brill 

im Verlaufe eines langwierigen Kampfes es vor Gericht durch⸗ 

ſetzte, daß den bei den Planierungsarbeiten in der Oſtſee⸗ 

ſtraße beſchäftigten Arbeitern der ihnen rechtmähtig zuſtehende 

Lohn nach dem Lohntarif Lb das Baugewerbe geſichert wurde. 

Taher der Name „Staatsſabotage“! 
Es ꝛiſt doch merlwürdig: wenn es ſich darum handelt., daß 

Arbeiter ihr Recht fordern, dann kläfft zunächſt die ganze 

Meute der ſogenannten Wirtſchaftsführer, aber deann dürfen 

die ſauberen im Beamtenbund zuſfammengeſchloſſenen Teamten 

nicht fehlen. Arbeiter, ſo ſagt man ſich, ſind doch an ſchlechtes 

Leben gewöhnt, ſie klönnen ſich damit abfinden. Aber wenn. 

den beſſergeſtelten Beamten einmal der mächtig geſchwollene 

LKamm geitützt werden ſoll. dann, gibt es Hallo und Trara. 

Man erinnere ſich an die⸗ Scheinheiligkeit des „Notopfers“ und 

den darauf folgenden Beamtenprozeß, ein Vorgang der das 

Beſchämende der Taltit dieſer Art Beamten eindeutig erhellt. 

Heute iſt es nicht anders. Während die Herren von der 

„Beamtenzeitung“ gegen die Arbeiterſchaſt Und ihren Vertreter 

wettern, da ſie angeblich die Staatsfinanzen „ruinieren“, 

treten ſie ein paar Zeilen weiter unten für die Erhaltung der 

völlig nutzloſen Polizeiſchule ein. Sparen iſt eine ſchöne Sache, 

ſo meinen ſie, aber nur, wenn es auf Koſten der Arbeiter geht. 

Die letzten Artzumente — Pöbeleien 

„Eine Wuih ückte Attacke“ überſchreibt die „Dar-iger Kll⸗ 

gemeine“ ſelbſt ihren hyſteriſchen Gutauſall. der ſich in ihrer 

geſtrigen Nummer in Druckerſchwärze Luft macht. Huch, wird 

  

    
  

iplatt der Lanziger Vollsſtinne Denelal, Den 25. Sebruut 1890 
   

       

Der tobende Mießznik / a un- 
Mietzuik (das lüdiſche mieß mit der flaviſchen Endung ; lawohl, er hat, einen Wutauſall bekommen, er hat, getuht 

— nit!) bedeutet „ſauler Kopl“, aber man perſteht darunter und umn ſich geſchlagen, er iit in einen Lokus gveflüchtet und 

auch einen traurig-verauiemten Menſchen, der ſo ausſieht, hat ſich einſchlieken, wolleu, jawohl, man holte ihn heraus 

als habe ihn ſchon mal lemand verſpeiſt, doch infolge und da ergriff er ein Brett und, ſchrie: „Wer mir zu nahe 

ichlechter Verdauuug wieder von ſich gegeben. Ein Mießnit tommt, dem ſpalte ich den Schädel.! 

iſt ein ſehr ſchlecht gelungenes Ebenbild Gottes. „Sb der kleine Mießult vielleicht in ſelnem jungen Leben 

Solch ein Mießnik, kuapp 18 Jahre alt, ſteht vor dem böſe Erfahrungen mit erwachſenen, beamleten Mäunern ge. 

Richter. Zweimal ijt, er berelts vorbeſtrait einmal wegen macht hals War ſein agreſſipes, gewalttätiges Handeln 

Paßvergehens, einmal wegen Diebſtahis, Er lit polniſcher vielleicht die wolge ciner paniſchen, finnloſen Furcht vor 

Staatsangehöriger, er iſt obdachlos, er iſt Waiſe, iſt alſo etwas Dunklem, Schmerzlichem? Man weiß es nicht, und 

das, was man reſtlos entwurzeit neunt. Und eben iſt er er weiß es auch nicht Er weiß nur, daß die Sache ganz 

18 Jahre alt geworden! Jetzt lent man ihm vier harmlos und einer Nichtigkeit wegen begonnen, daß heißt, 

ſelbſtändige Handlungen zur Laſt, Verbrechen, die ſich auf eine Nichtigteit iſt es ſür uns, aber nicht für den kleinen 

dem Papier ſchauerlich anhören. Drei große, ſtarke Männer Mießnik. Für ihn war, die— Eache bitter ernſt, er ſollte 

hat der' kleine Mießnik körperlich mißhandelt, und zwar wieder einmal als der kleine, dreckige und ünbedentende 

teilweiſe mit der kleinen, geballten Fanſt, teilweiſe mittels Mieſtmnit behandelt werden, und da 

gefährlicher Werkzeuge, nämlich eiuem eiſeruen Schirm⸗ Man hatte ihn wieder eiumal ius Arbeitshaus ge⸗ 

ſtänder und einer höldernen Schublade. Als vierte ſtraf⸗ſleckt. Er hackte Holz, Stückchen um Stückchen. Und es 

bare Haudlung gilt die Bedrohung mit einem Verbrechen; war gleich Feierabend nud, da kam ein anderer Arbeits⸗ 

der kleine Mießuik hat zu den großen Mäunern, gefagt: häusler und nahm dem lleinen Mießnik die Axt ams der 

„Wer mich noch anfaßt, dem ſpalte ich den Schädel!“ Hand, wollte ſelbſt Holz hacken und ſaate; „Hol' dir uue 

Muß ia ein Früchtchen ſein, der kleine Mießnik, was? andere!“ Und der cleine MWieſnil ſagte: „Nein, hol du dir 

O ja, vertrimmert da drei erwachſene Dlänner uund bedruht ſelbſt ne Axl. Die auderen ſind mir alie zu icnwen⸗ i0%0 

ſie noch mit dem Verbrechen des Tolſchlags. ((Wenn man hacke mit dieſer, mit der ich den ganzen Tag gehackt habe. 

nämlich einem den Schädel wirklich ſpaliet, dann bleibt der Ein Wort gab vas andere, Abe, da eiſehicße arg en 

G ü ü Seine Majeſtät, der Herr dienſthabende Aufſeher. Wär' ja 

Düaſcleohich, töt. Strafbar nach Varagravb ſowteſo noch ſchöner „wenn ſv'n kleiner Miefmik ſeinen Willen baben 

Sehn Si ar e Ane u ſollte: „Du holſt dir ſojort eine andere Axt!“ Nein, er 

Sebhi Sie, der Dunge muüßte, worgene., eiue Taſſe holt ſich'feine andere, nein, er will nicht .. 

Schotolade und qwel weichgetachie Eter kregen, vnn, Früh⸗ Na, das wäre ja komm' mal mit, Vürſchchen! Und 

Kaſebebt GOAiüebnſlih auf tags kine Wuch vii ein paar —da geſchah es: der kleine Mießnik muͤß im Geiſte etwas 

Diie r 23 W 40henße eich — taminreicher [ Schreckliches geahnt haben. Erinnerungen an vergangene 

nge, pelma Kaffee, abenbs feicht Ver anliches und zwi⸗ähnliche Situationen mäſfen in ihm wach⸗ geworden ſein. Er 

ſchendrtun Gymnaſtik hei, Knatterbecks, an mußte ihm äg.ſchlng um ſich, raunle, lief den Korridor enttang: ein anderer 

1100 ein ÜepenrHin, Bad verpaſſen, ein vaar anſtändige Anſſeher packte ihn, eine Tür ging auf, ein dunkles Zim⸗ 

Büxen auf den Hintern ziehen, temand mußte hni ab und mer; da durchzittert ihn Grauen vor dem dunklen Ranm, 

zu ein paar freunbliche Worte, ahmnan in die Freſſe er holt aus und pflaſtert, dem Anhheher, ein Ding in die 

ſchlagen ſollle man den Jungen überhauut nicht, und Sie Füutierlade, daß dem die zälne frachen, aber ſchon wird er 

ollten mal ſehen, waß aus ſ einem kleinen Mießnlk wer⸗ius dunkle Zimmer gedrüclt, greilt um ſich, packt cinen 

den kann. Daun ichlechte Aulagen kaun der FJune nicht liernen Schirmſtänder, ſiſtl fliegt der gegen die Nuſſeher! 

haben, En fist da in deß, blauen Sträflingstleidung auf Daun wird Licht. Der Kieiue areift häutgr ſich, kriegt eine 

dem Arnſfitnderbäntchen des Gerichts und euct ledesmal Schrankſchuolckde mil Schlüſſeln au— ſaſfen, bum' ſchleudert er 

ängſtlich zuſammen, wenn der alte, harmlofe und biedere,ſie gegen die Auffeber, und dann renut er wieder, reunt 

aber Untform tragende Iuſtizwachtmelſter vorbeigeht. Schen in einen Lolns ſurd rammelt, ſich ein. 

rücdt er, ein Skücechen aufs der Vau weltape riun, änrück Ratfirlich wurde der Widerſiand gebrochen, Ich Maacle 

und wieder vor, und ſeine Augen, blicken, zaghaft und ängl⸗ ſchen, es lag zuſälttn in dem dunklen Aimmer ein Slock 

Uich, Der Menſchheit nanzer Jammer drückt uus auf bie und'den kriegte der elne Auſteher rechizeilia bervor und 

    

Milzs! „ ů damit war ſa die Sache zu Ende. 

Und dieſer Zunge bat drei erwachſene Wänner ierkrim. Der Iunge wird zu 1 Monat und 1 Woche Gefäuguts 

mert und mit Totſchlag bedroht. Einem hatzer die Schuanze verurtelit. Der Richter, der recht wohlwollend mit dem 

poliert, daß dem beute noch die Zähne im Munde waͤckeln — Juugen fpricht, kaun ſich als ſeiner Pijuchvloge nicht die 

wie er ſagt. Der andere hat einen verſchwollenen, Arm be⸗ pädagogiſche Velehrung verkneiſen: 

kommen uud der dritte, na, der hat Glück gehabt, dem iſt „Warum hollen Sie ſich nicht die audere Axt? Es wäre 

der eiſerne Schirmſtänden baarſchar am Kreuz vorbeige⸗doch' gauz egal geweſen, und der ganze häßliche Vorfall 

ſlogen, aber dieſer war es denn allch, der rechtzeltig einen (wäre nicht paſfleri.“ 

Knſippel zu ſaſſen kriegte — der muß zufällig da gelegen Sehen Sie, hätte der Hund nicht gemußt, er hälte kol⸗ 

haben — und den Widerſtand des Jungen brechen kounte. ſicher den Haſen gegriſſen! Aber warum. man bei dem 

Eigentlich muß ſo ein verwahrloſter, verkommener Bengel fkleinen, ewin zurückgeſetzten und immer gelretenen Mießuit 

auch ſtockverlogen ſein, nicht wahr, das paßt doch in das jedes bißchen Willen, jede Spur von, Necht und Selbſtbewußt⸗ 

Vild, das man ſich allgemein am warmen Ojen von ſolchen ſeln brichen muß unr weil es die Auſtaltsorduung und der 

entwurzelten Extſtenzen macht. Dieſer kleine Mieſiuik Machtiolllen der Aufſeher ſo will.— das iſt auch ſchwer ver⸗ 

bildet aber eine Ausnahme. Er gibt ſeine „ſchauerlichen“ ſtändlich Zum Beiſpiel: der audere hätte ja auch die Arxt 

Verſtöße gegen Geſe5ß, Ordnung und was ſich gehüört, unum⸗ holen können, wie?' Auch daun hätte der Auſſeher ſeine 

wunden zu. Jawohl, er iſt auf die Männer losgegangen, (hefunden Zähne behalten . 

—3—33—232ÄX
ͤ—————— 

da geſchimpft, gewütet und gewettert! Ein Schimpſwort hat Sein Alibi wird ge wüft 

vor dem anderen nicht Raum, eine Verdrehung ſolgt auf die U ‚ 8 v uß 

andere. Es handelt ſich alſo um unſere Stellungnahme zur Der in Schöneberg Verhaſtete iſt Scheffers 

Tagung des Danziger, Landbundeß Da wörd unn vorgemor⸗ Der geſtern morgen unter eigenartigen Umſtänden von dem 

ſen, daß wir die Tagung ſelbſt nicht beſucht haben, ein Vor⸗ 5%% li Schzz ü ele Meller iſt jetzt nach Danzi 

beuuſ, Der Den Laudbund Kiſt danere c HeſſtehtesGin⸗ plenühe wowden Hierumndſh onn eel, vah Der Vir. 

ſtimme“ nicht eingeladen haite, (Vezeichnend für die Ein⸗ haſtete, der ſich „Vraun nounle,datiächich, Scheffers iſt, der unter 

lelung, der „lgrorier zut Arbeilenſchafh.,Kaun, wird uus dem Verdachi, an dem Mord in Barendt beleiligt zit ſein, von der 

vorgeworfen, daß wir den An , den —— Sunicht Hriminalpolizej geſucht wurde. ü ü 

ſorer Stellungnahme verwendet haben. enn, ſie 5a. Der Verhaftele beſtreitet jetzt nicht mehr, mit dem Gejiuchten 

will, foll, ſie doch leinen, Vericht bringen!, cie tönnte ſich zdenliſch zu jein, behauptet aber, mit dem Mord an der Greiſin 

höchſtens frauen, daß ihr Name durch uns wieder einmal in nicht das geringſte à1 lun zu Hhaben. Die Angaben, die Schefiers 

die Oeſſentlichteit gedrungen iſt⸗ während des Verhörs gemracht hat, werden nunmehr auf ihte Richtig⸗ 

Zum Schluß klammert, ſich die „Algemeine“ an einen,wit geprüft. Dabei dürfte ſich ſehr bald ergeben, ob Schefſers an 

geſtern bereits von uns richtiggeſtellten Druckfehler, den unſere dem Mord in Barendt beteiligt war. 

Stellungnahme enthielt. Es waren, betanntlich einige Zeilen 

des Artikels an eine faliche Stelle geraten, jeder Leſer konnte 

ſich jevoch ein richtiges Bild machen. Die „Allgemeine“ reitet Tod im Tanzlokłal 

    

   

  

auf dieſem techniſchen Verſehen nun aber in ihrer Hilfloſigkeit 

herum. Eine traurige Reiterei! Au neſieß ün Mppvrte 
Einem Herzſchlag erlegen 

eulij i a S ſi oſe Schimpfworte 
„ ů 

uuid WPllecrlelenn wie Wiuutbes Wild 90 ber⸗Klemſeligleil Heute nacht wurde gegen 2.1;5 Uhr ein Schugobeamten von 

ihres Verſaſſers geben, deſſen Aufgabe nun einmal daseinem Büfettier nach einem Lokal au der Langen Brücle gerufen. 

d Schimpfen iſt. v 
Als der Beamle hinzulaus faud er den 56 Jahre alten Schloſſer 

Schreien un 
Eugen V., wohnhafl Johannisgaſſe 21, beſinnungslos auf einem 

Soſa liegend vor. B⸗ hatte im Lauje des Abends das Lokal be⸗ 

treten und hatte außer einigen Taſſen Kaffee nichts zu ſich ge⸗ 

    

Ei ild wordene Kuh nommen. . Gegen 2 Uhr, morgens lanzte er noch. Plöhlich klogte 

U D d᷑ 
er über Unwohliein und ihg⸗ den Gfel Ahn dort h, Der 

3 Büfetlier führte D. zu einem oſa und ſetzte ihn dort hin. 

Ein Hleiſchergeſeue ringt mit ihr verlor daräuf das Vewußlkein. Der Hpbgäclunherrte ſtellt WU0 

Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr bemerkte ein Beamter durch Herzichlag ſeit. Die Kriminalpolizei wurde. Dena- in 

der Ohngvoltzel wähbrend ſeines Streiſendienſtes auf der und die Ueberführung des Verſtorbenen ins Leichenſchauhaus 

Haupiſtraße in Langfuhr, daß eike wildgewordene Kuh den Hagelsberg angeordnet. 

rieſ rntle npüe der Ka Kamte verſuchte U Aup aun Woal⸗ 

trieß entlanglieſ. Der Beamte verſuchte di« Kug anr zuhal⸗ 
„ 

ten TDas gelaug ihm nicht. Die Kuh lief, den Hürcenieß Aungetrunkene betätigten ſich 

weiter. Durch Nachlauſen gelaug eß⸗ dem Beamten endlich, ů u „ uſenfter 

die Kuh in den Garten des S e Kaßtme⸗ bürog der Sie zerſchlugen der „Allgemeinen Zeitung“ ein Schaufenſte 

treiben. Als die Kuh ſich in dem Garten befand, ſchloß der U „ in Schaufenſter der 

Beamte ſoſort die Los des. Gartens, um zu verhindern, „Danſiher Aülarvadre Jeiund, eSanſ, Ses der 

daß die wildgewordene Kuh wieder auf die Straße gelangen Schornſteinfeger Friedrich, Ae. und den Inva iven Paut A. 

konnte. 
eingeſchlagen. Veide Täter waren leicht angetrunten und 

Nach mehrmaligem Veriuch gelang es dem Fleiſchergeſel- gaben au, Kommuniſten zu ſein. Ac. wurde in bas. Pontdach 

len Bruno Probitzki, Hochſtrieß 28, durch ſein mutiges gefänauis eingeliefert. Nach der Tat hatten ſich beide durch 

und unerſchrockenes Eingreifen, die Kuh, die zu einer Beſtie Bedroöhung vor Paſſauten. mittels Meſſers der Feſtſtelluna 

geworden war, einzufangen und jo zu jeſſeln, dan ſie nicht der Perſonalien zu entziehen verſucht. —* 

mehr entweichen konnte. Dabei brach er der Kuh ein Horn 

ab. Gegen 6 Uhr abends wurde die Kuh mit einem. lichaft — 

L 
Heibeſtl. dertiban abgeholt und zur Herdbuthgeſellſchai ů Wer kunn Auskuuft geben? 

Der Beamte ſtellte jeſt, d ßdie Kuh dem Beiitzer Wiebe. ü Die Kriminalpolizei benötigt in einer Betrugsſache drin⸗ 

(Trampenan, gehörle. Ten, Dronsvort leitele ein Beſitzer, gend Auskunft über einen Mann, der am Aht het. 44 deg 

der Treiber der Kub vom Güterbahnhof zur Kaſerne war 22. Februar, in, den Vormittagsſtunden verſucht hat,, 0 

ein Arbeiter aus Trauivenau. Tieſer gab an, daß zie Kuh liſche Pfund umzuwechſeih „ gebrochen 

ſchon auſ dem Güterbabnhof wild geworden war und es ihm Dieſe Perſon nangte ſich Gelbſtein, Sübracgl E vaſtert 

nur unter großen Schwierigkeiten möglich geweſen war, die deuiſch, iſt zirta 45 Jahre alt, tlein, unterſetzt, gla Mantei 

Kuh zu treiben. Auf dem Haf der Kaſerne, ſei ſie ſo wild Geſicht leicht gerste:., und trug als Belleidung grauen „ jüdi⸗ 

geworden, daß er ſie nicht mehr halten kounte. Nachdem, die und dunkleln Hut. Es handeli, ſich vermutlich, um— eindi jü u 

Kuh dann auf dem Kaſernenhoſ, einen Zaun umgeriſſen ichen Kauimanel aus Polen. Zweckvienliche Angabem, dic nd 

hatte, gelantne ſie, wie olten beſchrieben, auf die Straße und Wunſch ſtreug vertraulich behandelt werden, erbittet dringend 

    

      
  

  
  12 Hychſt entlang. ů Idie Berrngsgruppe der Kripo, Reiterkaſerue, Weivengaſſe.



ZIelt 

  

11 Tote bei Kenoshu 
Die Eiſenbahnkataſtrophe in Amerika 

Nach ben letzten Meſdpyſten, kind bei der Eiſenbahntata⸗ ſtrophe von genosha, bei M2 léwankee, insgeſam' 11 Perfonen getötet ud mehr als 100 verletzt worden. Bon den Verleßten befinden ſich 60 in den Krankenhäuſern. Die Mehrzahl der Paſfagiere bes Vorortzugcs, ber durch den Zufammenſtoß mit bem Laſtauto zur Eutgleiſung gebracht wurde, waren Ausflügler, die ſich auf bem Heimwege nach Chitago be⸗ Nach der Parſtellung der üüberlebenden Naffagiere erfolgte ber Zufammenſtoß mit furchtbarer Gewalt. Die Reiſenben wurden von ihren Eitzen geſchleuderl. Der erſte Wagen ſchlug um und die Toten, bie unter feinen Trlim⸗ mern begraben lagen, konnten Eerlt drei geboraen werden, ſchultten * die Stahlwagen mit Acetylen⸗Breunern durch⸗ nitten hatte. 
Das Schreten und Stöhnen der ſchauerlich durch die Nacht. Die fünf Infaſſen des Kraft⸗ wagens, ber, wie hemelbdet, nach dem Zufammenſtoß mit bem Perſonenzun von einem Giiterang erfaßi und zertrümmert wurbe, haben ſämllich den Tod gefunden. Die Mettungsar⸗ belten geſtalteten ſich in der Dunkelheit ſehr ſchwierig, Es iſt nicht ausgeſchlo ſen, daß unter den Trülmmern noth mehr Tote begraben 1 iꝛegen. 

Verwundeten klang 

  

Grohes Schadenfener in einer Abfaulfabrit 
Ein Toter, fünf Sqywerverletzte 

In einer Abſaulfabril in Roanne in Frautreich brach in der lebten Nacht ein ſchweres Schadenfeuer aus. Obwohl die Feuerwehr ſoſort zurx Stelle war, gelang es nicht, dem ver⸗ heerenden Element Einhalt zu gebieten. Die Fabrik wurde ſamt ihren großen Vorräten ein Raub der Flammen. Ein Arbeiter wurde getötet, Drei Arbeiter und zwei Feuerwehr⸗ leute wurden ſchwer verletzt. 5 Mitlionen Franken geſchätzt. 

  

200 Perſonen neſchüdigt 
250 Obh Mark erbeutet 

Die Berliner Kriminalpolizei fahndet, den Blättern zu⸗ ſolge, augenblicklich nach zwei Männern, die ſich Karl Nichard Koch und Franz Schulz nennen und unuter dem Deck⸗ namen ciner Firma „Karl Richard Koch. Gutsverwaltung der K. von Simſonſchen Erben, Frankfurk a. d. O.“ in Berlin O. Anſang Dezember ein Fimmer gemietet haͤtten und dann etwa 200 Gutsbeſitzer, Wärtner und Landwirte im ganzen Reiche auf ganz raffinierte Art um mehr als 350 000 Mark geſchädigt haben. Bisher lienen bei der Kriminalpolizei ungefähr 100 Anzeigen gegen die beiden Schwinbler, zie ſeit elwa 14 Tagen ſpurlos aus Berlin ver⸗ jchwunden ſind, vor. 

Nebelftürungen im Meuyorker Hufen 
Dampferzufammenſtöße 

Ein dichter Nebel hüllte geſtern früh den Reuvorker Haſen ein, legte den Hafenverkehr völlig lahm und verurſachte ver⸗ ſchiebene Zuſammenſtöße. Ein von Staten Jsland, der dem Aeuyorker Hafen vorgelagerten großen Infel, lommendes Fährboot ſuhr am Battery-Part, der Südſpitze Manhattaus, mit ziemlicher Gewalt gegen ſeinen Pier. Vei dem Auprall wurden an Bord des Fährbooles fünf Frauen verletzt, Der aus Boſton kommende Paſſagiertüſtendanmpfer „Plu⸗ mouth“ ſtoppte am falfchen Pier und rammite dabei einen anderen Dampfer. Beide Schiſfe wurden beſchüdigt. Ein zweiter Küſtendampfer ſtieß in der Mitte des Haſens miit einem Fährboot zuſammen, jedoch gina es hierbei ohne grö⸗ ieren Schaden ab. Tauſende von Perfonen, die ſich auf dem Wege nach ihren Arbeitsſtätten befanden, wurden durch die Verkehrsſtßrungen aufgehalten. Acht aroße Ozeandampfer, die ſahrplanmäßig geſtern auslaufen ſollten, konurten infolige des Nebels ihre Ausreiſe nicht antreten. 

  

Der Sachſchaden wird auf 

  

  

„Europa“ nuf Hauptprüfungeſahet 
Der Schnelldampfer „Europa“, des Norbdeutſchen Lloyd at Hehern nn um 7.45 Uhr ſelne Hauptyrllfungsfahrt von remerhaven aus angetrelen. 

  

Feuertod eines Betrunkenen 
Nach einem Streit mit den Wirtsleuten 

In Berllu⸗Neukölln verurſachte am Montagabend ein be⸗ Hunkener Mann einen Brand, dem er ſelbſt zum Opfer ſiel. Der Mann lam Legen 11 Uhr abends vollkommen betrunten nach Hauſe und begann mit ſeinen Wirtsleuten einen Streit. Von diefen in ſein Zimmer geſchoben, ſchloß er ſich ſchließlich ein. Plößlich bemerkten die Wirtslente dicke Rauchſchwaden, die aus dem Zimmer des Mieters ſtrömten. Ehe die alar⸗ mierte Feuerwehr eintraf, war das Zimmer völlig aus⸗ ſebraunl. Man ſand den Mleter ſpäter ſot, durch das Feuer Uis zur Unkenntlichteit entſtellt, auf ſeinem Belte liegend. 

Ein Mieſenbrand in Ludtwigshnfen 

  

    
Vor einigen Tagen brach ein Komhſſner bei der Chemiſchen Fabrif Dr. Raſchig in Lubwigshaſen aus. Bei der, Be⸗ kämpfung dieſes Brandes beteiligten ſich auch franzöſiſche Beſatzungsltruppen. Ein intereſfantes Bild des Rieſenbrandes. 

  

Urteil im Moliunri⸗Progeßj 
Im Wioliuart⸗Prozeß in Breslan wurde geſtern das Urteil gefällt. Der Angeklagte Molinari wurde wegen Konkursvergehens und Betruges zu 6 Monaten Gefängnis und 1000 Mark, der Angeklagte Grzimef wegen des gleichen Vergehens zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis und 1500 Mark Unter voller Aurechnung der Unterfuchungshaft verurteilt. Urban erhielt wegen Beihilfe zum Konkursvergehen und zum Retrus cine Geldſtrafe pon 500 Mark, Johann Kantel⸗ berg wegen Beihilſe zum Betrug eine Geldſtraſe von 200 Mark. 

  

Munnitionsſunde bei Ratzeburg. Ein ſtädtiſcher Arbeiter niachte in Schutzenhof bei Ratzeburg einen ungeklärten Munitionsfund. Er überraſchte einen etwa 30jührigen Mann, der in gebückter Haltung daſtand und bei ſeinem Nahen plötzlich flüchtete. Er Ließ 700 Schuß in Traggurten uerpackte Inſanteriemunition öurück. Die Munition ſtammt aus den Jahren 1013, 1916 und 1918 und muß aut gelagert geweſen ſein. 
  

Hlarn 
Roman von Alfreu Sehlrokauer 

14. Fortſetzung. 
Sie kam nach kaum fünf Minuten zurück. Au der Hand führte ſie ein kleines Mäbchen von etwa ſieben Jahren. Sie hatte liſtig einen Umweg durch das Hotel und den Speiſe⸗ ſaal genommen, kam nicht aus der Richtung, in der ſie ver⸗ ſchwunden war, um ꝓlötzlich, unverſehens an den Tiſch heran⸗ zutreten. Ohne jede Vorbereitung, ohne Muße und Möͤglich⸗ leit, ſich zu faſſen, auf den Anblick vorzubereiten, wollte ſie ihn mit ſeinem Kinde üüberrumpeln. 

Sie lief dabei keine Geſahr. Sie kaunte ben Man nun aut geuug, um zu wiſſen, daß er ſich Bouterweg gegenüber nicht verraten würde. Dieſer Mann, der ihr jählinas be⸗ ohne mit der Wimper zu aucken, würde, mennſer eorge Paterſon war, auch den Anblick ſeines Kin⸗ lewappneter Geiſtesgegenwart ertragen. Doch ſie ů beobachtenden Augen i Patertiebe ſich ofſenbaren. ſeiue Maske blicken. Sie wußte, wie er göttert hatte. 
Sie täufchte ſich nicht. 
Als ſie plötzlich dicht an ſeinem Ohre ſagte: „Mr. Aut⸗ land, unſere kleine Eſta will Ihnen Guten Tag ſagen,“ als ihre Worte ihn aus fernſchweifenden Gedanken anfſcheuchten, ſchuellte er zu ihr und dem Kinde herum. Zwar fing er ſich ſofort wieder auf. Doch der Blick, der das kleine Mädchen umkoſte, die Augen, in denen alle ſeine zurückgeſtante brachliegende Vaterliebe bloßlag, verrieten ihr alles, gaben ihr endlich eine niederſchmetternde, ver⸗ zweifelte Gewißheit. 

Ihr entaing nicht, daß die Hand; die eradem Kinde bot, leiſe zitterte. Er 9. S Mãt beran, legte den Arm um ſeine jchmale ſchüchterne Geſtalt und ſprach mit ihm, wie ein guter Onkel mit einem Ninde ſpricht Doch die Bäxtlichkeit der Hand, die auf ihrem braunen Haare — Eßen⸗ bild ſeines Haares — wie ſegnend ruhte, war für Muriels Bialesre den Blick eine laute Verkünderin des gemeinſamen intes. 
Das Kind gab llug Antwort auf die üblichen Fragen. Es ſah ungewöhylich reif aus. Seine Augen waren Rut⸗ lands Augen erſchreckend ähnlich. Große, ſchöne graue 

  

Sic würde hinter 
dieſes Kind ver⸗     

„Sieh nur, Darling,“ Zeigeſinger, „ſieh mal. Wahrhaftigen Gyoit, 
nerboria, ſolch ein 

rief er, und deutete mit dem feiſten Eſta ſieht Mr. Rutland ähnlich! wie aus dem Geſicht geſchnitten! noch nicht heſehen wunderbares Spiel der Natur habe ich nicht geſehen. 
„Unſinn!“ wehrte Muriel unwillig. Sie hatte alſo doch die Heobachtungsgabe ibres Mannes unterſchätzt. „Lehn mal dein Geſicht an Mr. Rutlands!“ gebot der Stiefvater dem Kinde. „Ja — ſo. Sieh nur, Muriel, die⸗ ſelbe Naſe, der Mund, das Kinn! Nein, ſowas!“ Vonterweg pruſtete vor Staunen und Stola ob ſeiner Eutdeckung. 
Rutland hatte keinen Sinn für öie drohende Gefahr der Lage. Er fühlte nur die weiche, ſtreichelnde Wange ſeines Kindes an ſcinem, Geſicht. ſühlte ſeine Wärme und ſein Feben, und empfand eine wyhlige Muriel wachte. 
„Aber Jau,“ 

Innigkeit und Güte. Doch 
chalt fie, dü beläſtiaſt Mr. Rutlaud. Ich jehe auch keine Spur von Aehnlichkeit. Genug, Eſta. Geh' jetzt auf dein Zimmer, ſo, Iag hübſch artig good bue.“ Die Kleine gehorchte. Sie warf noch einen langen Blick ſtaunenden Inſtinktes auf den fremden Herrn, knixte und ging. 

Bouterweg beruhigte ſich ſehr raſch über ſeine Feſtſtel⸗ lung, vergaß ſie und ſegelte wieber hinaus auf die purzeln⸗ den Wogen ſeiner Erzählung. Nutland dachte an ſein Kind und deſſen Augen voll reifer Trauer. 
Muriel aber überkam das hetzende Entſetzen ihrer Ge⸗ wißheit. 

L. Kapitel 
In einem Birrſal der Gefühle erwartete Rutland am Abend Angelita. Sie batte ihm geſtern verſprochen, zu kommen. Sie würde Miitel und Wege finden, ihre Ver⸗ beißung wahr zu machen. ů Tief zuſammengekauert jaß er in einem der weichen Klub⸗ ſenel ſeiner Bibliothek und grübelte. kam, gerade heute kam. Denn nun war ſein Leben für ſie geõffnet, weit, weit. Jetzt, bieſer Begegnung heute morgen, ůi gültig tot und abgetan. 
Weit ſtärker als in ihrar wirklichen Gegenwart empiand er jebt nachkoſtend das Znſammentreffen mit der Frau, die iein Leben verdorben, iüm eine andere Richtung gegeben, die er gehaßt hatie als das Unheil und den Abgrund. in den ſie ihn geitoßen hatte. 

  
  

Dreifacher Mordeines Wahnfincigen 
Durchtbare Bluttat in Rom 

Ein plötzlich wahnſinni, geworbener Arbeiter hat geſtern vormittag in ſeiner Wohnung in Rom ſeine Frau, ſeine Tochter und einen 2wacran Solmn durch Revolverſchüſſe getötet, während ſie n⸗ im Schlaße lagen. Als Hausbe⸗ wohner herbeieilten, gab der Raſende auf dieſe mehrere ſchüſſe ab und töfcte ſich ſchliehlich felbſt. 
* 

In der Ortſchaft Borba, bei Liſſabon, drang ein Bandit unter dem Borwand, Arbeit zu ſuchen, bei einem Hand: werker ein. Er gab auf bieſen mehr-re Schüſſe ab und er⸗ ſchlug die ihrem Mann zu Hilfe cilende Fran mit einem Beil. Hierauf flürzte er ſich wieder auf den Schwerverletzten, der in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus ne⸗ bracht wurde. Der Mörber iſt entkommen. 
  

  

Rehtor wegen Sittlichkeitsverbrechen verurtellt 
Er verging ſich an ſeinen Schülerinnen 

Im Prozeß gegen den Reltor Weidemann in Stendal, dem vorgeworfen worden war, ſich an ihm anvertrauten Schülerin⸗ nen vergangen zu haben, goſtern das Schöfſengericht das Urteil gefällt. Weivemann wurde wegen Vornah üchti ger Hanblungen an Mjlegebeſo lenen in 15 Fällen und wegen desfelben Delitts a.! Minderjährigen in zehn Fällen zu einem Fahr neun Monaten Geſänanis und Aberkennung der bürger⸗ lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren verurteilt. Dem Antrag auj Haftentlaſfung gegen Stellung einer Kaution wurde wegen Verdunkelungsgefahr und Fluchtwerdachis nicht entſprochen. 

Schläherei zwiſchen Italienern und Franzoſen 
In einem Pariſer Vorort 

In einem Vorort von Paris kam, es geſtern zwiſchen Italienern und Franzoſen zu einer Schlägerei, bei der vier Italiener ſchwer und zwei leichter verletzt wurden. Einer der an dem Streit beteiligten Franzoſen wurde verhaftet. 

Madio⸗-Stimme 
Programm am Mittwoch 

51,„Zreusöſſſche Schulfuukſtunde, Studlenrat Sr. Plate, — 10.15: . Wüecmſſtunde, Wic die Irürnmente des Or⸗ teſters klin - en, Die Blechinſtrumente; Lehrer Grole. —11.13. Fandwirtfchaſts. unk. „Was ift bei der o braPfighre pon Hbſibänmen zu be⸗ Aſßten?Obergärkner Labbles.— 14.40. Schallplatten. — 13.15—14.30: Mittgasmuſtt, Funttgpelle.— 13.0., Kinherfunk., Das Märchen vonben, verſchenten Fingern, von Brletba Maauns⸗-Unzer. — 15.50: Jhntorenſtunde, Meinhold Eichacker. Sprecher, Kurt Hoffmann. 16.2—17.5: Unierhaltungsmufif. Hienkfapelle, — 17,5: Eltern- ſluinde,. Beobgchtungen eines Srundichulleßrerz über die Bewäh⸗ runs ſelner Schfüler in den woaſterführeuden Schulen: Lehrer Lic⸗ ter. — 18.15; Volksgefundhettspflege. BorbeugMna gls wichflae Hille Veu Bekämpfuna der Tuberkuloſe: Fachar Di, Kinner. — 19 Veues ans aller Welt, — 19⸗ Eſperaßo⸗Sprathunterricht für nger:, Vernthard Aeltermann. — 40775, Weſterdtenſt. — 10,g0: ur nte b eiß⸗ Funkorcheſier. Leifung: Karl Srüubes. Lieder zur Paute und heitére Hperelteniſeder, Ellen Walteyne, Leivzig. — 2½, Uebertraauna ans Berlin: Geßanken zur, Zeit. Wie kaun der 
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Ein ofacher Maſſenmörder 
Er war auch in Hamburg 
Durch die Rache einer verſchmäh⸗ ten Geliebten ſiel der Polizei in Detroit (SA.) ein 23jähriger Maſſenmörder, namens James Baker (unfer Bild), in die Hände, dem in den letzten ſechs Jahren nicht weniger als neun Meuſchen 
zum Opfer gefallen ſind. Er hat alle dieſc Menſchen durch Struch⸗ nin vergiftet. In Hamburg ſchüt⸗ tete Baker einem ſeiner Kamera⸗ den Gift ins Bierglas, ſo daß die⸗ ſer unter heſtigen Krämpfen 

verſchied. 

   
Und ſie halte ihn nicht erkaunt! nun nicht mehr. 

noch gefürchtet. 
Begrüßung, ihr 
ſianale. Es 
ſeinem Geſicht 
lauſchte, mie ſie in ihm nach dem Manne ihrer erſten Liebe fahndete. Er hatte nicht gewagt, Weſen und Stimme zu verändern, aus Furcht, ſolche Wandlung könne Bouterweg auffallen, der ihn aus wochenlangen Berhandlungen genan Er ſah, wie ſie zwiſchen Erkennen und Fremoͤheit einhertaumelte. 

Doch beim Abſchiede gewann er die frohe uverſicht, daß ſie jeht mit ſich und mit ihm im Klaren war, daß ſie ſich nun abſchließend ihre Meinung gebildet und von ihrem An⸗ fangsirrtume überzeugt hatte. Denn beim Aufbruche nach dem Luuch fagte ſie zu ihm mit einer geſteigerten, oſten⸗ tativen Liebenswürdigkeit: Rutland“ — fein Stol⸗ pern und Zögern mehr vor ſeinem angenommenen Namen! — Lich habe mich außerordentlich gefreut, Ihre Bekannt⸗ ſchaft zu machen. Dieſer Tag mit Ibnen wird zu meinen liebſten Erinnerungen an England gehören.“ Bonterweg ſtand daneben und ſtrahlte. Strahlte nor Freude, daß der Mann, den er lieb gewonnen hatte, auch Muriel ſo guf gefiel, und war ſtylz auf ſeinen „Darling“. der ſo hübſche Sachen ſo hübſch zu ſagen wußte. „Wir fahren leider übermorgen heim,“ fuhr Muriel ſort. nachdem Rutland auch ihr mit einem feinen Komplimente gehuldigt hatte. „Ich würde mich ſehr freuen, Sie recht bald als unſeren Gaſt'i 

Daran zweiſelte er Während der Mahlzeit hatte er immer Denn ihr aufbänmendes Stutzen bei der Aufſchrei waren verräteriſche Warnungs⸗ entging ihm nicht, wie ſie ſpäter gierig in forſchte, wie ſie auf den Klang ſeiner Slimme 

in Neuyork zu begrüßen.“ 
Ganz unbefangen, mit aufrichtiger Herzlichkeit, hatte ſie Leſprochen und den Mann, der ihre ichanſpieleriſchen Gaben doch hätte kennen ſollen, wieder einmal getäuſcht. Er ahnte nicht, daß dieße Worte ſchon auf dem Theater ihrer Heuchelei geſprochen wurden. 
Nein, dieſe Gefahr, die ihm geſtern abend noch ſo ver⸗ derblich und lebenzerſtörend erſchienen war, daß er ſeige und kopflos floh, und weitere Flucht plante, war in nichts zerronnen. Eine, Seifenblafe, die harmlos zerplatzt war. 

* Cortſetzung folgt) 

  

Leck're Wurst 
von Rind und Schwein 

Muß von 
Lucht u. Doering seinl 
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E GnGrefnisfiscfuer SAuIIIDD-roggef? III Arnscbpers Beamte der Verliner Politlſchen Pulizei, Dr. Adrlan, beſtä⸗ 

ääðK——.———ͤ ———— 
tigte, het Michert Auſzeichunngen gejunden zu haben, die aui 

derartige Aktiouen volitiſcher Art hinwieſen. Das Gericht 

2 · 
erkannte tatſächlch an, daß Garde und Lieſegang auß poli⸗ 

12 ( Er Irtettan tiſchen Motiven gehandelt hatten. Es verurteilte den erſteren 

0 7*2 SAhrverten eO Wotlteſauiſt LMinem 

ů aber weder Ehrverluſt noch Pollzeiauiſicht aus, Iu ſeinem 

Ueberfall auf eine Fabrik— Erich Mühſam als Zeuge lesten Wort ſagte Garde: „Dle Straſe, die ſch bekoumme, er⸗ 
halte ich Unſchuldta, ſchuld iſt nur die Geſellſchaltsordnung. 

Am 21. November erſchien über der Mauer der feſten Ab⸗Brief, in dem er ihn bat, ſich Gäardes auzunehmen. Erich 
3 

H 5. X 
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teilung der Irrenanſtalt Buch der Kopf eines Mannes. Mühſam ſuchte Garde in Buch auf und überzeugte ſich von Im Mpchthaus verdiubt iie uns an Leib und Sceie⸗ 

Gleichzeitig, rollte eine Strickleiter herab. Zwei Kranke der Ernſtlichkeit ſeiner politiſchen Geſinnung. Wichext ruhte Aber dle auderen ſind die Räuber und Plünderer. Wir 

ſtürzten auf ſie zu, der eine begann. ſie emporzuklettern. —nicht. Ihn bewegte uur ein Gedanke: Seinen Freund zu be⸗ Proletarier ſind die Beraublen und Geutünderten. Ich bin 

ů aber ſchon war der Beamte zur Stelle, Der Mann auf der freien. Am 21. November führte er feinen Plan aus. Lieſe⸗kein. politiſcher „Verbrecher“, ich bin auch kein kriniineller 

Miauer rief: „Ich ſchieße“ — im gleichen Augenblick durch⸗ gang aing mit, „Verbrecher, ich bin ein Rebell“. Säße, die ebenſognt, aus 

„bobrte eine Kugel den Arm des Pflegers. Auch der zwette Bor den Arnsberger Richtern ſtanden zwei Räuber, die deu Schillerſchen „Ränbern“ ſtammen köunten, primitives 

Gefangene erklomm die Mauer, Befreier und Befreite jag⸗Redenf ührten, wie man ſie hier ſchon ſeit Jahren nicht ge⸗ Empfinden eines Anarcho⸗Individnaliſten, Man wird dieſen 

ů ten davon. Der Verſfuch, ſie einzuholen, blieb er »nislys. hört hatte. Garde und e h Sachverſtaͤndiger und Ver⸗ Menſchen als Produkt einer chaotiſchen Zeit ſein Mitgeſühl 

Die Entkommenen waren die zu ſchweren Zuchthausſtrafen teibiger klagten die bürgerliche Geſellſchaft an. Die Tätiakeit nicht verſagen können. Die Ärbeiterklafſe weiß aber, daß 

verurteilten Garde und Lieſegang, ihr Befrcier der aus dem eines Menſchen, der nur den Ertrag der Arbeit anderer ein⸗ nicht in, ſinnloſer Rebellion, nicht in Putſch und Verſchwö⸗ 

Zuchthaus wegen Poieäbiher beurlaubte Wichert. Alle kaſſiert, ſagten ſie, iſt als Räub und Plünderung viel ärgerer rung, nicht in Terrorakten und Exvropriationen das Heil 

Bemühungen der Polizei, der Entſprungenen habhaft zu [Art urſmilive als ein ohrouſahen Ueberfall. Das war der zu ſuchen iſt —allein der pplitiſche und wirtſchaftliche Maſſen⸗ 

werden, verlieſen ohne Eefolg. ‚ ‚ ‚ alle, primitſve Sat Prondhonſchen Soſialismuc: „Eigentum kampf verſpricht Erfolg ů 

Am 25. November drangen in die chemiſche Jabrik des iſt Diebſtahl.“ Die Angeklagten behaupten, daß ſie die Fabrik Gardes Strafe geht 1950 zu Ende, Lieſegangs 1943. Belde, 

Graſen⸗Landsberg auf dem Schloß Wocklum, Weſtfalen, nicht raib um deren Kaſſe willen, ſondern auch wegen der Unſelige Opſer einer politiſch wie wirtſchaſtlich wirrxen Zeit 

drei Leute ein; ſie hiellen einige Minuten lang mit Piſtolen abrikationsgeheimniſſe überfallen hätten, deren ſie für die und krankhafter Konſtitution. Wichert hat vielleicht doch noch 

ſechs Perjonen in Schach, zwangen, den Geldſchrank zu beabſichtigten hchen bſſten Aktionen bedurſten. In dendas beſiere Geſchick getroffen — der Tod, ů 

    
     

    

Ufnen und entſernten ſich ſchleunſaſt unter Mitnahme von naben Skeinbrüchen bofften ſte Sprenaſt inden. Leo ? i. 

980,— Mark, als es einem der Augeſtellten gelaus Alarm ᷣ.ꝛ—.—. ...e, —.— ——.— — —. 2 „ —,.——.— 

x zu ſchlagen. 
eereersseetreer ,,,/ 

Sie wurden vom Groſen Lanbsberg, delfen Angeſtellten Der Gefangene von Breeſen 

und ßßeldjägern verfolgt, einer der Ränber erſchoſſen, ein ů 

zweiler verwundet und der dritte unverleßt ſeſige⸗ 12 Jahre ven geiſtestranren Bruder eingeſperrt 

nommen. 

Mährens der Verſolgung waren auch ſeitens der Berjolg⸗ 

ten Schüſſe abgeſeuert — „Nicht auf die Arbeiter ſchie en“ 

hatte einer der Banditen gernſen — jedoch niemand vfaliche 

worden. Die Berbaſteten wurden ſehr bald überführt, falſche 

Namen angegeben zu haben. In Wirklichteit war der Ge⸗ 

tötete niemand anders als Wichert, die beiden, Oin Wuemenf⸗ 

nen die vier Tage vorher aus der Irrenauſtalt Buch ent⸗ 

ſprungenen Garde und Lieſegang. 
In Arnsberg, Weſtfalen, ſaud vor wenigen Tagen, die 

Verhandlung gegen raut cegß und Garde ſtatt. Die Anklage 

lautete auf Bandenraud; gegen den leszteren außerdem auf 

verſuchten. Totſchlag. Die Gerichtsverhandlung, bot ein 

außergewöhnliches Schauſpiel dar. Als Sachverſtändiger war 

außer dem Berliner Pfuchiater Dr. Leppmann der wegen 

Teilnahme an der Münchener Räterepublik ſeinerzeit zu 

langlähriger Feſtungshaft verurteilte Anarchiſt Erich Misd⸗ 

g Aug geladen. Er., der Verteidiger Dr. Litten und die beiden 

ngeklagten redeten einander öffentlich mit, „Du“ au. Alle 

vier waren und fühlten ſich als Genoſſen, Sachverſtändiger 

und Verteidiger waren befliſſen, dem Gericht verſtändlich zu 

machen, daß ſie ſich mit den Angeklaten gewiſſermaßen ſoli⸗ 

dariſch fühlten. Dieſe bezeichneten ſich als kerroriſtiſche Re⸗ 
volntionäre, gaben alz Motiv für iore Tat heabſichtigte poli⸗ 

tiſche Aktlonen an, bekannten ſich zur Feindſchaft gegen die n 

herrſchende kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung, Revolutio- 

näre Romänttk anarchiſtiſchen Einſchlags, verkörpert durch 

zwei wegen ſchwerer Delikte verurteilte „Zuchthäusler“, die 
2 

angeklagt waren, einen gemeinen Raub begangen zu haben, umu k U k k U 5 k nes eunet Uiü 5 

„bei einem Du auf Du mit Verteidiger und Sachverſtändigem 

— das war das Außergewöhnliche dieſes Prozeſſes, das ihn 

auict wenilaßßeen wie ſoziologiſchen Durchleuchtung wert 20 000 Menſchen ſtürmen den Friedhof — 30000 Mark Schaden 

n läßk. 
Die bern rechen der, Angeklagtent wie ihres getöteten:⸗ Auf einem Budapeſter Friedhof ſplelten ſich am Montag⸗ Die Modellkopiſten ſind zu einer ſeſten Organiſation zu⸗ 

Die Verliner Mordlommiſſion wurde, wie be⸗ 

reiis gemeldet, durch ein anonymes Schreiben 

barauf aufmertſam gemacht, daß ein Bauer 

Gundermann aus dem Orlte Breeſen „einen 

Menſchenaſfen“ halte, Eine Durchſuchung, des 

Gebäudes förderle Dinge zutage, die jeder 

Beſchreibung ſpotten. Iu einer Dachkammer, 

deren nach dem Hof gehendes Fenſter ver⸗ 

gittert und vertittet war, fanden die Beamten 

ein Weſen, das laum noch einem Menſchen 

glich. In einer Ecke lag auf einem verlauſten 

und verfaullen Strohſack ein etwa 50 Jahre 

alter Mann ſpliternackend. Er bellaud faſt 

nur noch aus Haut und Knochen, In dem 

Raum, deſſen Feuſter jahrelang nicht geöffnel 

worden war, herrſchte ein peſtilengialiſcher 

Geſtank. Ein mitten im Raum ftehender, Eimer 

war zu Dreivierleln mit Uurat geffillt. Die 

Speiſe, die man dem Eingeſperrten gewährt 

halte, war ein Mehlbrei, der ſchon halb in 

Gärung übergegaugen war. — Unſer Vild 

ſeigt das Junere der Kammer, in der der Ge⸗ 

ſangene von Breeſen zwölf Jahre hauſte. 
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Kaſieräben fübren in die Fahre zurück, ba krimtinelle und nachmittaa anläßlich der Beiletzung des vor zwei, Tagen ſammengeſchloſſen, und ſo ſehr die Firmen auch bemht ſind, 

HMliliſche Hanbiun en miteinander unlösbar verflochten znj ů zwei⸗ Tagen (das. Geheimnis zu wahren, bleibt dieſes den Kopiſten nicht 

ſclentn, — in die Rachtriegs⸗ und Inflationszcit. verſtorbenen Rönigs der ungariſchen Zigennermuſtkanten, lange verborgen. Oit genug verkauſen ſie die Seichnung 

Hans Georg Garde, von Beruf Reiſender, im Jahre des berühmten Primas Bela Radios, wüſte Tumultſzenen eines Modells wentge, Stunden, nachdem dieſes zum Ver⸗ 

18055 geboren, Sohn eines Kaufmanns und einer Mutter, die ab, in deren Verlauf 14 Perſonen ſchwer verletzt wurden. kauf geſtellt iſt, für rund 300 Franken, während die Käufer 

— in der Irrenanſtalt endete, wurde während des Krieges b ů ů dem Haus, füt das Original nicht weniger als den zehn⸗ 

piermal verletzt und einmal verſchüfttel, kaum zur Beobach⸗ Die Beerdiaung des Zigeunermuſikanten war auf nach⸗ fachen Betrag zahlen üffen. Man zerbricht ſich gegeuwärtta 

tung in eine Irreuanſtalt. In Berlin während der Revolu⸗ mittaas 4 Ihr angeſetzt, aber noch ehe es ſomeil war, ver⸗ den Kopf über ein wirkſames Mittel, denn muſug ein Lende 

tion durch ſeine Tätigkeit kompromittiert, flüchtete er nach ſammelten ſich vor und in dem Friedhof aunähernd 200 000] zu machen, Und iſt entſchloſſen, in jedem Falle und um jeden 

Weſtdeutſchland, verſuchte hier — ohne Erſolg — Arbeit zu Menſchen, Die zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ Preis die Pariſer Mode gegen unlauteren Wettbewerb zu 

finden, beging notgebrungen einige Diebſtähle, verlor, wäh⸗ nuna aufgebotenen, Polizeimannſchaften reichten nicht im ſchützen. ö 

gahr b621 wegen Maubas Wſiegehauherten. hun iun Noch ahe oauf n eie uithaften 5 Kangtsogen wer⸗ eeeesbeeseesseesseeeseeee. 

Jahre wegen Raubes — es handelte ſch um eine och ehe weitere Polizeimannſchaften herang un wer⸗ 
V 

Plättner⸗Lat — in Stendal zu 7 Jahren Zuchthaus ver⸗ den konnten, wurden Grabſteine umgeworfen, mebrere Er will den Duüſſelorfer Maſſenmörder ſinden 

urteilt. 
Delare ſcier an zie gin nbfunkphrer Deſchtblgt. Vora ber 

eichenfeier an die Rundfunkhörer beſchädigt. or der 

ührzwurbe 1026 wieber gefagl. 1825 55 erg unacht Leichenhalle warßen die nervöſen Neugierigen die Kan⸗ 

Jahlen Zuchthons wegen ſchweren Diebſtahls und in delaber um, ſo daß die Flammen der umgeſtürzten Kerzen 

Hagen wegen Waffenbiebliahls, bei bem das Gericht die das Bahrtuch ergriffen und vorübergehend den Sarg in 

liiiichen Motive auerkaunte, zu 6 Fahren 6 Monaten Braud 5. letzen örohten. 
ů Zuchthaus verurteilt. Die Een 14 Perſone wyir Maßr reiles aien Güaneein 

Walter Lieſegang, als Sohn eines kleinen Beamten gleich⸗ gezwungen. 14 Perſonen, die faſt reſtlos niebergetramte, 

falls im Jahreccd Leboren, wegen Schnteſchwänzens früß worben waren, mußten in ſchwer verletztem Zuſtande in das 

82 Kteiged⸗ alz Amokt⸗ Aſhen, Arg⸗ ůDPud de⸗ 50 dem Krankenhaus geſchafft werben. 

riege der Soz emokratiſchen üugen un er reien i i i L 2 

Gewerkſchaſt an, wurde während des Krieges verſchüttet, Fürtungen wuuch dem Gazvet Lelerierb Ke asöessenoikg, 

wurde ſpäter aus politiſchen Gründen verhaftet, kam aber 6 Uhr abends, gel die Ruhe und Ordnung wieder⸗ 

wegen des 5 51 mit heiler Haut davon und zur Beobachtun gegen eihr abendde ge gtg k0 Gy b 

in verſchiedene Irrenanſtakten. Nach dem Kriege ſand ſich. kroben Der von bhen, nergierigen Publitun angerichtele 

Suienthſere von per Mencien,Merk vier Len, Einſeu4 Süſte Muer denhe aei 
einer Fran, bie ihn zu einem Raub verführte,, Ließesans 30000 Mark beöiffert. 

flüchtete, ließs ſich in der üraberars Fremdenlegion an⸗ 

werben, ging zu Abd el Krim über, arbeitete hier gemeinſam 

  

    

  

    mit dem vor kurzem vom franszöſiſchen Kriegsgericht zu le⸗ ö Meue BDeben Miif Kveta 

benslänglicher Zwangsarbeit verurteilten Deutſchen Klemm, 
floß iciſeklich nach Frankreich, wurde 01 verhafbe! und nach 50 Perſonen verlethe — Zahlreiche Hüuſer eingehürzt 

Deutſchland ausgeliefert. Das Gericht verurteilte ihn im Die Inſel Kreta, die in den letzten Wochen wiederhölt von 

  

   

  

  

  

re 1928 zu 15 Jabren Zuchthaus wegen Raubes mit weren Erdbeben heimgeſucht wurde, iſt reuervings wieder 

2 eserfolg. Im Jahre 1927 zog er ſich eine weitere Strafe lon veinem Lerarttgen Malmereignis betrofſen worden. In 

von 6 Monaten wegen Gefangenenmeuterei zu. vielen Dörfern ſtürzten zahlreiche Häuſer, ein, Annähernd 50 

Der geidtete Willt Gichert war in Graudenz im Jahre erſonen wurben verletzt. Auf Kreta ſelbſt hat man inzwiſchen ů 

1001 geboren. Er kam früh zur Deutſchen Kommuniſteſchen ſieben Erpbebenzentren feſtgeſteilt. Die Haußpitraft des Bebens 4•0 2 

Partei, machie Kurierdienſte zwiſchen bieſer und der Kom⸗ witd im Meere vermutet. Der durch ſeinen kürzlichen Prozeß allgemein bekanntge⸗ 

e,e, Wafilpenee Süete , Piſeheeeer 
Jahren Buchthaus verurteilt; er brach aus dem Gefängnis Urheberſchutz für Modben? ea-.e-r—e- 

Eind ſich E rend Krbei Wahre 1834 v S kel und nach 
S eij chiff 

nbrüche zu machen, wurde im Jahre n Kiel und na⸗ 
freie 

kochmaligem Ausbräch im Jaört ſeäs in Stetiie zu insge⸗ ů Sie hollen geihises Eigentum ſeiv Ein eiſen Sesg 

Paſtp Lcchſen S580 te vipdiekrif 8 bieilung bes Ber⸗ 2 00 Pariſer Whrer üoßelle machrrenale, uſchteber Eine halbe Million Kilometer 

a oſe, wurde in die riſche Abteilung des Ber⸗ achahmungen ihrer e ů agüüu jn K 3 ein eiſeu⸗ 

liner Zellengefängniſſes, Lchrter Suiche, Uberſührt und von ruhen, als bis ihnen kür ihre Modelle sVnetſe Schutz ge⸗ Das Carnegſe⸗Inſtitut in. Weiſhsuatheengten serweldel 

hier wegen Haftunfähigkeit am 12. Mai 1920 beurlaubt, ſichert iſt. Der Betrag der Umſätze der ariſer Ateliers ireies Segeſſchihz das für magne 91 Deahl grbßexer Eißeu⸗ 

Wichert hatte im Zuchthaus Sonnenburg und in ber Lehr⸗¶pirde mit einer Milliarbe Franfen angegeben, von denen wird. Da er Maaneznagel 4wirb., wurde beim Bau dieſes 

ter Sttaße mit Garde zuſammenseſeſſen. Pißh, Hyiite aper, Grpueteitel, Men bi⸗ Koviſten ihrer Schiſſes uit Giſehn und Siaht voilftändig verzichtet und zum 

Wobrle geſchäst würzen, Hie Keilpes perbopvelt werden aroßten Teile Holz beuutzt. Die, Anker beſtehen aus Bron⸗ x 

ſprochenen Feinden der bürgerlichen Geſelljchaft gewör⸗ 5 lzei, ü legenklich durch anonyme Anzei⸗ zen, der Motor aus Kupfer und Meſſing, ebenſo alle Bolzen, ů 

den und bekannten ſich zum Anarchismus. gey den Mamen Liles govfßen kräbrt, vögert Pdann auch Nägel, Metallteils der LTarchung ſcan m⸗ bein Lebne Dalbe ö 

Sle freundeien ſich an, ihre einzige Sehnſucht war die Frei⸗nicht, eine Hausſuchung abzuhalten und die Nachahmungen Reiſen hat das Gartehieneaodaͤel oſele Fehler in ů 

heit; ſie ſchmiedeten die jeltſamſten terroriſtiſchen revolutivo⸗ der Modelle zu beſchlagnabmen. In der Hauptlache⸗ handelt Million Kilometer zur ctan enher Die Michtungen Fes Kom⸗ 

nären Pläne, Gehirnprodukte von Menſthen, die weltfremd es ſich bei dieſem unlauteren Weitbewerb um Amerikaner. den Angaben der Gedeh en, iel Schiſſe werden dieſem ge⸗ 

abſeits des vulſierenden Lebens ſtehen. Gardes Zuſtand per⸗ Kürzlich kam es zu einer Gerichtsverhandlung, bei der der paßnadel ſestatftolt Sehr vieten Lurch die von den Eifen 

ſchlimmerte ſich, er kam in die Irrenanſtalt Herzberge, ſpäter angetlagte Damerikaniſche Einkäuſer ſeinem Erſtaunen üter ſäbrlichen Irrtum, hervurgemnen nreznadel. bereits zuen 

in das ſeſte Haus der Irrenanſtalt Buch. Drei Tage nach die Anklage Ausbruck gab, da es allgemeiner Brauch ſei,! maiſen 10 Schiffes auaer⸗ ü zngdel. 

riner Hattentlaſſung ſchrieb Wichert an Erich-Mühſam einen Pariſer Kleider und Modelle zu kovieren. Opfer geſallen ſein. 
* ů — 
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Beibe waren durch pie lange Gefängnishaft au ausge⸗ Modelle geſchützt würden, 5 
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Di:t erſten Verbandsſpiele 
Uuſtalt um die Süpdeutſche Verbanvsfußbaumeiſterſchaft — 
Slel des heriſchen Wiclſe Meiſters Nürnberg⸗Oſt über den 

Süpbayeriſchen Meiſter München⸗Oſt von 4 3 (r I) 

Es war ein jederzelt ſpannender, temperamentvoller und 
ſportlich einwandfreier Kampf, in dem Nlirnberg durch tech⸗ 
Uiſche Ueberlegenheit verdſent gewann. Die Splele um die 
Sübdeutſche Perbandsmeiſterſchaft nehmen nächſten Sonntag 
ihren Forigang, „ 

Ueberraſchung um die Sächſiſche Kreisſußtballmeiſterſchaft 

Der vorlährige Krelsmeiſter V. f. L. Südoſt Leipzig von 
ſanerg 6.3 (2:1), geſchlagen! Und das vor Ll00%0 Zu⸗ 
ſchauern in Leipzig. Nicht eriahmender uuſch, und Schnellia⸗ 
keit bezwangen die techniſch beſſere, Mannſchaft. as Spiel 
begann mit techniſch fehr auten Leiſtungen Lelpzigs, durch die 
lich die Erzgebirgler aber nicht überrumpeln ließen. Wic die 
Torerſolge Zeigen, wechſelten die Ausſichten auſ den Sieg 
niehrmals. Durch Letpzigs Niederlage fällt die Eniſcheidung 
Aim die Kreisuteiſterſchaft erſt am 2. März im Proileſtſpiel 
Riederhaßlau gegen „Kahn“, Mittweida, Ein, Unentſchieden in 
Mm Spiel genügt Niederhaßlan ſchon für den Kreismeiſter⸗ 
tllef. 

Hannover⸗-Ricllingen Norpweſtveutſcher Kreismeiſter 

annover⸗-Ricklingen gegen Lehe-Weſermünde 4:1 (3:1). 
Nach anſänglich ausgealichenem Spiel verbeſſerlen von Han⸗ 
upver beſonders die Stürmer ihre Leiſtungen ſo aut, daß der 
Zieg verdlent iſt. Zuſchauer 200. 

Neu-Iſenburg die beſte Mannſchaft ves Kreiſes Heſſen⸗Naſſau 

Neu⸗Iſeuburg gegen Zachſenhauſen 5: 1. In dieiem Spiel, 
das das letzte um die Kreismeiſterſchaſt war, zeiate ſich der 
ichon jeſtſtehende Mriſter in der beſten' Form und verſpricht, 
in den Spielen um die Süddeulſche Verbandsmeiſterſchaft! 
wichtiges Wort mit zu reden. 

Heutſche Hochſchul⸗Skimeiſterſchuften 
Lantſchner (Innsbruck) Meiſter 

Auch am zweiten Tage der Deutſchen Hochſchul Skimeiſter⸗ 
lmaſten herrſchte in Garmiſch ſchönfles Winierwetter, ſo daß 
ber Sprunglauf am Sonntag unter günſtigſten Bedingungen 
abgewickelt werden tonnte. Den weiteſt geſtandenen Sprung 
erreichte der Münchener von Kaufmann mit 40 Meter, der 
anch im Sbrunglauf ſiegreich blieb. Durch ſeine gute Plazie⸗ 
nung im Lang⸗ und Sprunglauf erreichte Helmuth Lantſchner 
Innsbruck) die höchſte Note mit 658,2 und wurde dadurch 
Deutſcher Hochſchulmeiſter. 
*Die Ergebniſſe: 18 Kilometer Langlauf 

lau) 240, 2. Lantſchner (Innsbruck) 1: Pugl (Graz) 
140530, 4. von Kaufmann (München) 5. Hamburg 
(Graz) 1:07:07, 6. Denzel (Gray 1:08:17, 7. Breit (Innsbruck) 
1·08:37, 8. Lehnach (Wien) 1:08:40, 9. Oſtermeier (Müuchen) 
1·09 Mannſchafts Wetibewerb: 1. Univerſität Graz 
320:54, 2. Univerſittät München 1 3: 3. T. H. München 
3.38.59, 4. Univerſttät München JI 3:39:20, 5. T. H. Darmſtadt 
5316U1. — Sprunglauf: 1. von Kaufmann (München) Note 221 
(32.40 Meter), 2. Lantſchner (Innsbruck) 214,7 „28 Meterb, 
3, Rahmert, (Dresden) 208,9 (29,8 Meier). Deutſcher Hoch⸗ 
ſchulmeiſter: Helmuth Lautſchner (Innsbruck) 658.2, 
2, Leupold (Breslau) 607,1, 3. von Kaufmann (Müuchen) 

Boxhkümpfe in Königsberg 
B. C. Siegfried gegen B. C. Achilles 

Dic Boxveranſtaltung des Königsberger B. C. Siegfried 
und Achilles, bei der auch einige Boxer des S. C. Sandow 
und der Schupo Königasberg mitwirkten, brachte neben allge⸗ 
meͤin guten Sport auch guten Veſuch Wieder konnte man an 
den Erſtlingskämpfen reine Freude haben. Bei den Senioren 
aab es eine Rieſenäberraſchung: Pallowitz (Sicgj 

Leupold (Bres 
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gafried) 

wurde von Baranſti (Achilles) nach ungemein erbittertem 
Kaupf in der, Schlutzrunde k. o. geſchlagen. Die Kämpfe brach⸗ 
ten folgende Ergebniſſe: 

Im Weltergewicht wurde Meisner (Polizei) Punlt. 
ſieger über Königſtein (Sicgfried). Mittelgewicht: 
Siekert (Achilles) verlor durch techniſchen k. o. in der dritten 
Runde geihen Weslowfti (Polizei), Schulz bekam einen 
ichmeichelhaften Punktſiea gegen Kerwien (Polizei) zuge⸗ 
iprochen. Im Bantamgewicht wurde Scharmacher (Sieg⸗ 
fried) verdienter Punktſieger über Gehlhaar (Achilles), Battle 
Siegiried) gewann hoch nach Puntten gegen Schulz (Achilles) 
im Federgewicht. Im Weltergewicht kam Scheida 
(Achilles) nicht zu der Revanche gegen Schifimann (Siegfried), 
jondern verlor knapp nach Punkten. Gröäiſch Elchilles und 
Borowſti (Siegfried) kämpften im Mittelgewicht bis zur 
reſtloſen Ermattung unentſchieden. Im Halbſchwer⸗ 
gewicht unterlag Pallowitz (Siegfried) inſolge ſeiner jchlech⸗ 
ten Deckung gegen den mit unglaublicher Energie figbienden 
Daranſti (Achilles) nach mehrfachen Niederijchtägen durch k. o. 
in der Schlußrunde. 

Sni⸗Kbunrtz viter Wsſluß berHoſſrnlickeit 
Im Rahmen der Winterſportwoche in Oslo hielt am 

Montag in der norwegiſchen Hauptſtadt der Internationale 
Sti⸗Verband ſeinen 11. Kongreß ab, zu dem 16 Nativnen 2 Delegierte entſandt hatten. Der Deutſche Ski⸗Verband 
war burch ſeinen Borſitzenden Ganzenmiller (München), Dr. Frey Frankfurt/Main) und Raether (Erfurt) vertreten. Der Preſſe war es nicht geſtattet, der Sitzung beizuwohnen. Die reichhaltige, 27 Punkte umjaſſende Tagesordnung war 
il den vorangegangenen Vorſtandsſitzungen bereits gründ⸗ lich durchgeſprochen worden, ſo daß nur noch wenige Punkte zur Debatte ſtanden. Für Deuatſchland intereſſiert in erſter Linie, daß die Austragung der internationalen Skirennen 
1331 in Oberhof⸗Thüringen, wo auch der 12. Kongreß ſtatt⸗ indet, endaültig genehmigt wurde. Ebenſo wurde die prin⸗ ztpielle Teilnahme an den olympiſchen Winterſpielen 1932 in Lake Placid beſchloſſen. Obwohl das Arogramm 

  

   
erſt ſpäter feſtgelegt wird, iſt man ſich ſchon jetzt einig. Ab⸗ ſtriche nicht vorzunehmen und zum mindeſten die Wett⸗ bewerbe im Dauerlauf. Langlanf. Kombinations⸗ und Spranglauf durchzuführen. — 
„Die deutſche Mannſchaft hat ihr Traiuina am Moutag sbgeſchloſen. Somtliche Teilnehmer ſind in guter Ver⸗ faſfung und prächtiger Stimmung. Die eingeleiteten Militär⸗ nbettbewerve werden am Mittwoch mit dem 17⸗Kilometer⸗ änglauf, für den nicht weniger als 600 Meldungen vor⸗ liegen, beendet. Das Rieſenfeld wird in Abüänden von 13 
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Selunden geſtartet, es wird alſo der erſte Läuſer bereits am 
Ziel eingetrofſen ſein, ehe der letzte Mann aui die Reiſe ge⸗ 
ſchickt werden tann. 

  

Prenn war der letzie 
Die anderen lind ſchon ſrüher ausgeſchleben 

In dem Einzelſpiel des Internationalen Tennisturniers 
in Beaulien lit mit Daulel Prenn auch der lette deutſche 
Vertreter, ausarſchieden. In der Vorſchlußrunde wurde er 
von vee 6: 3, 6: beſieht, der Mü im Finale mit ſeinem 
Landamann Auston auseinanderzufetzen hat, nachdem der 
engliſche Meiſter Coen b: 0,, „ : S: g ausgeſchaltet hat. 
Im Damen⸗Einzel fiegte Miß Owen über Mlle. Metaxa 
(: 1, 6: 2 und Miß Midley über Mlle. Claude⸗Auet 6: 3, 
6: 3. 

Deutſché Siege waren in den Doppelſpiclen zu, verzeich⸗ 
nen. Prenn—Kieinſchroth ſertigten die Flaliener Gaslini— 
de Steſant 6: 3, 6: 2 ab und im Gemiſchten Doppel waren 
Frant b. Rezutcet—Artens zweimal exfolgrelch über Miß 
bam.-aberts 64 6 6 1, 6: Mund über Miß Cumming⸗ 

Ss 6: 4, G6: 
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Die fleißigen Frauen 
Großes Schwimmfeſt der „Freien Schwimmer“ in Verlin    
Der Verliner Arbeiterſchmimmſport hat ſich durch ſeine 

ſtets glänzend auſgezogenen Schwimmſeſte eine große An⸗ 
hängerſchaft geſichert, das bewies am Sonntag wieder der 
Maſſenbeſuch im Volksbad vicktenberg, wo die Gruppe Lichten⸗ 
berg der Freien Schwimmer Groß⸗Berlin zu ihrem 3. Grup⸗ 
penſchwimmſeſt, das bundesoͤſfene Konlkurrenzen einſchloß, 
eingeladenthatte. Ganz beſondere Sorgfalt hatten die Ver⸗ 
anſtalter dieszmal auf die Ausſchmückung der großen 
Schwimmbale vermandt, die in roten und ſchwarzrotgolde⸗ 
nen Farben ſich, jeſtlich darbot. Der Höhepunkt des Feſtes 
war der von 20 Frauen der Gruppe Lichtenberg geſchwom⸗ 
mene Kuunſtreigen, den wir im Bilde zeigen. 

Winierſpovtfeſt ber Mepubtikaner 
Skiwettkampf im Harz 

Der vor fünf Monaten gegründete „Deutſche Win⸗ 
terſportverband“ hielt in Beneckenſtein im Harz am 
22. und 23. Februar ſeine erſte Verbandstagung ab, die mit 
einem republikaniſchen Winterſportfeſt ver⸗ 
bunden wurde. Dex Geſchäftsbericht des Verbandsvorſtan⸗ 
des ergab, daß der Verband bereits eine große Anzahl Ver⸗ 
eine zuſammengeſchloſſen hat, und zwar vor allem Vereine, 
die nicht länger gewillt waren, unker irgend welchen phau⸗ 
taſievollen Farben Sport zu treiben. Der Verband iſt ein 
Kampfverband. Er will vor allem freundſchaftlich und kame⸗ 
radſchaftlich mit der Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportbewegung 
zuſammenarbeiten. Als Ehrenvorſitzender des Verbandes 
wurde der Reichsminiſter des Junern, Karl Severing, 
gewählt. 

In den Skikämpfen errang die Beneckenſteiner Mann⸗ 
ſchaft den Prcis der braunſchweigiſchen. Staatsregierung, 
Im vergangenen Zahr ſtellte Braunlage die beſte Skimann⸗ 
ſchalt auf dem republitaniſchen Winterſportſeſt. 

  

Stuitgarier Hallenſportfeſt 
Hirſchfeld wirft 14,83 Meter 

Ausgezeichneten Sport gab es am Sonnabend Abeim 
Stuttgarter Hallenſportſeſt, das eine hervorragende Be⸗ 
ſetzung aus dem Reich erhalten hatte. Den ſchönſten Kampf 

hap, er in der 4%4500⸗Meter⸗Staffel. Nach ſtändigem Wechſel 
kounte ſchließlich Eintracht⸗Frankfurt mit knappem Vor⸗ 
ſprung in 7:55, vor Stuttgarter Kickers das Band zer⸗ 
reißen. Die unwahrſcheinlich gute Zeit erklärt ſich aller⸗ 
dings dadurch, daß die dritten Läufer eine Runde zu wenig 
zurücklegten. 

Am goh⸗Meter⸗Einladungslauf ſienie der Manuheimer 
Lefebre in 2:00, vor Göricke⸗Nitruberg. Ter. Favorit 
Eugelhardt⸗Teutonia Berlin kam in der erſten Kurve zu 

Fall und endete auf den fünften Platz. 
ů Der Sprinter⸗Dreikampf wurde eiue ſichere Beute des 

erfelgreichen Jonath⸗Hannover, der alle drei Lältfe an ſich 
bringen lonnte. Das Kugelſtoßen ließ ſich natlürlich der 
nehlnennerdmann Hirichfeld-Allenſtein mit 14,85 Meter nicht 
nehmen. 

  

  
ů Danziger Boxer in Königsberg 

Der, Voxtlub „Siegſried“ verauſtaltet am Freilag, dem 
28. Februar d. I. im Meſfering einen Kampfabend, zu dem 

als Geaner der „Danziger Boxklub“ verpflichtet iſt. Im 
Rahmen der Veranſtaltung findet der Revanchekampf Marien 
(Polizei⸗Danzig) gegen Keßler (B. C. „Siegfried“) und meh⸗ 
tere Einladungskämpfe wiſchen dem Polizei⸗Sportverein 
Königsberg und Boxklub „Achilles“ ſtatt. 

  
    Huandball in Danzig 

In dem, einzigen Handballſpiel ber Ligaklaſſe gelang es 
dem S. V. Schutzpolizei gegen 1919 Neufahr⸗ 

er mit 12:1 (6: 2) ſiegreich zu bleiben. Weitexe Er⸗ 
Zopputer Sportverein gegen Leichtathletitvereini⸗ 

(32)7 Schupoel gegen Gedania 3:2 
2: 1); Turnverein Neufahrwaſfer 1 gegen Zoppoter Turn⸗ 
verein 6:3 (3: 2.) ů 

waſ 
gebniſſe: 
gung Danzig 44 

   

  

Die Berliner Polizeiboxer verſuchten ſich aim Freitag iu London noch einmal in Einladungskämpfen. Den einzigen Sien erſocht im Leichtgewicht Thorey nach Punkten über 
Santer, während jeine Kollegen Wintgen, Pautz und Michae⸗ 
lis geſchlagen wurden. 

Movung Stribling ging in Tampa wieder in den Ring 
geſchlagen, eben⸗ und wurde von Piekro Corri nach Punkten 
Schaaf. ſo der belannte 

  

⸗Chriſtner von Ernie 

    

SewerſftscfUftfiGHÆS IIMH Voxidſes 
Unbilliae Hürte 

Ein unhaltbares Urteil des Landesarbeitsgerichts 

Die Frage, nach welchen Grundſätzen das Vorliegen „un⸗ 
billiger Härte“ im Siune des Arbeitnehmergeſetzes öln 
beurteilen iſt, kam vor dem Arbeitsgericht zur Verhandlung. 
Ju einem ſtädtiſchen Betriebe wurde ein Monteur eutlaſſeu, 
um eine Stelle einzuſparen. Der Mouteur erhob beim 
Arbeitsausſchun des Betriebes Einſpruch, da hier eine un⸗ 
billige Härte vorliege. Der Arbeitsansſchuß prüfte die Sache 
nach und erklärte den Einſpruch für berechtigt. Die Be⸗ 
triebsleitnun beharrte aber auf der Enklaſſung. Der Mon⸗ 
teur klagte nun beim Arbeitsgericht auf Wiedereinſtellung 
eder Jahlnug einer Entſchädiaung, Er machte aeltend, daß 
er die Elternundeinen geiſteskran'ken Bruder 
zu ernäbren habe, während ein anderer, für die Kündigung 
in Betracht kommender Montenr jung und unver⸗ 
heiratet ſei. 

Der Betrieb war vor dem Arbeitsgericht durch einen 
älteren Regierungsrat vertreten, der den Standpunkt ver⸗ 
trat, daßk nach §S 81 des AG. das Vorliegen einer Härte gar 
nicht nachzuprüſen ſei, wenn die Kündigung „durch die Ver⸗ 
hältniſſe des Betriebes bedingt“ ſei. Der Vorſitzende berich⸗ 
tinte ihn ſogleich dahin, daß aber trotzdem die M ubillig⸗ 
keit der Härte gcprüft werden müſſe. Weiter machte der 
verſtändige Senatsvertreter geltend, daß die Prüfung der 
ſo zialen Verbältniſſe der zu kündigenden Perſenen nicht 
mehr in Betracht komme, wenn der eine Arbeiter beſſer 
als der andere fei. Aind das ſei hier der Fall. Der Unge⸗ 
kündigte ſei verwendbarer als der Gekündigte. Bald 
darquf mußte allerbings, der Erſparung wegen, auch der Un⸗ 
gekündigte entlaſſen werden. Der Vertreter des Gekündigten 
vertrat den unverſtändlichen Standpunkt, daß kleinere 
pexſönliche Unterſchiede bei der Tüchtigkeit und Verwendbar⸗ 
keit bei der Auswahl zur Kündigung hinter der Prüfung der 
ſpölalen Verbältniſſe znrückſtehen müßten. 

Der Vorſitzende bemühte ſich um einen Vergleich, der hier 
angebracht ſei. Der Senatsvertreter lehnte ihn ab, lehnte 
auch eine telephoniſche Anfrage bei dem zuſtändigen 
Senator ab. Er verlangte ein Arteil über di age, ob man einen „ſchlechteren“ Arbeiter behalten m gegen⸗ 
über einem „beſſeren“. Das Gericht wies die Klage des 
Monteurs auf 583 Gulden, En gung ab. Die Frage des 
Senatsvertreters mwerde dahin beantwortet, daß dem 
»ſchlechteren“ Arbeiter vor dem „beſſeren“ gekündigt 
werden könne.⸗ 

Nun empfabl der Vorſtzende dem Senatsvertreter noch⸗ 
mals einen Vergleich, da er ja grundſätzlich Recht erbalten 
babe. Jetzt war aber der Vertreter des Monteurs nicht mehr 
einverſtanden, und die Sache wird wohl das Landes⸗ 
arbeitsgericht beſchäftigen, das hoifentlich zu einer 
Suilcheidung kommt, die dem Sinn des Geſetzes eher ent⸗ 
Pricht. 

   

   

  

Rene Verſchmelzungsbewegung 
Sthuhmacher, Lederarbeiter und Sattler verhandeln über 

Zufammenſchluß 
Am 30. Januar kamen Vertreter des Schubmacher⸗ 

Verbandes, des Lederarbeiter⸗Verbandes 
und des Sattler⸗, Tapezierer⸗ und Porte⸗ 
ſenuiller⸗Verbaudes zuſammen, um über die Mög⸗ 
lichter eines Zuſammenſchluſſes der genannten drei Ver⸗ 
Li- und über die zur Erreichung dieſes Zieles ein⸗ 
21 genden Schritte zu beraten. Einig waren ſich die 
Un »händter in der Beivehaltung der ſozialen Unter⸗ 
ſtützungseinrichtungen und in der Geſtaltung der. Beitrags⸗ 
zahlung. Beſonders unterſtrichen wurde der Gedanke, daß 
in dem zu errichtenden neuen Verband die gewerkſchaft⸗ 
loche Kampfhereitſchaft an. erſter Stelle. zu 
ſtehen hat. Der Eigenart der verſchiedenen Brauchen 
und Berufsgruppen ſoll auch im neuen Rahmen nach Mög⸗ 
lichkeit Rechnung getragen werden, damit ſie ſich in der 
neuen Organiſation heimiſch fühlen. 

Beſchloſſen wurde, daß eine engere Kommiſſion, 
juſammengeſetz aus je drei Vertretern der beteiligten Ver⸗ 
bändc, zuſammentreten und ein proviſoriſches Statut aus⸗ 
arbeiten ſoll. Dieſer Entwurf iſt den Vorſtänden zur Be⸗ 
antachtung zu unterbreiten. Iſt eine Verſtändigung durch 
den Statutenentwurf erreicht, ſo ſollen die Generalverſamm⸗ 
lungen der Verbände, die vorausſichtlich im. Jahre 1932 
zuſammentreten werden, weiter befinden. Die endgültige 
Beſchlußfaſſung ſoll eine Urabſtimmung vorbeßalten 
bleiben. Angelichts der großen Bedeutung der bevorſtehen⸗ 
den Umſtellung für alle drei Verbände wurde beſchloſſen: 

„Bei der Urabſtimmung müſſen von jebem Veuband 
mindeſtens drei Viertel der Mitglieder ſich beteiligen 
kin- hiervon ſich drei Viertel für die Verſchmelzung er⸗ 

ären.“ ů 
Einzelnen Bedenken, daß die geforderte Beteiligung zu 

größ ſei. wurde die große Bedeutunga der Abſtimmung und 
die Notwendigkeit der Stellungnahme der Verbandsmit⸗ 
glieder zu dieſer wichtigen Zukunftsfrage der Verbände ent⸗ 
gegengehalten. Iſt es der Wille der Mitgliesbſchaft, zum 
größeren Induſtrieverband zu kommen, ſo wird ſie die 
geringe Mühe einer perſönlichen Stimmabgabe nich! ſcheuen 
und dieſem Streben Ausdruck geben. ů 

Keine Maſfenentlaſſungen bei Blohm & Voß. Die Werjt 
Blobm & Voß erklärt, entgegen den Gerüchten, wonach nach 
Fertigitellung der „Europa“ auf der Werft Maſſenentlaffun⸗ 
gen erfolgt und Uünruhen ansgebrochen ſeien, dank recht⸗ 
zeitiger Dispyſitionen müßten Entlaſfungen in abſehbarer 
Zeit nicht vorgenommen werden. Wenn bei einem Etat von 
11000 die Entlaſſung von 70 Mann erfolgte, ſo ſei das ein 
Ereignis, das bei dem Umfana des Betriebes keine Nolle 
ſpiele. 
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IechuScne ————-) 
Das größte Feruſprechamt Europa⸗ 

befindet ſich in Berlin und iſt vor kurzem in Betrieb 
genommen 

Die moderne Saalrohrpoſt, 
die Telephonanmeldungen uſw. auf die 

Arbeitsplätze verteilt. 
einzelnen 

  

AanE dEr UAnziner 

In Berlin⸗Henuigsborſ wird zur ell ein Umſpannwerk erbaut, das 
durch zwei rieſige Dieſelmotoren von 293 825 ['S betrieben werden wird. 

Dieſe Dieſelmotoren ſind die orößten der Welt. 

Ein Auto mit 4000 p. ö. 

dem, „woldenen 
ſeil“ des Majors 

Segrave, mit dem 
»r. „den, Aut 
Sthnelligt. ů 

retord rang. 
jolgt die „Silberne 
Kugel“, mit der 
Kaye Dou in Day 
tona Beach (Flo⸗ 

rida) Segrave 
übertrumpfen will. 

‚ Zylinder und 
Illt:0, Pferdeſtärken 
hat das Ungehener 
on Auto, das 
àMotor iſt. 

zeigen das 
ielegraphiſch über⸗ 

mittelte Bild de 
eben fertiggeſtell⸗   

    

„i den leiß⸗Werten in Jena iſt ein Rieſen⸗Rekrattor 
mit einer Objektiv-Oeffnung von thaih) mm eund mit 
elner Breunweite uon 10,5 m ſertiggeſtellt worden. 

Er iſt für die Sternwarte in Belgrad beſtimmt. 

erhe deulſhe Leb,otonutbe 
  

Das Weſen der Kohlenſtaub-Feuerung beileht 

von mehlartiger Feinheit in der Schwebe ohne Roſt. 
ſchueller und yollkommener als ſeſte Kohle, da er dem Luftaugriff eine verhältnis⸗ 

  

  

in der Verbrennung eines Stofſes 

Gemahlener Staub verbreunt 
  

        

mäßig viel größere Oberfläche bietet. Die A. E. G. hat uun die erſte deutſche Kohlen— 
jtaub⸗Lokomotive in Dieunſt geſtellt, die ſich in der Praxis bis jetzt außerordentlich 
bewährt hat, Bisher haben nur die Vereinigten Staaten und Sthweden derartige 

Verſuche mit Erfolg aͤngeſtellt. 

M⸗ Schüibeit der Aethüů 

„ en W s, üö 
Die Rundfunkübertragungsſtelle mehr alsei Ein 

in dieſem Fernſprechamt, wo aus allen Gegenden Deutſchtlands und in der Stunde 
Europas für Radivübertragungen die Verbindungen hergeſtellt werden. leiſten ſoll. 

Die büunſe Verſpurn⸗ Seilbahn ber — 
  

ů‚ Ein nenortiaes Graitwerb 

  

  

Das örheiniſch⸗weitfäliſche Elettrizitätswerk hat bei Heroez. Cc. Rebtei 
Stauſee zur Reinigung des Ruhrwaſſers angelegt. In Verbindung mit 
dieſem Stauſee wurde ein Epaichertrafwwert in der Form erbaut, daß 
auf einem Berge ein künſtliches „Waſſerbecken von 1,5 Millionen Kubik⸗ 
meter angelegt wurde. In den Stun geringerer Beanſpruchung des 
Elektrizitätswerkes wird der überſchi e Strom dazu benutzt, aus dem 
Stauſéee Waſſer in das hochgelegene Speicherbecken zu pumpen. Wenn 
das Elektrizitätswerk daun in betriebsſtarken Stunden Stromzuſchüſſe 
erfordert, wird das Speicherbecken durch Rohrleitungen wieder entleert, 
und durch die herabſtrömenden Waffermengen werden Turbinen zur 

derzeugung angetrieben 

Wie kaum ein anderes“ 
tigende Schönheit der Te 
Batterie von rieſigen Oe chaltern des uenen Kraft⸗ 
werkes am Shannunfluß in Irland dar, das bekaun 
liich von deutſchen Ingenieuren erbant, wurde und al⸗ 
eines der größten Kraftwerke der Welt ganz E 
mit Strom verſorat. Die Schalter bewälti 

           

Die Bahn führt von geyt ihrer Vollendung entgegen. 
Oberſtdorf (Algäu) nach dem Nebelhorn und über⸗ 
windet einen Höhenunterſchied von 1200 Meter. Blick 
von der Talſtation in Oberſtdorf auf den erſten Teil 

Strom der Bah⸗ Stromerzeugung angetrieben.   



    

2, Fortſetzung. 
Eberhard nickte. Der Oberſt hatte ſeine Wohnung am 

Schbneberger jer. Die beiden aingen durch den kühlen 
Frühlingsabend die Leipziger Straße entlang über den 
ſchlecht beleuchteten Potsdamer Platz und bogen dann au der 
ricke (ber dem Kanal rechts in daz Schbneberger Ufer ein. 
Oberſt Nicolal bewohnte die erſte Etage eines älteren Hau⸗ 
ſes, fein Arbeitzzimmer, in das er den ſpäten Gaſt führte, 
war beinabe ein Saal, aber angefüllt mit Blicherregalen 
und ganzen Stößen von Eutentezeitungen, Ein Diener 
brachte eine Flaſche alten Rheinwein und Gläfer und ent⸗ 
ſernte ſich lautloz. Der Oberſt ſah, ehe er Eberhard gegen⸗ 
über in einem beauemen Stuhl Plat nahm, noch raſch hinter 
den beiben Türen, des Jimmers nach. „Man kann nicht vor⸗ 
ſichth Lepag ſeine⸗ ſagte er. Dann goß er die Gläfer voll 
und bob das ſeine gegen Eberhardt. „Auf ein gutes beider⸗ 
ſeiliges Verſtändnis!“ Nachdem ſie beide getruͤnken hatten, 
begann er: . 

„Alſo, wie ich Ihnen ſchon ſagte: ich bin unterrichtet. Eie 
ſind als Oberleutnant nicht ganz fäwußt von der Armee 
aügeßangen, Uber ben großen Teich, und ſind nun Brnder 
gekebrt, um ſich baß Verfügung zu ſtellen. Iör Herr Bruder 
hat mir geſagt, daß Stie bereit ſind, als gemeiner Soldat in 
den. Schützengraben zu geben, nachdem die Leſbevang Be⸗ 
ſtimmuügen ihre Reaktivlerung als Offizter leider ausſchlie⸗ 
ßßjen. Aber ich würde es bedauern, wenn Ihr Wiſſen und Ihre 
(enntniſſe keine andere Verwertung fänden, Ihr G ru⸗ 
der iſt derſelben ind. 8t f, Ich weiß von ihm, daß Sie eine 
Art Sprachgenie ſind. Er hat Ihnen von der Abtellung 1IIB 
geſaot, unb Sie ſcheinen nicht abgeneigt, ſich die Sache durch 
den Kopf gehen zu laſſen. Nun muß ich Ihnen ſagen: es 
iſt richtlg, daß dieſe Abtetlung 11I B, vun außen geſehen, einen 
nicht gerade verlockenden Eindruck machen kann. Nachrichten⸗ 
dtenſt — darunter ſtellt man ſich Spionage vor, und das iſt 
auch bis zu einem gewiſſen Grad richtig. alſch ſſt nur, daß 
man mit dem Begriff „Spion“ im allgemeinen den Begriff 
der Ehrloſiakeit verbindet; aber es geſchieht. Dag hente, 
wo Kriege nicht mehr wie im Mittelalter von, Mann zu 
Mann geführt werden, Kundſchafterdienſt reuhalt e iſt, und 
daß dieſer Kundſchafterdienſt durchaus ehrenhaft ſein kann, darüber beſteht vet Leuten, die etwas mehr von der Sache wiſſen, kein Zweifel. England, Rußland und Frankreich 
baben im Frieden einen ſehr Siunkt, Nachrichtendienſt 
Unterhalten und von ihrem Standpunkt aus gewiß durch⸗ 
nut recht gehabt. Wir ſind auch hier, wie überall, viel zu 
ſpät gekommen, aber wir haben augenblicklich doch einen 
Dienſt, der den Anforderungen im großen ganzen entſpricht. 
Ich arbeite mit einer Anzahl von Nachrichtenofftizleren, die ihrerſeits wieder eine Reihe von Ahenten beſchäftigen. 
MWorauf es dabet ankommt, das iſt in erſter Linie:; den ſeind⸗ 
lichen Nachrichten⸗ und Propagandadienſt möglichſt unſchäd⸗ 
lich zu machen —, und dann: der Oberſten Heeresleitung ver⸗ 
läßliches Material über Abſichten, Bewegungen, Truppen⸗ lörver uſw. an beſchaffen. Das erſordert eine große Aukelli⸗ genz, Das erfordert bedeutende Sprachkenntniſſe und Sach⸗ keuntniſſe. Und das erſordert ein hohes Maß von Mut. Der 
Mann im Schützengraben, der von den Feinden gefangen⸗ henommen wird, kann hoffen, mit dem Leben davonzukom⸗ 
men. Der Agent⸗ der ſich faſſen läßt, nicht. Erwiſcht werden, bedeutet den ſicheren Tod. Es ſind zwei Kategorien von Menſchen, die wir beſchäftigen: Patrioten, die auf dieſe, wie ich zugebe, äußerſt gefahrvolle Weiſe dem Vaterland thre Dienſte widmen, und Abenteurer, die für Gelderwerb ihr Leben in de Schanze Wliüt Wer für uns Abnen öas glardet im Dunkel und bleibt im Dunkel. Iſt Ihnen da⸗ ar?“ ů 

„Gewiß, Herr Oberſt. Ich babe auch, ſoweit die militäri⸗ ſche Erkundung in Betracht kommt, ein ungefähres Bild von 
dem, was dleſer Dienſt erfordert. Aber damit iſt wohl noch nichis getan.“ 
„Nein. Allerdings nicht. Und es hat auch keinen Sinn, ins Blaue hinein zu arbeiten, Die Entente hat Schulen, 
richtige Schuülen zur Information ihrer Nachrichtenagenten. 
Wir informieren von Mann zu Mann.“ 

Der Oberſt ſtand auf, trat an eines der Bücherregale und eutfernte ein Brett — es zeigte ſich, daß die ſchön gebunde⸗ nen Bücherrücken nur Rücken waren. Dann ſchloß er mit einem kleinen Schlüſſel einen in die Wand eingelaſſenen 
Schrank auf und cutnahm ihm eine kleine Bruſchüre. „Hier Muden Sie, was Sie über die Einrichtungen des freimden Nachrichtendienſtes, ſeine Führer und Träger wiſſen müſſen. Sie fiuden jerner detaillierte Chiffern, alles, was Sie brau⸗ chen. Ich gebe dieſe Inſtruktionen ſonſt nicht aus der Hand —Ihnen vertraue ich. Wie wichtig der Inhakt iſt, brauche 
ich Ihnen nicht erſt zu ſagen: Unſer ganzer Dienſt und alle unſere Verbindungen ſind in dem Augenblick erledigt, da lang Broſchüre zur Kenntnis irgendeiner Ententeſtelle ge⸗ 
angt.“ 

Eberbard Hatzberg uahm das kleine Heft eutgegen; es mar in einer ſehr kleinen Schreibmaſchinenſchrift und hatte otwa hundertzwanzig Seiten. Ie danke für dieſen großen Beweis des Vertrauens, Herr Oberſt“, fagte er, „Sie ſollen ſich in mir nicht gclänſcht haben!“ 
, Davon ban ich überzeugt. Wenn es Ihnen möglich iſt, prägen Sie ſich den Inhall in — jagen wir: vier Tagen möglichſt wönclich ein, und dann bringen Sie mir das Heft⸗ chen wicber. Nichts abſchreiben, auch keine Adreſſen! Das iſt lebr wichtig: ſo wenig Geſchriebenes als irgend möglich. Der Buchſtabe iſt unter Umſtänden mörderiſch — ins Gehirn kaun man keinem Menſchen hineinſehen.“ 

3Ich verſtehe, Herr Oberſt. Es würde mich aber inter⸗ eſfieren, worauf Ste im Augenblick beſonderen Wert legen Meich meine, watz zu erfahren augenblickli⸗ Vetevtung wars⸗ V augenblicklich von beſonderer 
Der Oberſt fah Eberhard Hatzberg mit einem merkwür⸗ digen Blicke lange an. Daun lächelte er. „Ein Agent der 

wichtige Schlüſſe ziehen!“ 
„Sü— Herr Oberſt — ich möchte natürlich nicht indiskret 

‚ 
ſein!“ 

Bitte! Ich habe ſchon geſagt, daß ich Ihnen d 8 V. u durchaus pertraue. Ich will Ihnen Ihre Frage beantworten, denn das itt vielleicht recht inſtruktiv für Sie. Sozuſagen ein praktiſches Kollegg. Alſo: Vor brei Tagen bätte die Oberſte Seere⸗leitung gern gewußt, was im Mpernbogen an engli⸗ ſchen Truppen ſteht⸗ Wäre ſie richtig informiert geweſen, ſo hätte ſe die Teiloffenſive nicht unternommen, weil ſie ſich im noraus hätte ſagen müſſen, daß der Erfolg in keinem Ver⸗ hältnis zu den notwendigen Opfern ſtehen würde. Heute möchte die Oberſte Heeresleitung gern wiſſen, wer die be⸗ vorſtehende Teiloffenfive den Engländern verraten hat. Wir wiſſen, daß von der einheimiſchen Bevölkexung Fäden zu den leindlichen Armeen führen, aber wir 
weſſen Hand ſie hinter unſerer Front zuſammenlaufen. Wir werden es erfahren.“ 

„Und was geſchieht mik den — Spionen, wenn ſie erwiich⸗ werden?“ 
„Sie werden Anſthäblich gemacht.“ 

— —.— — — ——— * 

Gehetaztes Leben 
U ů 

EKlee und Abentau s Slons., Roman von Frank Arnau    
„Alſo erſchoſſen!“ — 
„Nur in beſonders ſchweren Fällen. Man zieht in Be⸗ 

tracht, daß die Leute aus Vaſerlandsliebe handeln, und he⸗ 
anligt ſich meiſt damſt, ſie in die Zuchthäuſer zu ſteckeu. Bei 
der, Eutente aber — das bitte ich zu beachten — ſpielen jolche 
Heſühlemomente nicht mit. Gehen wir weiter: Die Oberſte 
Heeresleitung gäbe fehr plel darum, wenn ſie genan über 
bie ruſſiſchen Truppen in Gallzien inſormiert wäre. In den 
nächſten Tagen wird eine Olfenſive allergrößten Stils be⸗ 
UDD eüſie wird natürlich an der ſchwächſten Stelle ange⸗ 
ſetzt. Dle zu erkennen, wäre ſehr wefentlich.“ 

„Das begreije ich. Vielleicht wenn ich...“ 
„Ach — dqs ſchlagen Sie ſich aus dem Kopf! Erſtens lann 

ein Mann, Uud wenn er noch ſo gewandt wärc, nicht eine Front von ſoundſovielen bundert Kllometern inſpigzieren, 

  

„Hier ſinden Sie, was Sie über die Einrichtungen des fremden 
Nachrichtendienſtes wiſſen mülfen.“ 

nicht wahr, und zweitens: bis Sie in den Rücken der rufſi⸗ 
ſchen Front gelangen, iſt es längſt zu ſpät. Uind bis dann 
Ihre Berichte kommen könnten, oder Sie mit den Berichten — na:; ſehen Sie das ein?“ 

„Allerdings. Obwohl ich gerade in Peteroburg ſehr gute 
Beztehungen habe.“ 
„Ja? Das iſt ja ausgezeichnet. 

Sie dort kennen?“ 
„Den Oberſten Mlaſſoledo* — den Namen haben Sie Meaſe ſchon Kopbint Herr Oberſt: wiederholt Gaſt Setner 

afteſtät in Rominten ..“ 

Darf ich fragen, wen 

Der Oberſt war auſgeſprungen und ſah Eberhard gerade⸗ K. entſetzt ins Geſicht. „Serr Graf Hatzberg — treiben Sie br Spiel mit mir?“ 
Eberhard erhob ſich gleichfalls. „OIch begreiſe nicht, Herr Oberſt. 1“ 

Frühmorgens, bevor noch Paris erwacht, ſind die Abſall⸗ jammler, die „Chiſſoniers“, die Menſchen, die vom Inhalt der Mülleimer lebeu, ſchon bei der Arbeit. Sie haben die Tiſten und Gefaße. die vor den Häuſern ſteben. umgeſitürzt; ſie knien inmitten einer Staubwolke auf dem Boden und ſuchen, was die Glücklicheren, Wohlhabenden für ſie übrig⸗ gelaſſen haben. Die Hand des „Chiffoniers“ wühlt in dem Abfallhauſen; der Schmutz flieat in den Eimer zurücd. wäbrend das Brauchbare in einen mitgebrachten Korb oder Sack wandert. Lumpen, Papier, Glas, Knochen. Metall, Speiſereſte⸗ alles iſt von Wert. Mit ſiebernder Haſt linſchen die Geſtalten von alten Männern, Frauen. Kindern von Mülleimer zu Mülleimer. 

Um ſieben Uhr muß die Arbeit beendet jein. 
denn dann kommen die Straßenkehrer und keagen mit ihren Beſen unbarmherzig alles zujammen und werfen es in ihren Wagen. 

Der erſte Teil des Tagewerks des „Chiffoniers“ iſt voll⸗ bracht. Wenn der Morgen graut, verſchwindet er mit ſeinen ichweren Packen, wäbrend die Hausbeſforgerinnen ſchimpfend das Trottoir aufwaſchen. Das Klatſchen der entleerten Daſſereimer belebt die Straße. Schon balten di⸗ Milch⸗ frauen mit den Dienſtmädchen ihr Schwätchen. Die Broi⸗ austräger geben mit ihßren langen Körben von Haus ö Haus. Die Gardinen hinter den Fenitern werden zurück⸗ gesogen. Männer, Frauen und Mäbchen eilen bald der nächſten Untergrundbabn⸗, Aulobus⸗ oder Straßenbahn⸗ halteſtene zu. Die Briefträger biegen mit vollgeſtopfter Taſche in die Straße ein. Paris iſt erwack 
Die „Chiffoniers“, die Abfallſucher, haben ſich unierdeſſen auf einem Platze gejammelt, wo der Ehef der Kolonne, meiſt der Familienvater, ſie mit einem Wagen erwariet. 

Der Iuhalt der Körbe wird ausgeſcküttet. 
der klapprige Gaul. der die Karre zieht, zur Eile au⸗ 
getrieben. Denn die wichtigſte Ardeit folat erſt noch zu Hauie: die Sichtung, das Sortieren der Beute und ihr Ver⸗ kauf, Kledderfeden und Lumpen werden zu Ballen ver⸗ ichnürt. Ohne Anſehen wandern Liebesbriefe. Bücher und alte Schmöker in die Vapl 
für den Zentner zahlt. Apfelüinen⸗, Bananen⸗ und Kar⸗   iflen noch nicht, in; 
effelſchalen. überhaupt Küchenabfälle aller Art. gehören den Haustieren der „Chiffoniers“, den Hühnern und Laninchen, dem Pferd und dem Schwein. Alles, alles verichlingen die Lenügſamen re, nur Blumen nicht. Herrliche Buketts, aie ichöne Frauen geſtern noch in Händen hbielten, ſinden keine Gnade vor den Augen der Abfallfammber. Chryſan⸗ 

im Grabe der ſtädtiſchen Straßen⸗ 

    
  

    

  

iHihemen vermodern 

* 

   

Der Hberſt trat dicht vor ihn hin: „Sie begareifen nichtꝰ 
Lirklich nicht? Daß mich der Nome aus Ihrem Mund auſs 

höchſte verblüſſen muß?“ 
„Nein — ich begreife es wirklich nichtt. Ich habe den 

Obe riten in Berlin kennengclernt; er war einen Herbſt bei 
uns in Schleſien zur Jagd — ich kann darin wirklich nichts 
Verblüffendes ſinden.“ ů 

Der Oberſt ging erreat im Zimmer auf und ab. Daunn 
jagte er plötzlich halblaut: „Vielleicht begreiſen Sie meine 
Erregung, wenn ich Ihnen folgendes ſage: Oberſt Mfaſſö⸗ 
jedow war in Wirballen garniſoniert; er war der Leiter des 
ruſſiſchen Nachrichtendienſtes. Seine Aufgabe war es, die 
Spionage gegen Deutſchland zu leiten. Wir wußten das. 
Wir haben ihm felbſt Nachrichten geliefert, weil wir — im 
Austauſch ron ihm weſentlich wichtigeres Material über 
Mußland bekamen. Und wenn Sie die Broſchüre, die ich; 
Ahneen gab, geleſen haben, werden Sie wiſien, daß Oberit 
Miſſiojedow hente noch unſer wichtiaſter ruſſiſcher Ver⸗ 
traueusmann iſt. Beagreijen Sie jetzt, daß es mich frappie⸗ 
ren muß, den Namen von Ihnen zu hören?“ ů 

„In dieſem Falle allerdings. Aber ich gebe Ihnen mein 
Wort, Herr Oberſt: das alles war mir vollkommen unbe⸗ 
kaunt. Ich habe den Oberſten Mfaſſojedow als luſtigen Ge⸗ 
ſellſchafter und ausgezeichneten Jäher ſehr geſchätzt — daß 
er eln .. Landesverräter iſt, davon habe ich natürlich nicht 
die leiſeſte Ahnung gehabt.“ ů 

Das Geſpräch kam nicht mehr recht in Kluß, und Eber⸗ 
hard Hatzberg hielt es für an der Zeit, ſich zu empfehlen. 

„Wann werde ich wieder von Ihnen hören, Herr Graß?“ 
fragte der Oberſt. 

„Herr Oberſt ſagten, in vier Tagen!“ 
„Ent. Kommen Sie in vier Tagen abends um zehn Uhr 

zu, mir, wenn es Ihnen möalich iſt. Es wäre mir lieb, wenn 
Sic pen „Der Zwiſchenzeit nicht allzu viele Menſchen ſehen 
würden!“ 

„Ich habe gar nicht das Bedürfnis danachl“ 
„lünd, ſich vor allem vor den Frauen in acht nehmen 

wollten!“ 
„Das wird mir nicht ſchwer Leuhn, — ich babe ſchon meine 

Erfahrungen mit ihnen gemacht“, fagte Eberhard mit einem 
etwas trüben Lächeln. 

„Gut. Dann ſind Sle alſo ein gebranntes Kindt Auf 
Wieberſehen in nier Tagen!“ 

Der Dlener, ſchlotz Eberbard bie Haustür auf, Eine 
Dlarf, die iùhm Eberhard geben wollte, wies er höflich zurück. 

„WLonnſum gina, Cberbord Sabberg dem Stabti Langſam ging Eberhar— ſerg dem Stadtinnern zu. 
Er merkte nicht, daß ihm ein Schatten bitz an die Tür des 
lleinen Hotels in der Hedemannſtraße folgte. Ehe er zu 
Bett ging, las er die kleine Broſchüre, die ihm der Sberſt 
gvegeben hatte. Ein Blick in eine Organiſation tat ſich ihm 
auf, die er nicht ſür möalich gehalten hätte: nicht die Fronken 
an den deutſchen Grenzen; die ganze Welt war ein einziger 
Kriegsſchauplatz, auf dem im Sunkel, aber mit furchtbarer 
Unerbittlichkeit gerungen wurde. Und der Mindeſteinſatz 
war das Leben! 

Oberſt Nicolai aber ließ um die gleiche Zeit die Tele⸗ 
Iüermmer des Hotels „Zum Gerolſteiner Hof“ unter 
teberwachung ſtellen, desaleichen den Briefkaſten in der   Nähe des Hotels. Außerdem ſorate er dafür, daß Eberhard 
Habberg nicht einen Schritt tun konnte, der nicht überwacht 
war. Er, war ſehr im Zweiſel, ob er nicht eine große Un⸗ 
vorſichtigkeit begangen hatte. ‚„ 

3 
Als Eberhard Hatzberg vier Tage ſpäter nach dem Schönc⸗ 
Perger Itfer aing, war er feſt entſchloffen, den Weg zu gehen, 
den ihm der Oberſt gezeigt hatte, Aus den Inſtruktionen 
UU er ein klares Bild davon bekommen zu haben, was 
bieſer Rachrichtendienſt eigentlich war, und die Ueberzeu⸗ 
gung hatte ſich in ihm feſtgeſetzt, daß er hier doch weſentlich 
mehr zu leiſten vermochte, als wenn er als Muskote in den 
Schützengraben aing. Jubem lockte ihn die Romantik, lockte 

Geheimnis gehüllten Beruſe verband. ů 
Der Hberſt begrüßte ihn mit großer Herzlichkeit. „Sie 

haben U1 alſo näher mit der Materie befaßt, Graf Hatz⸗ 
berg,, ſagte er, als ihm Eberhard die Broſchüre zurückgab,   

lermüßle. die ein vaar Franken 

»„darf ich fragen, zu welchem Entſchluß Sie gekommen ſind?“ 
(Fortſetzung folgt, 

  

EQas pen deęr Mgrremn Msche füillt — 

Menſchen, die aus Mülleimern leben 
Bevor Paris erwacht— Das Elendsleben der Chiffoniers 

  

reinigungsauſtalt, denn nicht einmal ein Schwein frißt 
Blumen. Lumpen dagegen ſind unſterblich. 

Die Pariſer „Chifſoniers“ ſind beſcheidene Menſchen. 
Millionäre find weiß Gott nicht unter ihnen. 

denn man findet keine Verlen und Brillanten 
in Mülleimern. 

Argendwo drautzen in den Vororten Saint⸗Ouen, Clichy 
uderClignancvurt hauſen die Lumpenſammler in ihren 
Holsbaracken. Die ganze Familie, vom noch nicht ſchul⸗ 
nflichtigen Kinde bis zur Großmutter, iſt „im Geſchäft“. 
Der. Vater iſt der Organiſator des Ganzen: er leitet das 
Langunmttin, ſpäht nach neuen Quellen aus. er beauffichtigt 
as Sortieren und Verpacken; nur das Allerwichtigſte, den 

Verfkauf, beſorgt er allein. Es gibt „Chiffonier“-Familien 

ration ſorigeerbt hat. Reich iſt niemand von iönen ge⸗ 
worden. B. M. V. 
eeeereeeee-eeereeertereree tet-eeeteeete 

Noch eine Berhandl 
gegen Wittſchafterin Neumann? 
Das pſychiatriſche Gutachten 
über Frau Neumann (unſer Bild), 
die ehemalige Wirtſchafterin des 
ermordeten Proſeſſors Roſen, 
die bekantlich neuerdings in einer 
Nervenheilanſtalt auf ihren Gei⸗ 
ſteszuſtand unterſucht wurde, liegt 
jetzt vor. Danach kommt für Frau 
Neumann der Schutz des § 51 des 
Strafgeſetzbuches nicht in Frage. 
Es iſt damit zu rechnen, daß die 
Unterſuchung des vier Jahre zu⸗ 
rückliegenden Mordes wieder 

ihren Fortgang nimmt 

Ein Lehrer als Giftmürder ? 
Das „Heilpulver“ 

Der Lehrer Centye in Kapolna (Siebenbürgen) hat ſeinem 
erkrankten Freunde in einem Nachbardorf, dem Landwirt 
Kuſu., ſtatt eines von dem Kranken erbetenen Heilpulvers 
gegen Magenleiden eine Sendung Gift geſchickt, das den furcht⸗ 
baren Schmerzenstod des Kranken hervorrief. Der Lehrer iſt 
verſchwunden und wird von der Staatsanwaltſchaft ſteckbriei⸗ 

  

     lich geſucht. 

ihn bas Abentenerliche, das ſich mit dieſem in Dunkel und 

in Paris, bei denen ſich der Beruf von Generation zu Gene⸗



Steigen der Mitgliederzahl — Anſätze zu neuen Wegen 

Im Café Albrecht in Heubüde hielt am Sonntag der Gan 

Die Arbeiter⸗Sünger zogen Blonzt ů̃ 0 ů 

  

Danzig im Deutſchen Arbeiterſängerbund ſeine Jahreskon⸗ 

ſerenz ab, Aeleale 14 Wpeſchict aus dem — 0 Frei⸗ Meidieh mit 9 ich E· D 

ſtaates mit Delegierien beſchickt worden war. Der J⸗ Hres⸗ rer tußz tot au tun plötzlich vor eine dahertommende Straßenbahn erlitt dabei 

bericht, vom Gauvorſitzenden K onopatzki erſtattet, 
8 foef en einen Schädelbruch und andere Verlebnngen. Das unſatl 

  

gab einen Einblick in die lebhaite und uUmfangreiche Arbeit, Das Drama von Virkenwerder ungeklärt auto brachte den Verletten in die Chirurgiſche Klinit 

die zur Entfaltung dieſes wichtigen Zweiges der proletar Wie wir berichteten, wurde in einm Hotel in Birten⸗ —— itn 

ü ſchein Heachiliches Erclg ů bas auch der iratteen eiten. Mameno bei iD die 23 Jahre alte Helene Lauge aus 

i 2* nis, Mder breiteſter fent⸗Raſtenbur t aufgei „‚ i Lei 

ů lichkeit. Eindruck erweckte, waren die, beiden Gaſtkonzerte des ſellte ſich heraue, Daß dos, Mabchen Wöeeu Vergiſhng müt Die Angina⸗Epidemie in Pillau etloſchen 

x Gemiſchten Chors, Groß⸗Berlin in den Oſtertagen des vori⸗ Arſenik den Tod geſunden hat. 
Von der Feſtungskommandautur Pillan wird auſ An⸗ 

aen Jahres. Er bot als erſter auswärtiger Arbeitergeſang⸗ Am Sonntag wurde im Walde in der Nähe von Virken⸗ſfrag mitgeteilt, daß die Augina⸗Epidemie als be⸗ 

perein von Prominenz ein Beiiviel für jenen hohen Grad werder die Leiche des 35 Jahre alten Kaufmanus Paul Rei⸗ höober j iſt. Fai 

ünſtleri 
if. 2 Meß, 

Rei⸗ manzujehe X eſer S 

K künſtleriſcher und ideeller Reiſe⸗ der von einer großen An⸗ dieß aus Raſtenburg, des mutmaßlichen Mörders der Helene bereils aus dem Lazarelt lahnutdenMn: voch eiwe 

ů zahl anderer deutſcher Arbeitercöre ebenſang, ſchon gehals Lang, gefunden. Reidieß hatte Selbſtmord begangen, indem [io Mann müſſe beiter ln ürzllich 9 handl Uutlel⸗ 

ten wird, der aber leider in Danzig ſolanse ein ſchöner er ſich mit einem Browning einen Schuß in die, Herzgegend ‚ Uen weſter in ärzlücher Behandluna verblei— 

x‚ Traum bleiben wird, als es uicht gelingt. veiNgrein b343 nachdem er Rock und Weſte geöffnet hatte, ben,, Eutitei zurſache de f ö0 Epidemi— 

ů 
ů In ſeiner Taſche wurde eine grökere Menge, Arſendi e Entſtehungsurſache der mon würdigen Epidemie 

V gatben hießherenEher, eaneuichaſten Aulanmenduſchnfeben gefuͤnden. Die Leiche dürſtt etwa Zwei Tage lang im Walde konnte trotz eifriaſter Rachſorichungen nicht feſtgeſtellt wer⸗ 

0 horgeme ů 0 „ gelegen haben. Demuach Müßte der Mörder von Mittwoch den. Man iſt allen anitauchenden Verdachtsmomenten ſorg⸗ 

Es iſt darum beſonders zu bedauern, daß ein dieſe Entwick⸗ bis Freitag in der Gegend von Eberswalde umhergeirrt ſein. fältig nachgegangen, konnte aber nicht mit Sicherheit feſt⸗ 

lung ſördernder grußzgiger Gerlucd Ler einnennom Mo⸗ Meidieß halte betanatlaß or ſemet Abreiſe aus Raſten⸗ ſtellen, ob die Vermutung, daß die Epidemie auf nicht ganz 

naten unter Beiſtand der Berlhuer Bundesleitung vom Gau⸗bura, uvv er ein größeres! Lebensminielgeſchäft betrieb, die einwandfreies Eſſen zurüctzuſühren ist, den Tatſachen eut⸗ 

vorſtande unternommeu werde ed ficherlich, einen künil,Einnahmen der letlen Mache in Höge veuerun 3000 Markſpricht. Viel Wahrſcheinlichkeit hat auch weiter die Ver, 

lerſchen duiſihmers vogkom, hättte aun ver, haieftarrigbeitmiigenownen, ſe baß ine Franu den Konkurs anmelden mutung für ſich, daß die Epidemie durch uebertragung von 

diaiſn Kenalidugre⸗ vollkommen fehl, am, Platze ſtehender (mufte, Von dieſer Summe wurden ln ſeinem Veſitze nuß [Me ſch zu Menich ei ſo ar U mum 

Vereinsſunktivnäre ſcheiterte. Man muß da ernſtlich fragen, ob [ nvch 20 Mark gefünden. Irgendwelche Abſchiedsbriefe ſand nuſch zu Menich einen ſo großen Umſang angenommen 

      

wäbt Kiner binder heſſigen Vefrchungtde 0, uanterthafte Mier bei der Leiche nicht. Aus der Tatſache, daß größere bat. 

zur Mitarbeit an der getitigen Befreiung er Arbeiterklaſſe] Meugen des Giftes in der Taſche des Reidieß efunden f ff 

ausgeſchieden werden ſollten. wurden, kann gefolgert werden, daß er das Wüßhen e hune Mebſtahl in Worſchauer Stoctsarchiv 

Während die Tätigkeit der. Einzelvereine recht lebhaft deſſen Willen getötet hatie. Das Warſchauer Staalsarchiv, in den: dis Dotumente aus 

war — es iſt eine Reihe öfientlicher und gemeinnütiger 
dem alten Polen aufbewahrt werden, iſt durch einen Ein⸗ 

wehiere Gicreen würher Ga Aind emer Gebimib t Mer 
bruchsdiebſtahl ſchwer geſchüdigt worden Es wurden Napiere 

miehrere höre —, au in V eſamtheit uur 
4 von i 2 . a. Pri üi 

mit dem in Form einer, Gartenveranſtaltung durchgeführten Merventranter Lebens
müder ves Kechſchen wönthe Frödeich Aunut von Wolen Doiumenſe 

Wanfängerſeſt in Erſcheinung getreten. 5‚ wertechngesreeshie Mnbasgers cenkli jollte Vei bes ben M0 Großherzogtums Wauſzegen ů und Vürſ 

ür das nüchſte Jahr und jedoch zwei arößere Saal⸗ urch einen Sanitäter in die önigsberger Nervenklinik ge⸗ riefe des damaligen Junenminiſters Lufzezewſli au Fürſt 

U üchlte Auunzerte vulanß. here Saal Dracht werben. IUnterwegs wollte er berelts ant dem ſhten⸗ ume Monialpwſti, der von Napoleon I. Sune ncnſchacl e 

D ; ů „ „ 6. Arteiter den Zuge ſpringen, konnte daran aber gehindert werden.nauut worden war, und zwei wertvolle Wappenbücher. Haus⸗ 

In Tiegenhof und in Schönbaum iit es gelungen, Arbeiter⸗ Als der Zug gegen I1. Uhr vormittags in Königsberg an⸗ ſuchungen, bei Warſchauer Antiquaren ſührten Jur Auffindung 

geiangvereine ins Lchen zu, ruſen, die ſich aut zu eutwickeln ſam, wolte der Sanitäter mit ſeinem Pattenten die Elek.nea beiden Wappenbütcher, Ein früherer Mürodiener des Aic 

jcheinen. Der. Mitgliederſtand eroibt rund 650 aktive Sänger triſche benutzen, Das lehnte dieſer jedoch ab, er wolle zu chivs wurde als mulmaßlicher Dieb verhaftet, Die Suche nach 

und Sängerinnen und beweiſt ein Wachstum gegen das Fuß gehen. Als ſie ein Stüct gegangen waren, warf er ſich lden werwvollen Papieren wird ſortgeſetzt, 

Vorjahr. Er iſt, gemeſſen an der Geſamtzahl ſingender Ar⸗ 

beitsgenoſſen, noch durchan⸗ ſteigerungsfähig, was nicht jo 

  

     
             

     

        

      

    

            

    

  
   

      

  

   

   
   

ichwierig ſein wird, wenn mit den durch die hier angedeuteten Schlashtviehmarlt n Danzig 
Gewinnauozug 

Hemmungen verzögerten ügroßzügigen Refornwlänen eine ů ů 5, Klaſſe 34. Prenhllchů Studeviſche Klallen-Loltecle, 

Konzeutrierung der künſtleriſchen, idcellen und organiſatori⸗ Amtlicher Bericht vom 25. Februar 1930 Ohne Gewähr Nachdrud verboten 

härpniciet vrrenerſähen Heriſußenng des Verluch., De veude uur y Mio0se esereerten E Pü, V. 
erpflich ur f 6 r Verſuche. 

Auerleunung, die die Vundesleitung der rührigen organi⸗ Ochlegznneiſchtge. auscewäſtere böchten Schlacdtwertes Auſultee Waasorne Dunmer ſinh zpel geich heae Kunmn 

ů 3 6 ů 
ge. gem ůe U 6 gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Rummer 

jatoriſchen Tätigkeit des Ganvorſtandes gezollt hat, wird L ſüngere „ . 6—10 
ln den beiden Abteilungen 1 und II 

hofjentlich als Anſporn dienen. 
by üöntige vollteißctoaoäs —** 

— 

Die ſchwierige Wirtſchaftslage, die in den Einzelvereinen 1. ſündere * „ .. 35—36 14. Slebungetag 
24. Februat 1930 

wohl oft prekäre Finanzſituationen ergibt, hat, eine „ ſi. Altere * ů . .. — v 

nennenswerte Steigerung des Gauvermögens nicht erlaubt, 3 Her 86 genähr' * · — In der beutlgen Vormillagezlebung wurden Gewinne über 150 M. 

immerhin konnten die zu bewältigenden Aujgaben, unter Bullen; —* ä 
gezogen 

Berückſichliaung von Zuſchüſſen aus öffentlichen Mitteln, a) Met“ pollſlelſchide, böchſten Schlachtwertes 40-—3, 9 Oavinne 1u 3090 M. 203;14 28,2, ycg 329099 

einigermaßen bewältigk werden. Eln neues Problem in⸗ 0 leiſtge vollfleſichige oder ausdemäſtett —5 25—55 250558 202614802980“ 62229 154365 204641 21eees 2083330 

deſßen erſcheint am Horisout: 
vering aenährte ..— 130199 150121 158927 18 4285705722 2 70700 285406 L1875 

Der Gan Mlaasi Hürz auf dem 2. beueiceg, aaor ei Kügk mungen. DiieHeens böchſten Schlachtwertes , Houne 500 0. 1055 e, e, ss Leess gelg 

L ruein 
E „ 

Dewinne Iu — E 

Wheeriüh. Wni ngonde Mn bene AüAPT iüAAN 

5 Dan e ů ßen des Bürſeg, lfinnenſ⸗ ö — 171159 174269 177238 1780 5%% 587004 262157 252881 294692 

Zollen die Danziger dabei neßzen den großen Ganen wie heeeßalge, aussemaähete bbchen Schlachwertes 220013244440 244590 209540 2435 87848 26778 270068 378288 

Reiches ihren Maun ſtellen, ſo je6zt es weſchtoſſe das die 5) puhfleiſchte be ů 364515 286472 211567 217230 226260 337848 507288 270088 758üvo 

lüchtigen und verläßlichen Kräfte aller angeſchloſſenen Ver⸗ o) flelſchige ·„* ‚ 252 Gep! 300 M, 569, 1122, 3L5e 1061% ſe 505s 

eine da wöſetchn Wget es, mitjahren, bes anöen Sio Kalbe. Maßta aenäbrtes Kunaiehhh 
19756 40575 426 257 5220 75125 8187 9728 9655% 9967 

len, dan viei mirtſchaftlicher Opfermut des einze nen ſich 2 , be— 

ů ů Wieüz ů Dypveglender veſter Mußt —* ů‚ 96223 B5283 8745), 2966, H89,foßz39,) 98679 00⸗ 198152 

eee eere np e 
auze nommen eine ön⸗ un au br. An⸗ C taſt⸗ E ä··ww 

2 
1 

, , , e, . 
Anſellens der Danziger Arbeiterſchaft frobe Vollendung A Dlaſtlömmer und Aüngere Mafibammel. 1. Welde⸗ 215891 428702 23149 233202 284524 7554f9 2800581 23927520158 

wituſchen können. 
maſt, 2. Sfallmaſt, u,: Migillämmer und 10—1½ 244338 247931,25904J 256910 2872%%358608 280051 28574% 271718 

Gs iſt ſehr bedauerlich, daß der in den Rahmen der vor⸗ v Aegee Leſee,. üntere Wiaſlämmer und . 304677 305752 366302 308577 360900 319610 324095 37305 225502 

liegenden Probleme. ſallende Vortrag des 2. Ganvorſitzenden e) ileiſchtaes Schafvieh ‚ 330602 381424 384855 338890 383513 336009 323561 388767 9485796 

Eberteg,sſeemu Teeſtber
 vi 4b genüidies Saawieb 9885 388638 35752 28716 587%%„ 26214 268782 5780f5 

gerückten Zeit ausfallen mußte. Eine Debatte. über dieſe beint, 
u ů. ů 1 f i 

Wru, W 5 3 WU 3 
vebendgewichint, „ 77—78 im der heutigen Nachmittagsziebung, wurden Gewinne über 150 M, 

Lorlender Poile aweifeſens zn Gahre wueſſchenlapnn⸗ W Se Si r -MM vfub — 

geſührt als denjenigen, die leider, veraulaßt durch den läppi⸗ Lehbendgewicht 
* 76—77 2 OmhmSe iu 75000 W. 8ö 

ſchen Sypoſition⸗geiſt zweier Delegierten, unverdiente Ans⸗ 0 volflüe haig, Schwein⸗ von zirka 100 bis 240 Plund 74—m 2 Ciwhnn: p. 3000 Ml, Jags 

dehrung fauden. ů ů 40 vollfiehſaptge Lebwelne von uurta 160 is 200 Vfunb — 2 Wewing un 8000 Ln. 20859 

Eine ausgedehnte Tebatte entſaltete ſich übexraſchender⸗ Rieiſice —— „ . 72—73 10 Sewinne 18 2000 M. 45181 489882299427782289706 

vu,a ie bon iio ο a 
vereinisten er Wunſch nach einer rückſichtsloſen, Kr, v u flebſchige Scäweine unter 120 Muüd Lebendgewiehi — 0 

ů iP di Bej ſeſes j 
L 

M. 2273 86 6138 

zlbeit, die das Beiolgen dieſes hramein⸗ 4 Sanen? 
— 62750 59199, OH,e,is e 2507 58e L 
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151054 162159 1635967 172868 188568 192248 252939 287603 2654 

  

  

— er Praxis bei den bavon Getroffenen uun ein⸗ 15 2 3 „Sfüſc, zuj, 

iüberwehhe mil ſich bringt. Streitigkeiten über Ri We254, gaſl 166 Scheſe 210 Stic 69 c 20 S 565755 W5 i 548260 366543 363578 3847735672 287495 

„weiſie 
der 2 ů Schaſe 216 Slück, E. 5 Stück. 

biet gibt es und wird es geben. jelange kunht inder (öt, Kälben Mee, Kahig, Kälber, Schaß Schweine ge⸗ 105 ewpus ,200 M, 828.7092,8394 392eJ 86488 2847 85818 

lreben um Anerkennung, nicht unur des aulenrä Markiwerlauft Rinder ruhig, Kätber, Schnſe und Schweine ge 29805 2887/ 460M 493J8. SS2 4H7e, 5 8s 10584, 192595 

ſondern onc der Leßee eeß wucge e notierien Preise ſind Schlachthoſpreiſe. ie 415096e188 0.83 958, 807 798003 780 S⸗ 

Vorſtandswahlen ergaben die Wiederwahl der leiten⸗ Bemerkungen: Die notierten, Rreiſe ſin hlachthoipreiſe. 
016973 83899 88754 3057 33550 175955 

     

2 ů 
zuß, U 137498 143851 15592 

— f ůi Wi 1ů ůj iühri enthalten jänitliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 176488 122581 181888 16552 533405 200620 202875 325820 229702 

en en Veren Kemwen eüe aen e, , 3758 
Pſuchotechnit und Kriminahvcſen, Dameg Vereiniqung ſür] 28%86 308021 34125 259853 369563 371181.577486 387280 2512 

Polizei⸗ und Kriminalwiſſenſchaft in Danzig, wird am Mon⸗884800 387358 267ʃ8 287534 358154 371161.-577406 362268 886825 

tag, dem 3. März, abends 8 Uhr, im, Schwurgerichtsſaal des 964200 38848 396458 357080 356184 58U7Is 

Schivgverkehr im Banziger Hafen in ä Dr. Heu⸗ 

5 ⸗ 
Gerichtsgebändes Neugarten der⸗ Hochſchulproſeſſor Dr. 

* h — 30 0 Win, Danzig. einen Vortrag mit Lichtbildern über das hoch⸗ Im Gewinnrade, verblieben: 2 Prämien zu ſe 500000, 

Seyrunr: Schwed. D. „Hagg“, (748), pon vU 
D iminalweſen“ halten. 2 Gewinne zu ſe 500000, 2 zu ſe 75000, 2 zu je 50000, 4 zu 

LͤelretghnS. Sired E Durch Mitgliebe „Pſychotechnit, 10 u gegen Erſtollung Anes ſ. 20000,h i.. 10000, de An 600,20 5u e 8050., 438 

am. Tonz. Werit' dän, T., „Michd, varl üi. 

ercewett, hliei. Weichteißaunbof, I0grd. Untoſtenbeitrages von 
iu e 2000, 1132 vn ſe 1000, 2602 hu ſe 500, SiEe vu i⸗ 800 M⸗ 

„von Kovenlagen, mit Alteilen für Ber⸗ 

N, S. „Irmagrd (85), won⸗ Hoebro, leer für 

      

FCinaau a. lm. 
Strctrulh, Lcer Für 
nen stockbelm. leer 

„on Aarbua mii Ce! 
aler „Aldebaxan“ ( 

te., Holmpaſen: di, 

    
   

  

   
   

  

          
  

   

  

   
           

    

  

   
    

  

   

      

       

    
      

    

   

  

           

    

nöle. Maxinetoht enigger, enal, T. Baltavia“, (1501), ven 

S 2 M l Aelt. Ei wüncht 

umit Paſſaaicren und lolttern für li. .C., Viltnig; ſchwod. S. 

f amen⸗Mals en 

üen vag, Gßrintgignö⸗nlaer ünh WeentSamhrt Weſtet⸗ Auktion ferschledenes au. eiben Arg,Aiſen werden vexliehen.vun 2M fhren in 

„Reinthart, L. M. Auß“ (8700 van, Hamburg., Leer für 
„ 

und aute, Sicherung.] Bolb. Damm 16. Pfle u nehbmen 

Enal; t. S. 0 
Scheren, E, .BolbEOmM1„ Gilege u.nExv. 

Aieibgee. „Ahenania“ (280) von Gdingen. leer Weinbergs Anktionshalle Koßermelkr, Aus.- 1..- ein Uug . LH-A.-EL. 

  

      
   

         

  

Febrhar. Fän, D. 2750 rederitshamn, 
—* Mr. ſowie fämil, Inſtru⸗ 

20,, 

te Ven Weri Doserhayels (1800 von Vorſtädt. riuben . 2 hente chteiſt villis.] Wi che v. à rewerti Arbeſter,, Augeſiellte 

Malbe cer am,. 5 ů 

Und Beamie 

* 2 
ſchmänniſch 

Bötichergaſſe: 

von Sandnes, Donnerstag, den 27. Februar. Kerl, Vanse, Langf. wüsd lanoite gewalch.Süe—.
— 

Mirchauer Wea 60b.r plättet lcrung. lollen, ſic, nach zen 
Gr. Mlidlengalle. 10 Gbͤferheichneſer Heſchiuſez, Hes fes 

ehnd.- Kaiirrhajeu 
Am. 24, Febrügr., St. Ta 
n ilür' Prôwe. Maifteſſeuhecke 
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i i die werkſchhilskongreſſes, 

e b. D. Wa⸗ ii nach Moß müit Koßlen Hüt Speiſe⸗ u. Schlafzimmer⸗
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Vergenske. ichielinũ t. D. „Rbeinland“, (15/70 nach SCSSE
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Reinhold. Hafenkanal: Jett. D. .Livar, (370. nach Memel mit Supers 

öů gungen mit dam b d. elgenen Unter⸗ 

vharhat für Lenczat, Pommerchsdorf, ſüüreße⸗ D. (Jugeborg“ (1617 1 Preſto⸗Perſonenwage
n IWWtgaits-gtevs NMaskenhöſtüme Ausdrucke des Be⸗nebmen der 

nach Orelöſund mit Hylz und Gütern, und Getreids für Behnke &. 
5 (Ste 11 urbett r0 erb.) billig zu vprlelff- danerns zurück, f 

V (münd d. D. .Hiſlan“aht nach, Stochoim mit 9/25 P.S., in guten Buſtande, kabrfertia, zu-Verlo en Ab, ugehen ewandowiſl. Gr. Zünder. „ U U Föbrde 

Tohle Behnte &. Sita. Kaiſerhaien: di, D.. Elau, (173) nach gelaſſen und verſtenert. 
beKaßſier Uie Elm. Baumgart. 0Av. deu,22. Febr. t) 0 

Stertin mit Gütern ſür Frowe, Leſentünc: .„Wuftats⸗ Mäheres im Mitiwocz · nzerai .Kaſſicr. Laio Elm.PNee. Gnſiav Lemke. Gewerkſchaftlich⸗ 

derg: (7% Rach Ieisteßspeng mit Iſdiart mit Rophen kr v., Kaiſer⸗ „‚ — üILGAr-1. — LAUDaLelle Genvftenſchaftliche 

Wane s — Memel mül Roßßen für Reinpeld. Siegmund Plinberg Seeeeeesees Mäshenboſtüme — Seau Wiene 

8• ů 

f 93 Wan * 

Vai bill. zu verl. Schihlz⸗P. Hiermit warur, ich 'engeieie 

ů 3 

j. Herm. Stolzenhera Wherftr. 81, 2.Ili.jeden, die über meine Außkunſterteil bäw. 

Danziger Standesamt 24. Februar 1930 
— 

— V *heDriiirine e Material lenden 

Todes] Ktle⸗ Wime entte Saher, eb. Neimoun, 82 J. vereidiater Kä. Gen, 2—0 3 Wöns iiN EüMungsehs U, 
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IS JIJ. — Hausmädchen Minna Trybul, ledig, 20 J. — Berg⸗ Eacpertupter Weamey: v. 6 otria zu verleiheu. Li dorgehen aüerde.fand der Volkeint. 

nipeitor a, D. Hugo Schmidi, 75 J. — Ehefrau Maria Ernſe geb. tär Mollliar uub Heughelkungen iu bel. Wil, ühreiſeh Spiicter, Saorge. Danhi Kgrowfki. Aider WMIN e 
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Wieder eine Nieſeufuſion in Deutſchland 
Eine Milllarden⸗Pfanbbriefbank 

Die'Verwallungsräte der Preußiſchen Centralbodentrebit 
M..⸗G. und der Nreußiſchen Pfandbriefbant beſchloſſen am 
Mynlas die Verſchmelzung ihrer beiden Hypotheten⸗ und 
Plandbriefbanken. 

Centralboden⸗ und Preußiiche Pfandbrieſbauk ſind die 
beiden größten norddeutſchen Hypothekeubauken. Darch 
iben Zufammenſchluß eutſteht ein Inſtitut, das kusgeſamt 
ber 

mehr als eine Milliarde Mark ausgeliehene Hypotheken 
beſitzt und einen eutſprethend großen Umlauf au Pſfand⸗ 
briefen und kommunalen Schuldverſchretbungen hat. Der 
rapitaliſtiſche,. Konzentrationsprozeß ſetzt ſich hier, nachdem 
auf dem Gebiet der Kreditbanken die Rieſenfuſion der Deut⸗ 
ſchen Bank und der Diskontygeſellſchaft vorangegaugen iſt, 
auf den Gebiet des Realkredits ſort, der die durch Bertauf 
von Pfandbriefen ünd kommunalen Schuldverſchreibungen 
geſammelten Kapitalien gegen Beleihung von Häuſern und 
Viegenſchaften (gedeckte Hypotheken) in der Volkswtriſchaft 
zu verteilen hat. 

Die Großfuſion iſt ein Geſchäft der privaten Großbanken. 
in erſter Linte der Deutſchen Bauk und Discontogefellſchaft, 
der Dretzbener Bank und der Darmſtädter und National⸗ 
bank. An der Preußiſchen Pfandbrieſbank iſt auch der 
ichwebiſche Zündholztruſt als Großaktionär beteiligt, der die 
aaltich dadurch erleichterte, daß er für in ſeinem Beſitz be⸗ 
ſinbliche Aktien Goldpfandbrieſe Überuahm, wodurch das ver⸗ 
ſchmoldene Aktienkapital ſtatt auf 43,2 auf 36 Millionen Mark 
bel 27 Milltonen offenen Reſerven bemeſſen werden konnte. 

Als Grund für den Zuſammenſchluß wird natütrlich die 
Nationaliſierung angeführt, in Wahrheit wird man die Kon⸗ 
kurrenz gegenüber den übrigen, insbeſondere öffentlichen 
Hypothekenbanken verſchärfen, die Baſis für die Bankprofite 
durch Abbau des Perſonals verbreitern und im übrigen 
eventuell auch durch Verkauf von Pfaudbriefen 

im Ansland das Geſchäft erweitern 

wollen. Die Deutſchen Bankaugeſtellten⸗Gewerlſchafteu wer⸗ 
den auch hier mit größter Sorgfalt und Energie darüber zu 
wachen haben, daß der Perſonalabbau nicht zu weit getrie⸗ 
hen und daß die Rechte der Augeſtellten in Form der Sicher⸗ 
ſtellung ihrer Exiſtenz und entſprechender Abfindungen bzw. 
Umſtellungsbeihilfen gewahrt werden. 

Keuwahlen durch die Handelshaumer 
Finanzrat — Vörſenvorſtände — Sachverſtündige 

Die Handelskommer hat zum Vertretex im Finanzrat 
der Freien Stadt Danzig an Stelle von Dr. Ernſt Plagemaun den 
Handelskammerpräſidenten Boſſelmann gewählt. 

Die vom Vorſtand der Effellen⸗ und Deviſenbörſe vorgenommene 
Wahl ber Vorſtandsmitglieder Direltor Marx zum Vorftzenden, 
Direktor Schede zum 1. ſtellv. Vorſitzenden und Bankier Horne⸗ 
mann zum 2. ſtellv. Vorſitzenden wurde beſtätigt; die Handels⸗ 
lammer gab in gleicher Weiſe ihre Zuſtimmung zu der Wahl der. 
Vorſtandsmitglieder Leiding zum Vorſitzenden, Karlutſch zum 

ſtellv. Vorſitzenden und Arthur Auler zum 2. ſtellp. Vorſitzerden 
des Vorſtandes der Warenbörſe. Auj Vorichlag des Vorſtaudes der,. 
Eſſelten⸗ und Devifenbörſe wurde Direltor Marx zun Vorſitzenden 
der Zulaſſungsſtelle und Direktor Schede zu ſeinem Stelivertreter 
heſtellt. Auf Vorſchlag des Vorſtandes der Effetten⸗ und Dovifen⸗ 
bötſe wurde Direktur Beck zum Vorſibenden Schiedsgerichts der 
Danziger Effekten⸗ und Deviſenbörſe gewählt. ů 

Zu Mitgliedern der Fachkommiſſion für das geſamte Leder⸗ 
gewerbe wurden Kurt Aſcher, i. Fa. Julius Brilles, Georg Schaad. 
i. Fa. Schaad & Woznik G. m. b. H., und Goarg Nemitz, in gleicher 
Firma, kooptiert. ů — 

Als Bücherſachverſtändige ſollen Aler Conrad, Horit Weinlig 
und Curt Pfeiffer, die vor der Prüfungslommiſſion der Haudels⸗ 
lammer für Bücherſachverſtändige die betr. Prüfung beſtäanden 
haben, vereidigt und öffentlich angeſtelt werden. Der von der 
Handelskammer für Schiſfahrt und Staunng ſowie für die Feſl⸗ 
ſtellung der Menge der Güter vereidigte Kapitän a. D. O. Köſter 
wird als Probenehmer für Phosphate vereidigt werden. 

Stuatliches Zündholzmonopol in Litauen 
Der litauiſche Miniſterrat hat den Geſetzentwurf über die 

Einführung eine3 Monopols für den Veririeb und den Ex⸗ 
nort von Zündhölzern angenommen. Die Einkünfte des 
Monppolamts ſetzen ſich aus dem Verkauf der Zündhölzer 
uud aus der Patentabgabe der konzeſſtonierten Zündholz⸗ 
jabriken zuſammen. Die Zündholzpreiſe werden nach dem 
Geſetzentwurf vom Miniſterrat feſtgeſetzt. Der Betrieb der. 
bereits beſtehenden Zündholsfabriken, ſowie die Errichtung 
neuer Fabriken bedarf der beſonderen Genehmigung des 
inanzminiſters, die jeweilig nur für ein Jahr erteilt wird. 
Die Zündhölzer werden ſeitens des Monopokamts bei den 
Fabriken zu Preiſen und Bebingungen angekauft, die der 
Finanzminiſter feſtſetzt. Letzterem ſteht es frei, Zündhölzer 
ſür das Monopplamt von außländiſchen Fabriken zu er⸗ 
warßen, falls bie Preisforderungen der inländiſchen Fabriken 
lich zu hoch ſtellen. Die Abtretung des zugeteilten Probuk⸗ 
tionskontingente an eine andere Zündbolzfabrik darf nur 
mit Genehmigung des Finanzminiſters erfolgen. 

    

  

  

   

  

     

  

  

Wn wiütgnusmei für die Einfuhr von Sprotieu. Auf 
Grund einer im „Döiennik Uſtaw“ Nr. 10/1930 veröffent⸗ 
lichten Verordnung kann bei der Einſuhr von Sproiten (ge⸗ 
räuchert, mariniert in Verpackungen beförderte Ware mit 
jedesmaliger Genehmigung des Finanzminiſteriums' ein Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäft Vergünſtigungszoll in Höhe pon 15 Prozent des Normal⸗ 
zolles erhoben werden. xK 
Dritte Seric der polniſchen Dollaranleihe. Im „Dzien⸗ nik IIſtam- iſt ein Geſetz über die Emiſſion der dritten Serie der Prämien⸗Dollarankeihe im Nominalhetragc von 75 

Mill. Dollar veröffentlicht worden. Die Auleihe wird in 
Iprväentigen Obligationen zu je 3 Dollar aufagelegt. Der 
Ertrag ſoll zur Tilgung der am 1. Februar 1931 zahlbaren 
Sprogentigen Obligationen der zweiten Serie der Prämien⸗ 
Dollaranleihe und darüber hinaus für Zwecke des land⸗ wirtſchaftlichen Kredits verwandt werden. 
, Poleus Handelsbilanz im Jannar. Nach den ſveben ver⸗ öffentlichten Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts in War⸗ 
ichau wurden im Januar nach Polen eingeführt: 320 217 Tonnen Waren im Werte von 216,7 Mill. Zl. (gegenüber 212 Mill. Al. im Dezember und 29,0 Mill. im Januar 
v. J.]. Die Ausfuhr aus Polen betrug im Jannar d. J. 17½½ 740 Tonnen im Werie von 218.5 Mill. AI. (gegenüber 19200 — * ibelebtben a und 215,8 Mill. . im Jannar. 
929). ee Handelsbiſans war ſamit im Berichtsmonat mit 1 Mill. ZE akttv.   

Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 
Danziger Schiffoliſte 

Im Danziner Haſen werden erwariet: 

Dän. D. „Transvorter“, 21. 2. von Odenſe, Bergeuste. 
Norw. D. „Löuland“, 24. 2. ab Gefle, Bergenske. 
Schweb. Mi.⸗-Sch. „Hemland“, heute fälllg von Kopenhagen, 

Skand.⸗Levante-Line. L 
Norw. D. Keclen, 24. 2. ab Laudskrona, Behuke & Sieg. 

  
Dän. D. / elgien,, ca. 20, 2 ab Kolding, leer, Als. 
Dän. D. „Eugland“, ca, . 2. ab Kopenhagen, lcer, Als.   

Tän. D. „Hans Broge“, ca, 27. 2 ab Kopenhagen, leer, Als. 
Dän. D. „J. C. Jacobſen“, ca, 26. 2., abends, fällig, von 

Kopenhagen, Güter, Reinhold. 
Danz. D. „Marle Siedler“, ca. 26. 2. fällig, von Loweſtoft, 

Heringe, Neinhold. 
Di D,Wartba“, 23. 2., I5 Uhr, Holtenan paſſiert, Behnke 

e Sieg. 
Dän, D. „Mlels Ebbeſen“, ca. 28. 2. fällig von Kopenhagen, 

Reinhold. 
Dt. D. „Nordlicht“, ca. 27. 2. fällig von Aarhus, leer. 
Dän. D. „Snſſa“, 25, 2. ab Kopenhagen, leer, Als. 
Lelt. D. „Vibzeme“, 2. 2. ab Riga, leer, Als, 

Die Ausfahrt der „Europn“ 
aus dem Hamburger Hafen. 

  

       

   

  

——.———« SSrSeee, —* 

„Das Wermahlungszwaugsgeſetz für dentſchen Inlauds⸗ 
weigen. Der Reichsernährungsminiſter wird, wie W. T. B.⸗ 
Handelsdieuſt erfährt, in den nächſten Tagen bei dem 
Reichskabinett beautrageu, den Vermahlungszwäng von 50 
Prozent Julandsweizen auch für den Monat März in Kraſt 
zu laſſßen. 

Neue deutſche Maſchinenlieferungen nach Rußland. In 
letzter Zeit ſind zwiſchen deutſchen Firmen und rußjiſchen 
Wirtſchaftsorgauen mehrere neue Rahmenlieferungsverträge 
abgeſchlojjen worden. Während ſich die Rahmenkliefernnas⸗ 
verträge bisber ausichließlich auf Werksengmaſchinen er⸗ 
ſtrecken, ſollen die neuen Verträge auch audere Zweige des 
Maſchinenbaues umfaſſen. ů 

Drei Berliner Beamtenkaufhäuſer in Schwierigkeiten. 
Nach Berliner Blättermeldungen haben die Beamtenbeklei⸗ 
dungsfirmen „Kaufab“, Kaufhaus für Angeſtellte und B 
amte G. mi. b. H., die „Dewabag“ ſowie das „K. d. O.“ (Kauf⸗ 
baus des Oſtens] ihre Zahlungsunfähigkeiterklären müſſen. 
Die Firmen haben ihre Gläubiger zuſammengerufen, um 
über ein Moratorium vder einen Vergleich zu beraten. 

   

An den Böcſen wurden notiert: 
Für Deviſen 

— Februar. 100 Zloty 57,61—57,76, 
Scherk London 00. Auszahlungen: Berlin 100 
MReichsmark 122, Warſchan 100 Zlotu 57,58—57,73. 
London 1 Pfund 25,0025—2,0025. ů 

In Warſchan am 21. Febrnar. Amer. Dollarnoten 8,87 

  

In Danzig am 2 

    

         

  

  

— 8,d9 8,85: Belgien 124½25 — 124 56 3.94;, Holland 
357•6U —.358,50 — 356,70, London 13,36—35 — 13,46 — 3,2;    

  

— 8883; Nenvork (telegr. Ausz.) 
8.92 — 8.91 — 8,90; Oslo 238,16.— 230 06 — D Paris 
34,00 — 31,90 — 34,81; Prag 20,40 —.26,48 — 26,31; Italien 
46/68 — 16,80 — 46 56. Berlin 212.88. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Berlin am 24. Febrnar. Weizen 227.—230. Roggen 

149—163, Braugerſte 160—170, Fuatter⸗ und Induſtriegerite 
14—135, Hafer 125—133, loco Mais Berlin —, Weizenmehl 
27,00—34.50, Roggenmehl 20.50—24,25, Weizenkleie 8,00—8,50, 
Roggenkleie 7,25—7,75 Reichsmark ab mürkiichen Gtaegn 

à 2838½% 
bis 238. Mai 250—249 Brieſ. Juli Roggen 
März 160, Maiĩ 4 und Brief, Ii 7⁵4 Hafer 
März 13642 —13512. Mai 14212—1.12 Brief, Juli 147—15⸗ 
Brief. —* 

In Poſen am 24. Februar. Roggen 17.75—1 Tendenz 
ſinkend. Weizen 32 50—33,50, ſchwach. Marktgerſte 19 u, 
ſchwach, Braugerſte 25, ſchwach. Haſer 15.50—10 50, 
ichwach, Roggenmehl 390. jchwach, Seizenmehl 50—56. ſchwach, 
Roggenkleie 12—13. Weizenkleie 14735—13.75, Sommer⸗ 
wicken W—30, Peluſchken 21—285 Felderbſen 25—29. Viktoria 
erbjen 28—33, Folgererbſen, 26—29, Lupinen blau 21—:x 
gelb 23—25, Serradella 17—21. Allgemeintendenz ſchwach. 

In Thorn am 21. Februar. Gutsweizen 325ʃ—33,.0, 
Marktweizen , Roggen 17—17,50. Marktgerite 18, 
Gutsgerſte fer 15—13,50, Weizenmehl 53—57, Roggen⸗ 
mehl 31 .Weiszenkleie 13,50—16 30, gelb 11— Tendenz 
nuveränderi. Tendenz auf Weizen behauptet. üit ſchwach. 
Viktoriaerbſen 290—32 erbſen 22—24, Felderbien 23 
bis 23. Peluſchken 2: ommerwicken 21—26. Lnvinen 
blan 17—19, gelb 21— erradella 16 

Neuyorf 8.0903 — 8.9 
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zu Kreis 
xum 

BLIICHERKRELS⁵ 
bEKI. V SW 6r, BEL.. E-Al. l.ANCE-Pl. AIZ 7/3 

   

    

Jedes Werk 
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MANR, 

Gärende 

Krälte 
Lendarbeiter- 

ronman 

   

  

Die dsnische Bauernerde 
dultet dicht un schwer. 
Die Mllicuschilderungen 
zind echt, die Menschen 
getroſſen. 

     
       

   

   
   

    

  

   

  

   
   

  

ARnIE, 
Der Mensch 
arn Kreuz 
Nachi d. Lagebuch 

cines Plarrers 
     

  

Die Lebegsgeschichte eines 
batholischen Priesters. 

      
    

   

  

   

         

  

Al. AKTEEl, 

‚ Aulstieg der M Der cealbblerte Traum von 5 b vlelen hunderttausend un- 
egabten gen Madchen. Der Fim 

      

   

    
   

   
Ein Film- 
roman 

aber izt kein Marchenland. 

   

    

  

   

      

    

  

    

    

   

  

   

EVA EROIDDO. 

Wetter- 
    

    
    

   

Ein, an dramatischen 
Wechsellallen unerkört 
reiches Leben. Heute siht 

G55 u en Hoig im leuchten 
clängnis i⸗ E 

Lachen Rublank E Wuesleen⸗ 

  

   

  

  

    

   
   

    
    

ln. cudow/. 
Lechnik und 
Wirtschaſt 

d.UIrmenschen 
Allt 7o Ab- 
bilckungen 

    

  

    

  

   

  

   

  

     

     

     

Das Werk ist Klar, gehalt- 
reich. Ergrillenheit als er- 
aieherische Wirleut ind 
vnausblelblich. enen 

  

   

    

    

  

H. CU&OW/: 

Liebe und Ehe 
  

  

    

    

Dieses Buch unterrichtet in 
unmexessanter Weise über ; 
die Entwicklung des Men- 17 Veben chengeschlechts. 1 der Võlker 

ů mit ee hlxrich. 

    

Abbild.    

  

GROTTEWIT2. 
B5OELSCIIE: 

Der Mensch 
als Beherrscher 

der Natur 
Alit 24 Abb. 

   

      

   
        

    

Gegenstand dieses Buches 
iet der Mensch in seiner 
La Nhat, als Umgestalter 
der Natur. 

        
   

      A. M. D. O 
Mereyntie 

GSeysens Kind- 
heit Der seit- 
same Kũster 

L Bande 

  

   

  

    

Ein Dichter, ein ganꝝ gro- 
Ver, malt hier in schöõnsten 
Farben, in unendlicher lie- 
be und mit einem psycho- 
logischen Verständais. 

       
         
   

  

      

   
   

   

   

  

     

  

SCHONI. ANK: 

AGNES 
Eia Prauenleben 

aus der Zeit des 
Soꝛialisten- 

gesetaæes 

    

Agnes ist die Geschichte 
von Liebe, Leiden und 

taplerster Pionierarbeit.     
   

   

  

   
    

    

  

   

    

   
ANN 

KARAWMUEWC. 
  

  

     

  

Die Geschichte eines dage- 

    

  

     

wverkes, das in einem Dorſe Das 
des heutisen Zentralruß- — 
lands unter grobten An- Sagewerl 
strengungen errichtet wird. Roman aus 

Sowjetrubland      

        

      

   

  

   

  

   

   

   
   

      

KAEl. 
SCHRODERk- 

Wenn die Arbeiter alle 

   
   

Die eu erschienenen Romane 
SGeschichte nicht lesen sollten, Han 
Jan Beek beej“ mũüssen sie lesen. 
an peeks Volksblatt Zwicau. 

Roman 

  

   Jedes dieser Werke zum Mitsliederpreise von nur 
5.90 G. wenn ohne jede veitere Verpflichtung nur 
dler Bezug von 2 Bänden (2 jährige Probemitglied- 
çchaft) gewünscht wird, dazu umsonst é6 reichillustr. 
Monatshefte. Bei Jahresmitgliedschaft (4 Bände 
à 5.90 G und gratis 12 Monatshefte) kommen Sic 
in den Genuß der Treueprämie, d. h. des Rechts. 
einen veiteren 5.90.-G-Band für nur 1.50 G zu be⸗ 
iehen. Auf Wunsch unverbindlich für Sie ein 
10-Bände Paket zur Auswahl. Monatliche Teilzah- 
luns gern gestattet. Bestellungen nimmt entgegen: 

Huchhandlung 
Danziger Voiksstimme 
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Daomxiger Nacfurichhten 

Der Autobeſizer iſt ſtets haflbar 
Auch wenn er ſeinen Wagen verleiht — Eine bedeuiſame 

Neichsgerichtseniſcheidnua 

In einer für den, geſamten, Automobllverkehr äußerſt 

wichtigen und grundlegenden Entſcheidung hat jetzt das 

Reichsgericht feſtgeſtellt, daß der Eigentümer eines Kraft⸗ 

wagens ſeine Haliereigenſchaft nicht verliert, und dan daher 

auch ſeine Haftpflicht nicht aufhört, wenn er ſeinen Wagen 

ſelbſt zu einer längeren Fahrt ausleiht. Unter Umſtäuden 

können zwei Perſonen, der Entleiher ſowohl wie der Eigen⸗ 

tümer des Kraſtwagens, als Halter baftbar ſein. 

Das Reichsgericht hat ſeine Entſcheidung im weſentlichen 

auf den ſozialpolitiſchen Zweck des Kraftfahrzenggeſeßes ge⸗ 

ſtützt, nach dem im Intereſſe der Verkehrsſicherheit klare 

Verhältniſſe über die Haftung beſtehen müßten, und mit 

deſſen Grundgedanken es unvereinbar ſei, daß der Eigen⸗ 

tümer ſich von ſeiner geſetzlichen Haftung durch die Ueber⸗ 

laſſung ſeines Wagens an andere — möglicherweiſe wirt⸗ 

ſchaftlich ſchwächere — Perſonen befreien könne, die vielleicht 

zur Erfüllung etwaiger Schadenerſatzanſprüche anßerſtaude 

find. Damit iſt vom Reichsgericht, erneut die ſogen. Ge⸗ 

ſährdungsbaftung als Baſis der Schutzbeſtimmungen des 

Kraftfahrzeuges, abgelehnt worden, jene Anſicht, die eine 

Haſtbarkeit nur für denjenigen annehmen will, der durch 

die Inbetriebſetzung des Kraftwagens den betreſſeenden 

Unfall verurſacht hat⸗ 

Anlaß zu dieſer Entſcheidung gab ein Autounfall mit 

einem für eine zweitägige Fahrt von Hagen ins Rheinland 

und zurück geltehenen Wagens, durch den in Köln an einer 

Siue Speriendesgiriel ein Paſſant verletzt worden war⸗ 

Tas Oberlandesgericht Köln hatte die Haftbarkeit des Eigen⸗ 

iüimers verueint, weil, es auf Grund einer mehr ſormaliſtt⸗ 

ſchen Einſtellung zu biefer Frage den Eigentümer nicht als 

Halter angeſehen hatte. ö K 

Das Reichsgericht tſt dieſer Auffaſſung nicht gefolgt, 

ſondern hot die Haftung — der Entleiher des Wagens und 

der Chauffeur waren bereits zivilrechtlich ſür haftbar er⸗ 

klärt worden — auch auf, den Eigenkümer des Wagens aus⸗ 

gedehnt. Den Entſcheidungsgründen iſt im einzelnen ſol⸗ 

gendes zu entnehmen: In Uebereinſtimmung mit der Be⸗ 

gründung zum 2. Entwurf des Kraſtſahrzeuggeſebes iſt zu 

betonen, datz die Rechtsſtellung des Halters eines Kraft⸗ 

wagens im Einne des Gefetzes nicht ſowohl auf rechtlichen, 

als auf vorwiegend tatſächlichen, namentlich wirtſchaſtlichen 

Beziehnngen beruht, und daß es deshalb nicht darauf an⸗ 

kommt, ob der als Halier in Anſpruch genommene Eigen⸗ 

tümer oder Entleiher des Fahrzeuſis iſt. Es kann in ſolchen 

Fällen auch vorkommen, daß auf zwei Perſonen, ſowohl auf 

den Eigentümer als auf den Entleiher die Kennzeichen der 

Haltereigenſchaft zutreffen. Durch die vorliegende Fahrt 

wurde weder der Zuſtand, daß der Eigentümer ſein Kraſt⸗ 

ſahrzeug auf ſeine Rechnung benutzte noch ſeine Verfügungs⸗ 

gewalt ſiber den Wagen beſeitigt. Beide Vorausſetzungen 

brauchen nicht in jedem Augenblick des Beſtehens des Eigen⸗ 

tums vorhanden zu ſein. Der Eigentümer kann, auch in 

der Weiſe über den Wagen verfügen, daß er den Gebrauch 

einem anderen überläßt. Es wäre mit dem Gedanken des 

Kraſtfaltrzeuges, über die Haſtuna des Halters nicht verein⸗ 

bar, wenn er ſich durch ſolche Maßnahmen von der— geſetz⸗ 

lichen Haftung ſollte befreien können. Mau denke (ich Maß⸗ 

nahmen dieſer Art häufig mit Unterbrechungen wiederholt, 

etma noch. durch Ueberlaſſung an wirtſchaftlich ſchwache Per⸗ 

fonen, die zur Erfüllung etwaiger Schadenerſatzanſprüche 

außerſtande ſind, und es würde ſich ein Zuſtand beraus⸗ 

ſtellen, der mit Rückſiicht anf die wiederholten Veränderun⸗ 

gen in dem Beſtehen und Wegfallen der Haltereigenſchaft 

für den Verkehr nnerträglich wäre. — Auch der Umſtand, 

daß der Fahrer vom Entleiher ſelbſt geſtellt worden iſt, 

fann hier nicht die Beſeitigung der Haltereigenſchaft des 

Eigentümers zur Folge haben, zumal dieſer ausdrücklich 

ſeine Genehmigung zur Mitnahme des auch ihm bekannten 

Chauffeurs gegeben hat. 
  

Vergewalligungsahte in Tiegenhof 
Man will die unbequemen Kritiler mundtot machen 

Die Stadtverordnetenverſammlung war am Freitag zuſammen⸗ 

getreten, um über eine Reihe iozialdemokratiſcher Antröäge zu be⸗ 

raten, das heißt, beraten wollten nur, die Cozialdemokraten, die 

Bürgerlichen, welche ſchon die vorige Sitzung beſchlußunfähig ge⸗ 

macht hatten, 

wollten auch diesmal nicht über den Wohnungsbau reden. 

Deshalb hrachten ſie einen -Antrag auf Aenderung der Geſchäfts⸗ 

ardnung ein und beſchloſſen einſach, denſelben als erſten Punkt zur 

Behandlung zu bringen. Der ſozialdemolratiſche Stadtv. Krupple 

ſetzte ſich dafür ein, zuerſt über die ſozialdemokratiſchen⸗Anträge zu 

verhandeln, die ſchon längere Zeit vorliegen. Er brachte weiter 

einen Anlrag ein, zur Linderung der Notlage der Minderbemittelten 

den Betrag von 3000 Gulden bereitzuſtellen. Dieſer Antrag kam, 

wie alle anderen ſozialdemokratiſchen Anträge, gar nicht zür Be⸗ 

ratung. Die Bürgerlichen wollten nur die von ihnen gewünſchte 

Aenderung der Geſchäftsordnung durchſetzen und dann die Sitzung 

vertagen. 5 

Der Stadiverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt Hannemann, nahm 

für den Antrag auf Aenderung der Geſchäftsordnung ſelber das 

Wort, und verſuchte zu beweiſen, daß die jetzige Geſchäflsordnung 

nicht mehr zeitgemäß und ihre Verichärfung daher notwendig ſei. 

Den Beweis für die Notwendigkeit dieſer Verſchärfung zu erbringen, 

fiel dem Herrn Rechtsanwali ſehr ſchwer; er berief ſich auf den 

Dentichen Reichstag und Pxeußiſchen Landtag und zog⸗ jogar den 

Sklarek⸗Slandal in den Kreis jſeiner Ausführungen. Vor allen 

Dingen ſoll — 

die Oeſſentlichleit der Sitzungen beſchräntt 

werden, indem man Karten für die Zuhörer einführen will. Die 

Anweienheit vieler Zuhörer ſcheint den Herrſchaften bei ihrer volks⸗ 

ſeindlichen Tätigbeit doch recht unangenehm zu ſein. Die Ord⸗ 

nungsbeſtimmungen ſollen iio verſchärft werden, daß der Vorſteher 

wir ein kloiner Herrgott ichalten und walten kann⸗ Ausſchluß für 

mindeſtens ein Vierteljahr bis zur Dauer der geſamten Wahlperiode; 

von den Sitzungen der ſtädtiichen Kommiiſionen ſoll ausgeſchloſſen 

werden, wer das Situngsgebeimnis dieſer Kommiſſionen bricht. 

Vor allen Dingen ſoll eine Möglichkeit geſchaffen werden, um jo 

ſchnell wie möglich durch Schluß der Debatte allen unbequemen 

Kritikern das Wort abichneiden zu können. Kurz aeugt, es ſoll 

Alles gekan werden, um die Sozialdemokraten möglichſt mundtot zu 

machen. ů‚ 

Gen. Kruppke waudte ſich mit aller Schärje gegen dieſe Maß⸗ 

nahmen und ſiellte feſt daß die Vergangenheit zu derartig ſcharfen, 

die Minderheit vollſtändig lahmlegenden Maſmnahmen keinerlei Ver⸗ 

Aulaſſung gäbe, was auch der bürgerliche, Redner zugeben mußte. 

Wenn dieſe Aenderung überhaupt einen Einn habe, denn nur den, 

die berechtigte Kritik der Sozialdemolraten zu unterbinden, Wenu 

man die Sozialdemokratie bekämpfen wolle, dann müſſ⸗ das doch 

mit anderen Mitteln geichehen. Ebenjo belämpften auch d's Gen⸗ 

Henkel und Krommer den bürgerlichen Antrag. — 

  

     

Bei der Abſrimmung ſtimmten die Bürgerlichen. mi! Ausnahme 

des Deulich⸗Danziger Hein, ſür die Verſchlechterung der Geſchäfts⸗ 

ordnung. Sachlich war dieſe Aenderung, Unbegründet, und auch 

politiſch wird ſie dem innertich Morſchen Bürgertum nicht den ge⸗ 

wünichten Erfolg bringen. Nachdem die bürgerliche Abſlimmungs⸗ 

maſchine bei dieſem Punlt' der Tagesordnung geklappt hatte, 

beanlragte Sladlv. Dieneſen, die Veiehahß zu vertagen, bis auch der 

Magiſtrat die Aenderung beſchloſſen habe . . . Man, wollte über 

den Wohnungsban über die Bewilligung von Mitteln für die 

Minderbemittelten erſt roden, wenn man auf Grund der neuen 

Geſchäſtsordnung die Möglichteit hat, 

alle Debatten ſchnell abzuwürgen. 

Dieſe unerhörte Verſchleppungslaktik des rcaltionären Bürgerblocks 

löſte bei den Sozialdemolraten und auch im Zuhörerraum berech⸗ 

tigte Emn örung aus, die ſich in erregten Zwiſchenruſen Luft machte, 

was der Vorſteher benutzte, um die Sitzung zu. ſchlietzen. 

—— 

Arbeit am Frieden 
Abſchied der Friebensfreunde von Dr. Zint und 

Dr. Vichtenſtein 

Die Liga für Menſchenrechte und die Deutſche Friedens⸗ 

Cuelias Danzig, verſammelten ihre Mitglieder am letzten 

reitag zu einer Jahresverſammlug im Hotel Reichshof. 

Seitens ds Vorſtandes wurden den aus Danzig ſcheidenden 
Milgliedern, Senator Dr. Zint, und Dr. Lichtenſtein, 

warmherzige Abſchiedsworte gewidmet. Dr. Lichtenſtein 

hlelt dann einen Abſchiebsvortrag über das Thema „Arbeit 

am Frieden“ nud erläuterte in klaren Ausführungen die 

Wrundbegriiſe der pazlſiſtiſchen Weltanſchauung. Er trat 

für die Ariivierung der Friedensbewegung durch die jüngere 
Generation ein, die aus dem weibiſch erſcheinenden Pazlſis⸗ 
mus der reuolutionsfaſſenden Vorkriiegsbewegung heute eine 
herniſche Aufgabe der Geueration machte, da ſie die Front 

und den Krieg in graufiger Wirklichkeſt erlebte. 

Der durch die Vereinigung der beiden Organiſationen 

Liga und Friedeusgeſellſchaft erfolgte Kräftezuſammenſchluß 

wurde von den Mitgliedern begeiſtert begrüßt. Es iſt zu 
hoffen, daß die neue Geſamtorganiſation infolge der ſteigen⸗ 
den Mitallederzahl und der 'efunden Kaſſenlage auch in 
Zutunft in Danzig für die Ausbreitung der Friedensibee 
aktiv tätig ſein wird, um dem Verbunimungsfedzug unſerer 
Nationaiſten durch Verbreitung der Wahrheit wirkſam ent⸗ 
gegenzutreten. 

Senator Dr. 3Z iut beſchäftigte ſich in ſeinen Ausführun⸗ 

gen mit den ethiſchen und foziologiſchen Werten der Frie⸗ 
densbewegung und gab auch für eine beſſere Beurtellung 
der Juſtiz, der Juſtizreform und der Vertrauenskriſe zur 
Juſtis ſachkundige Erläuterungen. Eine anregenbe Dis⸗ 

kuſſion beſchloß den Abend. 

Auf der diesjährigen Hauptverſammluna der Liga für 

Menſchenrechte, die am Sonnlag in Berlin tagte, wurde 

in den politiſchen Beirat neben Georg Vernhard, Geheimrat 

Finkelnburg und anderen auch Senator Dr. Zint⸗Danzig, 

der bekanntlich in nächſter Zeit ſeine Tätigteit als Land⸗ 

gerichtspräſident-in Steitin antritt, gewählt. 

Der Segen des Meeres 
Kal⸗ und Lachslang gingen zurüg. — Breitlinge und 

Flundern wüurden am meiſten gefiſcht 

Die Danziger Fiſcherei bat ſich ziemlich günſtig entwickelt, 

da der polviſche Zollſchutz und die Erſchwerung der Einfuhr 

von deutſchen Nordſeefiſchen und von Fiſchen aus Oſtpreu⸗ 

ßen hohe Fiſchpreiſe zur Folge haben. Die,⸗Danziger 

iſchereiflotte erfuhr einen erheblichen Zuwachs an großen 

ahrzeugen durch den Zuzug einer Reihe Fiſcher aus Hela. 
tst zählt die Danziger Floite an der b5 Kilometer langen 

Seekiſte 71 Motorkutter und 740 andere Boote, und am 

Haff und an der Weichſel über 900 Boote. Vor dem Kriege 

waren etwa 100 Kutter vorhanden, aber faſt alle yhne Mo⸗ 
ior, Die heutigen Motorkutter ſind viel teiſtungsfähiger als 
die früheren, meiſt kleineren Segelkutter, 

Der Fangertraa iſt für 1029 auf 3044 Tonnen, Fiſche 

für 2,72 Milionen Gulden berechnet worden, gegen 20¹⁰ 

Tonnen für 28 Millkonen Gulden im Vorjahr. Der Rück⸗ 

gang im Wert erklärt ſich durch einen Rückgang des Fanges 

an hochwertigen Fiſchen, namentlich an Aalen, und Lachſen. 

Der Aalfang ergab 1929 nur 1511½ Tonnen gegen 2667⸗ Ton⸗ 

nen im Vorjahre. Auch der Fang an Heringen ging 

von 416 auf 140 Tonnen zurück. Dagegen ſtien der Fang 

an Breitlingen von bö7 auf 1145 Tonnen, der von 

Flundern und Steinbutten von 682 auf 1801, Tonnen. 

Es wurden ferner im letzten Jahr u. a, erbeutet 39% Ton⸗ 

nen Schleie, 22 Tonnen Hechte, 7½ Tonnen, Barſche 

ufw. Der außerordentlich harte Winter 1928/20 hat anſchei⸗ 

1151 Ken Fiſchbeſtand im Haff und der Weichſel nicht ge⸗ 

ädigt. ů 
Der Hauptteil der Danziger Fänge geht nach Polen, aber 

-es findet auch elne bedeutende Ausfuhr nach Deutſchland 

ſtatt. Laths gehen auch nach Geſteuroba. Zur Verarbeitung 

der Fänge beſtehen in Danzig 19, iſchkonſervenſabriken 

und 42 kleine Räuchereien in den Fiſcherdörfern. 

  

Vom BVecgniigen ius Kranłkenhaus 
Das Eube einer veraulisten Nacht öů 

Heimkehrer von einem Veronügen gerieten Sonntas 

mrogen gegen 4 Uhr in der Wallgaſſe aneinander, worauf 

bald eine Prügelet im Gange war. Dem 25 Jabre alten 

Tiſchler Rudolf G. wurde dabel ſo übel zugerichtet, daß er 

mit ſchweren Kopfverletzungen und einer Gehirnerſchütte⸗ 

rung bewußtlos nach dem Städtiſchen Krankenhaus geſchafft 

werden mußte. Ein anderer Beteiligter erhielt einen Meſſer⸗ 

ſtich in die Bruſt, der jedoch nicht gefährlich iſt. 
  

20 Oberprimaner beſtanden 

Neiſeprüfung an der Oberrealſchule St. Petri und Pauli 

Unter dem Vorſitz des Staatsrats Dr. Winderlich fand am⸗ 

21. Und 22. Februar die Reiſeprüfung für die Oberprima B ſtatt. 

Folgende 26 Oberprimaner beſtanden die Prüfung: Horſt Apitz, 

Ernſt⸗Ulrich Böttcher, Heinz Czaia, Heinz Flindt, Karl Gelinjti, 

Arno Herrmann, Kürt Hilgendorff, Artur lſch, Herbert Kunz, 

Robert Lehmann, Johannes Loebnau, Erhard Mäller, Karl⸗Heinz 

Naſeband, Edwin Peckruhn, Walter Pförtnel, Alfred Rehjuß, Walter 

Renk, Alſred Rohde, Traugott Walſn A Schwarz, Bernhard Tietz, 

Kurt Weller, Theodor Wendler, Kürt Khra, Horſt Wilke, Gerhard 

Zorn. Fortſetzung der Reifeprüfung am 24. und 25. Februar. 

  

Im Stern⸗Kurſus gelunden. Während des Vortrags⸗ 

kurſus des Arbeiter⸗Bildungsausſchuſſes am Sonnabend 

wurde in der Aula der Petriſchule ein Paar wollene Hand⸗ 

ſchuhe gefunden, das in der, „Volksſtimme“, Spendhaus 6, 

abgeholt werden kann. ů   

      Lelxte Macſhriafiten ü 

Noppelunglück bei Eröffnung des Flughafens von Hapanna 

Nenyork, 55, 2, Nach elner Meldung aus Hapguna er⸗ 
cignete ſich am geſtrigen Tage, an dem dſe Feltlichteiten zur 

Eröfinung des neuen kubaniſchen Lufthaſens, der den Namen 
Machado⸗Flugſeld jührt, ſtatiſinden ſollten, ein Proppel⸗ 

nüglück, Hunächlt ſtieß ein von dem Einweilhungsgottesdienſt 

zurlickkehrendr vollbeſetzter Antobus mit einem clektriſchen 
Juoe zuſammen, wobei ig Infaffen des Automobils ihr 
Leben einblüßlen, Sodann kamen zwel Flieger der kubani⸗ 
ſchen Luftſtrettkräfte ums Leben, die über dem Fiugbafen 

bei einem Schaufliengen zuſammenſtießen und mit ihren 

Flngzeugen in die Tieſe ſtürzten. 

10 Lodesopfer des Lawinenunglücks in Stalien 

Macerata, 24. 2. Die Zahl der inſolge des Lawinen⸗ 

unglücks bei Bolonnola ums Leben gekommenen Perſonen 

iſt auf 19 geſtiegen. 

Exploſton in einem engliſchen Vergwerl 

London, 25. 2. In einem Bergwerk ben Wath npyn 

Dearne (Norkſhireſ ereignete ſich geſtern abend eine Erblo⸗ 

ſion, die einen Brand hervorxicf. Mehrere Bergleute er⸗ 
litten liechtere Verletzungen, einer muſiie in ein Krauken⸗ 

haus gebracht werden. Man befürchtet, daß noch fünf Verg⸗ 

lente durch Geſteinsmaſſen verſchüttet worden ſind. Nach 

—————.
— 

Mit dem blauen Auge 
Die Chanee, einen Richter zu finden, der dem Außgeklag⸗ 

ten glaubt, auch wenn es in deſſen Ausſage gewiſſe Dinge 

gibt, die zum mindeſten fünſzigprozentig gegen ihn ſprechen, 

iſt gering. Selten hat man Gelegeubeit von einem ſolchen 

Erſolg zu erzählen — bier lann man es! Zweiſellos ver⸗ 

liert Bernhard ſchon au Glaubwürdiakeit, weil er wegen 

einer auderen Sache in Strafhaft ſitzt — das heißt: Würde 

gewöhnlich verlieren! Jwei Stiraſlaten werden ihm zur 

Laſt gelegt. Einen Hausſchlüſſel ſoll er behalten haben Und 

anzerdem wird er beſchuldigt, das Vermögen eines Kauſ⸗ 

mauus dadurch geſchädigt zu haben, daß er ihm etwas über 

acht Kubikmeter Holz kür zwölj verkaufte. 

VBernhard ſagt, daß er einſach vergeijen habe, den Haus⸗ 

ſchlüſſel abzugeben. Am Holzgeſchäft aber haeb er wirklich 

keine Schuld, denn dabei ſei er nur Vermittler geweſen, der 

Kauſmann habe ſich das Holz ſelber vorher angeſehen, und 

ſie beide hätten es auf, zwölſ Kubitmeier geſthätzt. Veide 

Ausſagen werden durch die Augaben der Heugen nicht gerade 

beſtätigt. Die Frau, bei der Bernhard wohnte, mahnte ihn 

wieder und wieder um den Schlüiſel, immer ſagte erttca 

hätte ihn verloren ... bis ſeine Braut ihn ſchließlich nach 

einem Fahr herausgab. Nun zu dem Holz. Der Kaufmann 

beſtätigt zwar, daß er mit Bernhard auf dem Holzfeld ge⸗ 

weſen iſt, geſchen hat er aber nur einen Teil des Holzes, 

Bernhard hat ihm das ausdrücklich geſagt — ja, darauf hin⸗ 

gewiefen, daß das natürlich nur ein Teil ſei, zwei Fuhren 

müßten mindeſtens noch nachgeliefert werden. Zum Schlußt 

ſagt der Kaufmann allerdings wörtlich: „Es iſt möglich — 

meiner Anſicht nach — daß man auch den Angeklagten mit 

dem Holz hereingelent hat..“ 

Der Amtsanwalt hält Bernhard in allem beiden Fällen 

für Überführt und beantragt gegen ihn eine Geſamiſtraſe 

volt zwei Monaten und einer Woche (Gefängnis. Nun, ſieht 

man die ganze Verhandlung trocken un duüchtern an, ohur 

ſich barum zu kümmern, was hier für einen Menſchen auf 

dem ESyiel ſteht, ſo ſteben die Chancen ſo: Uuſchuldig 

vierzig Prozent, ſchuldig — ſechzig Prozent. Der Richter 

hat das ketzte Wort .., und er kann nicht nur, mti dem Geiethz, 

ſondern er muß auch mit dem tieſer blickenden Auge ge⸗ 

ſehen haben, denn — der Angeklagte wird auf Koſten der 

Staatskaſſe freigeiprochen! 

Verunglüäckter Nudfahrer 

Der Schuldige kümmerte ſich nicht um jein Opier 

Der Dachdecker Hugo Stryfewſtl, wohnhaft Scharu⸗ 

horſtſtraße 4, fuhr Sonnabend mit einem Fahrrad durch die 

Allee, ſtieß an der Sporthalle mit einem Brotwagen zu⸗ 

ſammen und kam zu Fall. Mit ſchweren Kopfyverletzungen 

und Quetſchungen des rechten Oberſchenkels hlieb St. liegen, 

während der Lenker des Brotwageus ſchleunigſt mit ſeinem 

Geſährt verduftete, ohne ſich um den Verunglückten zu küm⸗ 

mern. Paſſanten rieſen das Langſuhrer Sanitätsauto herbei 

und ſorgten für die Einlieferung des Schwerverletzten in 

das Städtiſche Krankenhaus. 

Unſer Wetierbericht 

Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Wollig, teils aufheiternd, leichter Froſt 

Vorherſage für morgen⸗ Wollig, leils aufheiternd, mößige 

Winde aus Süd bis Oſt, leichter Froſt. 

Ausſichten 0 Donnerstag: Zunehmende Bewöllung und 

Trütbung, etwas milder. ů 

Maximum des geſtrigen Tages: 0.8. — Minimum der letten 

Nacht: — 40. 

Das Gaſtſpiel Klöpjers. Mittwoch findet im Stadttheater 

das letzte Gaſtſpiel Eugen, Klöpfers ſtatt: der Künſtler ſpielt 

Georg Büchnerz „Woydec K 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 25. Februar 1930 

  

   

      

rala am 23. 2. — 2,79 am 21. 2. — 2.84 

Dawichen am 2. ＋ 0.88 um 24. 2, ＋ 0.—⁰ 

arſchau am ＋ 2 am 24. 2. ＋ 1.18 

Bloct am 24. 2. ＋ 00 aini 25. 2. ＋ 0551 

heute geſtern heule veſtern 

Thorn .. .＋0.43 ＋0.33 Lirſchn .—0.43 ＋ 

Fordon .... 4 0.39 TOS CEiilaa ů ＋ M77 

Cuuam 40.45 2Z0.40 Schiemenhorſt. 0 

Graudenz... 404 - 0,51 Schönan ů 16665 

Kurzebrac 40,63 20,62 Galgenberg . 200 

Montaueripitzz 000 —0.01 Neuhorſterhnich * 2.06 

Vieckel —006 —0.05 

Eisbericht der Stromweichſel vom 25. Februar 1930 

Im Strome herricht Eistreiben in 4 Strombreite bzw. eiüizeiüer 

Schollen. 
    

     
Verantwortlich ſür die Medattion: Fu Wüver, kür. Inſpepßse 

9 ve k. betde, in Vonzis, Druch und Verlaa:, Buch. 

Deucerel und Weriaasoefeuicalt m. b d. Pana. Am Spendbaus 6 

—
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